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Die HAndlungsgehilfen und

Hnndiunsslehrlingv
in dem neuen Handels - Gesetzbnche .

Das Neichs - Justizamt hat eilten Eutivurf aufgestellt
der die Grundlage bilden soll für die in der Herbsttagutlg
des Reichstages vorzunehmende Revision des Handels -
Gesetzbuches . Diese Revision wird nothwendig durch die

eillheitliche Regelung und Neugestaltung des Privatrechts .
welche durch das Bürgerliche Gesetzbuch eintritt . Der Ent -

wurf , dem eine umfassende Denkschrift beigegeben ist.
umfaßt das ganze weite Gebiet des Handelsrechts ,
und regelt im Anschluß an die Bestimmungen des Bürger -
lichen Gesetzbuchs die Rechtsgrundlagen des Handelsstandes .
der Handelsgesellschaften sowie der Handelsgeschäfte . Der

sechste Titel des ersten Buches enthält 20 Paragraphen
( 54 —74 ) , die eine Neuregelung der handelsgesetzlichen Be -

ftimmungen über Handlungsgehilfen und Handlnugs -
lehrlinge bezwecken . Diese Bestimmungen , welche die

Rechtsverhältnisse der Proletarier im Handelsgewerbe
regeln beabsichtigen , einer öffentlichen Kritik

einzelnen zu unterziehen , wird Aufgabe der Or -
ganisatiouen der Handelsangestellten sein , uns kommt
eS für heut nur darauf an , die Gesichtspunkte
zu erörtern , bei denen die Kritik vom Klassenstandpunkt aus
einzusetzen hat , und festzustellen , ob und in wie weit die

Forderungen der Arbeitnehmer im Handelsgewerbe in dem

Entwurf berücksichtigt sind . Die dem Entwurs beigegebene
Denkschrift unterrichtet uns über die Ansichten , welche die
Verfasier des Entwurfs über die sozialen Aufgaben der Ge -
setzgebnng haben und es muß anerkannt werden , daß
der Entwurf sich in dieser Beziehung , wenn auch
leider nur recht wenig , zu gunsten der Angestellten
von dem geltenden Recht unterscheidet . Wir werden

auch noch abzuwarten haben , ob das Reichs - Justizamt bezw
der Bundesrath dem voraussichtlich nicht sehlenden An -

drängen des Unternehmcrthums Stand halten wird . Der

Enlwlirf ist vermuthlich noch unter der Aera des Herrn
voll Berlepsch zum Abschluß gebracht worden . Ob die
Slumm ' s der Handelswelt selbst auch nur die lau
warme Reform des Entwurfs gesetzlich festzulegen er -
lauben werden , ist eine Frage , die wir in der gegen
wältigen Situation , wo aus dem Gebiete der Sozialresorm
Stumm Trumpf ist , nicht ohne weiteres bejahen möchten

Während sich das geltende Recht in der Hauptsache
nur mit der Regelung des Vertragsverhältnisses beschäftigt
und der sozialen Fürsorge für die Angestellten gar keine

Beachtung schenkt , enthält der vorliegende Entwurf wenigstens

191 Dionzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Sechstes Kapitel .

Irene in dem Palaste Adrians von Castello .
N! >t leidenschaftlicher Begeisterung blickte der junge

und feurige Adrian ans die vor ihm liegende Gestalt , die

nach und nach in das Leben zurückkehrte . Und wenn auch
die Schönheit dieser Züge nicht von der regelmäßigsten ,
blendendsten Art war , so gab es doch nie ein Antlitz , das

für das Auge eines schwärmerischen Jünglings hätte
reizender sein können , in dem sich beredtsamer jener un -
bcschreibliche und jungfräuliche Ausdruck spiegelte , den die

Kunst Italiens in ihren Vorbildern sieht , tind in dem die

Bescheidenheit den äußeren , die Zärtlichkeit den inneren

Charakter bildet ; die Blüthe der Jugend , sowohl der Formen ,
als des Herzens , ehe die erste zarte Frische beider entschwunden
ist ; und wetln die Liebe selbst , der einzige unruhige Besuch ,
der einen » solchen Alter bekannt sein sollte , nur noch ein

Gefühl und keine Leidenschaft ist !
„ Benedetta ! * flüsterte Irene , als sie endlich die Augen

unbewußt zu dem , der neben ihr kniete , aufschlug . —

„ Benedetta , wo bist Du ? O Benedetta ! ich habe solch '
einen Traum gehabt ! "

„ Und ich etile solche Vision ! * dachte Adrian .

„ Wo bin ich ? " rief Irene , indem sie aufsprang .
„ Dieses Zimmer — Heilige Jungfrau ! — träume ich noch ?
— Und Ihr — Himmel ! — es ist der Ritter . Adrian von

Castello !"

„ Ist das ein Name , den man Dich fürchten gelehrt
hat ? " sagte Adrian , „ dann will ich ihn abschwören " .

Wenn Irene jetzt erröthete , so war es nicht infolge
jenes wilden Entzückens , mit dem ihr romantisches Herz
ihr geweissagt haben mochte , daß sie die ersten huldigenden
Worte Adrians vernehmen werde . Verlegen und verwirrt ,

erschrocken über den Ort , an dem sie sich wiederfand ,
und selbst zurückbebend vor dem Gedanken , mit einem .
allein zu sein , der Jahre lang ihre Phantasie beschäftigt

doch Bestitumungen über die Verpflichtung des Prinzipals ,
die Geschäftsräume so einzurichten und den Geschäftsbetrieb
so zu regeln , daß der Gehilfe gcgeil eine Gefährdung seiner
Gesundheit geschützt lind die Anfrechterhaltung der guten
Sitten und des Anstandes gesichert ist. Bedauerlich ist
jedoch die Halbheit , mit der der Entwurf vorgeht , indem

er diese Bestimmuilgen noch dadurch sehr erheblich
einschränkt , daß er die Erfüllung derselben nur

verlangt , soweit die Natur des Betriebes es ge -
stattet . Hiermit macht der Entwurf selbst das Loch,
durch welches das Unternehmerthum durchschlüpfen
und die ihm auferlegte Pflicht forteskamotiren wird . Ein

Sozialpolitiker , dem es Ernst ist mit dem Schutze der Ge -

hülsen vor unberechtigter Ausbeutilng , würde sich nicht mit

allgemeinen Redewendungen begnügen , sondern die Arbeits -

zeit gesetzlich festlegen und damit die Möglichkeit schaffen ,
der übermäßigen Ausbeutung menschlicher Arbeitskrast
einen Riegel vorzuschieben . Auch für die Aufenthalts¬
räume ( Wohnung , Komtoir und Lager ) müssen viel exaktere
Bestimmungen in das Gesetz , als wie der Ent -

wurf vorschlägt . Will man solche Vorschriften
nicht in das Gesetz aufnehmen , so muß wenigstens dem

Bundcsrath die Pflicht auferlegt werden , Vorschriften hierüber ,
ivie bei anderen Gewerbszweigen , zu erlassen . Daß die dem

Prinzipal in dieser Beziehung durch den Entwurf auferlegten
Pflichten nicht im Voraus durch Vertrag aufgehoben oder

eingeschränkt werden dürfen , halten wir für sehr nützlich , wie
wir überhaupt de » größten Vorzug des Entwurfs darin

erblicken , daß er dem Unfug , gesetzliche Bestimmungen durch
Vertrag aufzuheben , ein Ende macht . Die öde Manchesterei
von der Nothwendigkeit voller Vertragsfreiheit ist durch die

thatsächlichen Verhältnisse , in denen der wtrthschaftlich Ab -

hängigc sich, — will er überhaupt existiren — willen « und

widerspruchslos der Uebcrmacht des Unternehmers beugen
muß , so gründlich »ck adsui - chm geführt , daß die Denk -

schrift es als soziale Pflicht ausspricht , keine weiteren

Hekatomben vor dem Altar der Vertragsfreiheit zu opfern .
Bei den Kündigungsparagraphen ist den Forderungen der

tandelsa::gestelltell
nur zum Theil Rechnung getragen .

er Entwurf vergißt dafür zu sorgen , daß dem Handels -
ehilfen zwischen der Kündigung und dem Ablauf des

ienstverhältnisses genügende Zeit gelassen werden muß ,
sich um eine andere Stelle zu bemühen , beziehungsweise
sich bei anderen Prinzipalen vorzustellen . Die Ausnahmen ,
welche der Entwurf bezüglich der einmonatlichen Kündigungs¬
frist für Aushilfsstellen zuläßt , schützen die Gehilfen in

keiner Weise vor Mißbrauch dieser Vorschriften seitens der

Prinzipale . Längere Engagements , zur vorübergehenden
Aushilfe , als auf eilte » Monat , sollten überhaupt nicht

hatte , waren Unruhe und Sorge die überwiegenden , in

ihren sprechenden Zügen am deutlichsten sich aussprechen «
den Gefühle ; und als Adrian sich ihr jetzt näherte , ver -

mehrten sich, trotz seiner freundlichen Stimnie und seiner
ehrerbietigen Blicke , ihre Besorgnisse , die umso stärker , weil

unbestimmt , waren ; sie zog sich nach der anderen Seite des

Zimmers zurück , blickte angsterfüllt um sich und brach , ihr
Gesicht mit den Händen bedeckend , in einen Strom von

Thränen aus .

Adriau , der ihre Gedanken errieth , und durch diese Thränen
gerührt wurde , vergaß für einen Augenblick alle kühneren
Wünsche , die er genährt hatte .

„ Sei unbesorgt , süßes Mädchen " , sagte er , „beruhige
Dich , ich bitte Dich , keine Gefahr , kein Uebel kamt Dich hier
erreichen ; es war diese Hand , die Dich vor der Schändlich

gestattet sein . Dieselben sind auch nicht nöthig , denn dauert

die vorübergehende Arbeit länger , so kann die Kündigung ? «
frist auch innegehalten werden .

Die Gründe , aus denen ohue Einhaltung einer

Kündigungsfrist gekündigt werden kann , bedürfen
in mancher Beziehung einer Abänderung . So soll
z. B. der Gehilfe u. a. auch dann sofort kündigen dürfen ,
wenn der Prinzipal sich eine erhebliche Ehrverletzung gegen
ihn zu schulden kommen läßt . Wir sind neugierig , kennen

zu lernen , was mau als eine „erhebliche " Ehrverletzung in

diesem Falle anzusehen geneigt sein wird . Also diese sehr
erhebliche Einschränkung des sofortigen Kündigungsrechts
des Gehilfen muß aus dem Entwurf entfernt iverden .

Während der Entwurf die Ehre des Gehilfen nur

durch eine „erhebliche " Verletzung als beschädigt aiierkennt ,
giebt er dem Prinzipal das sofortige Kündigungsrecht schon
dann , wenn der Gehilfe das Vertraueil mißbraucht . Wenn

diese Bestimmung des Entwurfs Gesetz wird , dann erhält
der grobe Unfugs - Paragraph einen gefährlichen Kon -

kurreilten , und es wird an Klagen ans diesem Paragraphen
nicht fehlen . Vielleicht singen die Gehilfen dann von der

Judikatur : Was man sonst nicht bestrafen kann — sieht
man als Mißbrauch des Vertrauens an .

Eine Unterlassung hat sich der Entwurf auch dadurch

zu schulden kommen lassen , daß er in dem Paragraphen ,
der von der Ausstellung des Zeugnisses für die Gehilfen
handelt , nicht ausdrücklich das Verbot der Kemlzeichuung
des Zelignisses ausspricht . Nach den Erfahrungen , die bei

den auf Grund der Bestiniimmgeil der Gewerbeordnung
ausgestellten Zenmnssen für diekArbeiter gemacht sind , recht¬

fertigt sich das Verlangen nach Verbots - und Slrafbestim -
mungensür Handlnngen , durch welche die Inhaber der Zeug -
nisse durch dieselben gekennzeichnet werden .

Eine der wichtigsten Bestinimutlgeu des Entwurfs
betrifft die sogenannte Konkurrenz - Klausel . Hier ist
zwar das Bestrebeil nach Schaffung besserer Ztlstände
unverkennbar vorhanden , aber gleichzeitig macht sich auch
die Abneigung geltend , diesen Krebsschaden grimdlich zu

beseitigen . Die Konknrrenzklausel , d. h. Verträge , welche
einen Angestellten verhindern , nach Beendigung seines
Dienstverhältnisses in derselben Branche an demselben oder

an anderen Orten eitle Stellung anzunehmen , über -

treffen an Schamlosigkeit alles , was auf dem Gebiete

der Ausbeutung von raffgierigen tlnd gewissenlosen Unter -

nehmern geleistet wird . Bei solchen Verträgen feiern
die Anhänger der Vertragsfreiheit wahre Orgien und es

sind gelegentlich der Berathnng des Gesetzes , betr . den

linlauteren Wettbewerb , ini Reichstage von nnsereil Partei -
genossen eine großeAnzahl derartiger Verträge vorgelegtworden ,

Diener rufen und Dich gleich nach Hause begleiten .
Vielleicht hatte die Erleichterung durch die Thränen

selbst mehr als die Worte Adrian ' s Irene wieder zum Be -

wußtsein gebracht und sie befähigt , ihre neue Lage zu be -

urtheilen ; und als sie sich nun erinnerte , was sie dem zu
verdailken habe , den ihre Träume ihr so lange als das Ideal
aller Vortrefflichkeit gezeigt hatten , sprach sie ihren Dank
mit einer Anmnth aus , die um so gewinnender , weil noch
mit einiger Befangenheit vermischt war .

„ Danke mir nicht, " erwiderte Adrian leidenschaftlich ,
„ich habe Deine Hand berührt ; ich bin belohnt . Belohnt !

nein , ich bin es , der Dir allen Dank , alle Huldigung dar -

bringen muß . "
Irene erröthete nochmals , aber infolge ganz anderer

Gefühle , als zuvor , und erwiderte nach einer kleinen Pause :
„ Doch , mein Herr , muß ich meine Schuld als eine um

o gewichtigere betrachten , weil Ihr so leicht darüber hinweg
geht . — Aber ich sehe meine Begleiterin nicht — erlaubt ,
daß sie mich nach Hause führt ; es ist von hier nur eine
Üurze Strecke . "

Gesegnet also ist die Luft , die ich so unbewußt
athmete !" sagte Adrian . „ Aber Deine Begleiterin , liebes

Mädchen , ist nicht hier . Sie floh , meine ich , in der Ver -

wirrung des Handgemenges , und da ich Deinen Namen

nicht wußte und in Deinem Zustande ihn von Deinen

Lippen nicht erfahren konnte , so war es nur glückliche
Nothwendigkeit , Dich hierher zu bringen — aber ich will

Dich geleiten . Nein , warnm diesen furchtsamen Blick ? —

Auch meine Leute sollen mit lins gehen . "
„ Mein Dank , edler Herr , ist von geringem Werths ;

mein Bruder , der Dir nicht unbekannt ist , wird Dir

wärmsten Dank abstatten . Kann ich gehen ? " und bereit ?

war Irene , mährend sie so sprach , an der Thür .
„Willst Du mich denll durchaus so rasch verlassen ? "

fragte Adrian traurig . „ Ach , wenn Dich meine Augen
nicht mehr erblicken , wird es sein , als hätte der Mond die

Nacht im Stiche gelassen ! — Aber Glückseligkeit ist es ,
Deinen Wünschen zu gehorchen , auch wenn sie Dich mir

entziehen . "
Ein leichtes Lächeln umschwebte Jrenens Lippen und

Adrians Herz schlug ihm selbst hörbar , als er tu diesem
Lächeln und diesen niedergeschlagenen Augen kein ungünstiges
Zeichen sah .

Langsam und widerstrebend trat er in die Thür und

rief seine . Diener . „ Aber, " sagte er , als sie jetzt auf der
breiten Treppe standen , „ Du sagst , süßes Mädchen , daß
der Name Deines Bruders mir nicht nnbekannt ist . Der

Himmel wolle , daß er wirklich ein Freund der Colonna sei . "
„ Er rühmt sich, " antwortete Irene ausweichend ,

„ Cola di Rienzi rühmt sich, ein Freund der Freunde Roms

zu sein .
„Heilige Jungfrau ! — ist jener außerordentliche Mann

Dein Bruder ? " rief Adrian , indem er bei der Erwähnung
dieses Namens seiner schnell entflammten Leidenschaft

tinderinsse entgegen treten sah . „ Ach ! das Verdienst eines

olonna , eines Patriziers wird für ihn nicht viel bedeuten ,
und wenn auch der Dein glücklicher Retter ist , der schon
früh um seine Freundschaft warb . "

„ Ihr thut ihm sehr unrecht , edler Herr ! " erwiderte

Irene mit Wärme , „ er ist der Mann , der vor allen andern
Euren edlen Muth anerkennen wird , wäre er auch für die

Vertheidigung des geringsten Weibes in Rom verwendet
worden , um wieviel mehr also , wenn für die Vertheidigung
seiner Schwester ! "



bie den klaren Veivels geliefert haben , baß veruiöge bcr
Ncriragssreihcit auf diesem Gebiet eine Schandwirthschaft
eingerissen ist. Der stellenlose Handlungsgehilfe unterschreibt
in seiner Nothlage , um ein Engagement zu erhalten , alles .
Wenn er aus irgend einem Anlaß die Stellung wieder auf -
gicbt und auf grnnd des von ihm eingegangenen Vertrages
kei >»e ähnliche Beschäftigung annehmen darf , dann merkt er
erst , wie schinipslich ihm mitgespielt worden ist . Eine
besondere Illustration erhalten diese Verträge noch
dadurch , _ bcvj� für die Zuwiderhandlung Konventional -
strafen festgesetzt werden , deren Höhe in gar keinem
Verhältniß zu deui bezogenen Gehalt steht und die da -
durch häufig zu eiuer willkommenen Einkommensquelle
für den Unternehmer geworden sind . Soche Verträge
konnten durch die Rechtsprechung bisher nicht unwirksam
gemacht werden , um dieselben unmöglich zu machen , muß
auch nach Ansicht des Reichs - Justizamtes die Gesetzgebung
eingreifen .

Statt� nun auf grund dieser Erkcimtmß die Konkurrenz »
flausel gesetzlich zu verbieten , kommt der Entivurf zu dem
schwächlichen Ansivege , nur die Vertragsfreiheit ein -
zilschränken . Solche Vereinbarungen sollen nur dann zn »
gelassen werden , wenn die Beschränkung nach Zeit , Ort
und Gegenstand nicht die Grenzen überschreitet , durch
welche eine unbillige Erschwerung des Fortkommens des
Handlungsgehilfen ausgeschlossen wird . Was soll man
nut dieser Kautschukbestimmung erster Güte ansangen ?
Hier ist alles in das Ermessen des Richters gestellt .
Dieser , ohne sachliche Kenntniß der Verhältnisse , muß sein
Urtheil auf das Gutachten sogenannter Sachverständigen
stützen , die uennundncunzig unter hundertmal ans dem
Kreise der Unternehmer genommen , immer dem Interesse
rhrer Klasse dienend , zu gnnstcn des Prinzipals aussagen
werden .

�
Die Denkschrift behauptet , die Konknrreilzklausel könne

Nicht gänzlich entbehrt werden , macht aber auch nicht den
leisesten Versuch , diese Ansicht durch Thatsacheil zu be -
weisen . Wir bestreiten die Nothwcndigkeit dieses Zn -
gcständnisfes an das llntcrnehmerthum aus das entschiedenste .
Die Industrie braucht die Konkurrenzklausel nicht zum Schutze
ihrer Geschäfts - und Fabrikationsgeheimnisse . Es ist nichts
als die krasseste Gewinnsucht , die den Unternehmer ver -
anlaßt , zu verhindern , daß ein Angestellter versucht , die
erworbenen Kenntnisse bestmöglichst zu verwertheu . Hat
der Herr Prinzipal doch selbst ohne Gewissensskrupel von
den Kenntnissen desselben Angestellten Nutzen geschöpft —
uun er keinen Vortheil mehr davon haben kann ,
soll der Angestellte auf die Verwerthung seiner Kenntnisse
und Fähigkeiten verzichten und dadurch vielfach der Roth
und dem Hunger verfallen .

Die Konknrrenzklausel ist in jeder Form und in jedem
Umfang unsittlich und verwerflich , deshalb niuß dieselbe
gesetzlich verboten werden . Der Angestellte muß durch das
Gesetz davor geschützt werden , daß seine Nothlage zum
Gegenstand niedriger Spekulationen gemacht wird . Der
Entwurf enthält auch Bestimmungen für die Handlungs -
lehrlinge ; dieselben entsprechen im wesentlichen den Vor »
schriften der Gewerbe - Ordnung . Was wir vor
allem hierbei vermissen , ist der Mangel jeder Vorschrift ,
welche dem Mißbrauch der Lehrlingszüchterei zu steuern
geeignet ist . Gerade im Handelsgcwerbe findet man häufig ,
daß viel zu viel Lehrlinge gehalten werden . Hier müßte
durch Gesetz , mindestens aber durch Buudesraths - Verordnung ,
eingegriffen und bestimmt werden , daß die Zahl der Lehr -
liuge in einem festen Verhältniß zu der Zahl der Gehilfeu
zii stehen hat . Für einen sehr großen Mangel müssen
wir es auch erklären , daß der Entwurf den Forderungen
der Angestellten und eines großen Theils der
Prinzipale nicht nachkouimt und die Revision des
Handclsgesetzblichcs nicht benutzt , um die Entscheidung der
Streitigkeiten zwischen Handlungsgehilfen und Prinzipalen
den Gewerbcgerichten zu überweisen . Die Gewcrbcgerichte
haben sich im großen und ganzen die Sympathie der Inter¬
essenten erworben , und die Vortheile derselben sollten auch
den Angehörigen des Haudelsgewerbes zu gute kommen .
Tie Schnelligkeit der Entscheidung , die Billigkeit des
Verfahrens und vor allem die Zuziehung von Arbeit -
nehmern als Richter find Momente , welche es nothwendig
niachen , diese Forderung der Angestellte » zu erfüllen . Der

vorliegende Entwurf gicbt also reichlichen Anlaß zur Kritik
und es wird wie gesagt Sache der Organisationen der An »

gestellten und ihrer Fachpresse sein , im Lause des Sommers

sich eingehend mit dem Entwurf zu beschäftigen und dem

Gesetzgeber klar zu mache » , welche Aeudcruugeu vorzunehmen
sind , um den Entwurf brauchbar und im Interesse der An -

gestellte » wirksam zu niachen . Die Ullteruehmerorganisationen
( Handelskammern , Vereine u. s. w. ) sind schon flott an der

Arbeit , unisomehr sollten die Angestellten es als ihre Pflicht
betrachten , ihre Interessen zu wahren und den vermuthlich nicht
ausbleibenden Verschlechterungsgelüsten der Unternehmer
wirksam entgegen zu treten . Wie sich das neue Gesetz
schließlich geftaltet , wird davon abhängen , wie die Re »

gierung sich dem Unternchmerthum gegenüber stellt . Bc -

halten die Stumm und Konsorten Oberwafler , dann hat
das Reichs - Justizamt vielleicht gar umsonst gearbeitet
und der eiserne Besen des Stumm ' schen Herrenrcchts
schiebt die zarten Ansätze Berlepscher Sozialreform un -

barmherzig bei Seite .
Wie dem auch sei, die Thatsache , daß in diesem Entwurf

sich Spuren sozialer Fürsorge vorfinden , beweist von neuem ,
wie nützlich die sozialistische Propaganda ist . Der

sozialistische Gedanke ist durch die sozialdemokratische Agi -
tation auch unseren Gegnern ins Gehirn gehämmert worden ,
und findet — wenn auch leider nur sehr schwach und
verschämt — in dem Entwurf seinen Ausdruck . Ohne
einen Tropfen soziale » Oels geht es heut nicht
niehr . Aufgabe unserer Genossen im Reichstage wird es

sein , dafür zn sorgen , daß der Entwurf , von seinen Halb -
hcitcn und Schwächlichkeiten befreit , eine Fassung erhält , bei
der — soweit dies innerhalb der bestehenden Gesellschafts -
Verhältnisse überhaupt möglich ist — die kaufmännischen
Proletarier zu ihrem Rechte kommen .

Die MÄ�eeseltt füe Sizilien .
Rom . 9. Juli .

Die sizilische Frage ist in diese » Tagen gleichzeitig an zwei
Orten der Gegenstand politischer Verhandlung gewesen : in Pa -
lermo zwischen der sozialistischen Partei und dem bevollmächtigten
Minister für Sizilien , Codranchi , welcher einer Deputation dieser
Partei auf ei » ihm von ihr überreichtes Memorandum Rede und
Antwort gab ; und in Rom , wo das Abgeordnetenhaus die ersten
Anträge des Ministeriums zu gnnsten Siziliens diskntirte .

Die Frage , ob überhaupt die sizilische » Angelegenheiten einer
gesonderten adininistraliven und gesetzgeberischen Behandlung zu
unterziehen seien , wurde in der Unterredung zu Palermo cnt -
schiedener bejaht , als dies in Rom geschah . Das sozialistische
Meinorandnin hob bervor , daß die politische Zentralisation ,
indem sie eine gezwungene Jnteressengemeinschait herbeiführt ,
nichts weiter erreicht , als daß sie die stärkeren Interessen auf
Kosten der schwächeren zur Alleinherrschaft bringt ; in that -
sächlicher Hinsicht wies das Memorandum darauf hin , daß von
der Bereinigung zwischen Italien und Sizilien das letztere
bisher nur Nachtheile gehabt habe . Der bevollmächtigte Minister für
Sizilien erklärte sich in seiner Antwort an die sozialistische Deputation
gleichfalls für einen Anhänger der Autonomie der einzelne » Land -
schajten , wie sie schon Mrnghetti gleich bei Einricktung des
italienischen Staates auszuführen bcabsichligt habe . Im Abge -
ordnetenhaus in Rom stießen dagegen die vom Ministerium be -

antragten Ansnahmeniaßrcgcln zu gnnsten Siziliens gerade
deshalb aus Widerstand , weil man in ihnen eine Be -

einträchtigung der italienischen Staatseinheit , einen Vorläufer
der Autonomie der Landschafte » erblicken wollte . Freilich war
dieser Grund gegen die Regierungsanlräge mehr nur ein Vor -
wand ; in Wirklichkeit besnrchlele die Partei Crispi ' s , daß
der Spezialminister für Sizilien , dessen Stellung durch
die Rcgienmgs - Vorlage legalisirt werden soll , ihren
Einfluß ans die Parlamentswahlen in Sizilien untergraben
könnte . Jedenfalls aber hielt es der Ministerpräsident di Rudini

nicht für gerathen , den prinzipiell autonomistifchen Charakter der

Maßregeln für Sizilien stark zu betonen , und auch die äußerste
Link « des Hauses , welche eine Resolution gegen die administrative
Zentralisation anbrachte , glaubte daneben ihr Festhalten an der
politischen Einheit hervorhebe » zu sollen .

Das Memorandum der sizilischen Sozialisten an den Spezial -
minister enthält nicht die letzten Konsequenzen der sozialistischen
Theorie , sondern nur die „ nächsten Forderungen " . Die Lati -

fnndicnfrage blieb in dem Palermitaner Meinungsaustausch
unberührt , im römische » Abgcordnetenhanse erklärt « di Rudini ,
daß die Landwirthschast in Sizilien nicht mit kleinen , sondern
nur mit großen ivirthschaftlichen Einheiten betriebe » werden
könne . DteS dürste angesichts der natürlichen Verhältnisse
Siziliens in der Hauptsache richtig sein . Aber um so wesent -
licher ist es , dap die ländlichen Arbeitskontrakte neugeregelt
werden . Ter Minister Coranchi in Palermo , der sich mit
vielen der Forderungen des sozialistischen Memorandums ein -

verstanden erklärte , sprach sich doch rücksichllich der Regelung der
Arbeitskonlrakte in freihändlerischem Sinne aus , dagegen
schloß di Rndlni eine öffentliche Regelmig der sizilische, »
Pacht - und Arbeitskontrakte aus dem Lande nicht aus .
Die augenblicklichen Regiernngsanträge betreffen aber diese

trage nicht ; sie betreffe » nur die Einsetzung des

pezialministers für Sizilien , besonders zum Zwecke der Ueber -

wachung der in den Händen von oligarchischen Kliquen befind -
lichen Gemeindeverwaltungen , und zweitens die Aushebuiig der auf
der Schweselprodnkiion lastenden Aiisgangszölle . Der Minister¬
präsident hob selbst hervor , daß mit diesen Anträgen die eigent -
liche wirthschastliche Frage Siziliens keineswegs gelöst werden
könne . Die Lösung dieser Frage wird auch nicht von einer

freie » ministeriellen Initiative , sondern nur von einer Weiter -

eutwickelung der sizilianischen Laudarbeiterbewegnug herbeigeführt
werden können .

„ Die Zeit ist allerdings entartet, " antwortete Adrian

nachdenkend , als sie jetzt auf die Straße gelangt waren ,
„ wenn Männer , die das Unglück ihres Vaterlandes gleich
sehr bedauern , doch mißtrauisch gegen einander sind ; wenn
der Patrizier als ein Feind des Volkes , wenn der Freund
des Volkes als ein Feind der Patrizier betrachtet wird ;
aber es geschehe , was da wolle , so gewähre mir die Hoff¬
nung , theures Mädchen , daß kein Mißtrauen , keine

Parteinng ein gütiges Andenken an mich aus Deiner Brust
verbailnen werde ! "

„ O, wie wenig , wenig , kennt Ihr mich ! " sagte Irene ,
und blieb plötzlich stehen .

„ Sprich ! sprich weiter ! welcher Musik beraubt dieses
Stillschweigen meine Seele ! Du willst mich also nicht ver -

gessen ? Und, " fuhr Adrian fort , „ wir werden uns wider -

sehen ? Nach Rienzi ' s Hause gehen wir jetzt ; morgen werde

ich meinen alten Bekannten besuchen , morgen werde ich Dich
sehen — nicht wahr ? "

In Irenen ' ? Schweigen lag ihre Antwort .

„ Und da Du mir Deines Bruders Namen gesagt hast ,
so mache ihn noch süßer für mein Ohr , indem Du mir den

Deinigen nennst . "
„ Sie nennen mich Irene . "
„ Irene ! Irene ! laß mich eS wiederholen . Es ist ein

süßer viame , und er verweilt auf den Lippen , daß sie ihn

gern fesseln möchten — es ist ein Name , der sich ganz für
Dich eignet . "

Indem Adrian so Irenen seine ihr so süße Huldigung
in jener blühenden und gluthvollen Sprache darbrachte ,
welche besonders jener Zeit und der Galanterie des Südens

eigen und zugleich die Sprache ist , in der die Poesie einer

jugendlichen Neigung in allen Zeiten und Ländern ihren

Reichthum niederlegen würde , wenn das Herz zum Herzen
spricht , begleitete er seine schöne . Gefährtin nach Hause , indem

er jedoch den längsten Weg wählte , ein Kunstgriff , den

Irene entweder nicht bemerkte , oder stillschweigend
verzieh . Sie nahten sich jetzt der Straße , in der

Rienzi wohnte , als ihnen unerwartet viele Männer

mit Fackeln begegneten . Es war daS Gefolge des Bischofs
von Orvieto , der von dem Palast des Martina dt Porto
zurückkehrte und ( von Rienzi begleitet ) , aus dem Wege nach

der Wohnung Adrians war . Sie hatten , ohne den Orsini
zu sehen , von den Dienern im Hofe den Ausgang des Ge -

fechtes und den Namen von Jrenen ' s Beschützer ver¬

nommen ; und Rienzi kannte , abgesehen von dem Rufe der

Rechtlichkeit , in dem Adrian allgemein stand , seinen
Charakter und seine edelen Grundsätze hinlänglich , um die

Ueberzeugung zu hegen , daß Irene unter seinem Schutze
sicher se». Aber in jener Sicherheit für die Person liegt
oft die meiste Gefahr für das Herz ! Das Weib

wird durch nichts so leicht zur Liebe hingerissen , als wenn

der sie Liebende um ihretwillen sich selbst beherrscht .
Irene bat ihren Bruder , an seine Brust geschmiegt ,

ihrem Retter zn danken ; und Rienzi näherte sich dem jungen
Colonna mit jener gewinnenden Herzlichkeit , welche Allen ,
die gewöhnlich zurückhaltend sind , so wohl ansteht , und

über die Alle , welche auf die Herzen ihrer Mitmenschen Ein -

fluß zu erhalten wünschen , zu Zeiten müssen gebieten können ,
und brachte ihm seinen Dank und sein Lob dar .

„ Wir sind zu lange von einander getrennt gewesen , wir

müssen unsere Bekanntschaft wieder anknüpsen, " erwiederte

Adrian , „ich werde Dich nächstens besuchen . "
Als er sich Irenen empfahl , führte er ihre Hand an

seine Lippen und täuschte er sich, indem es ihm schien , daß
diese zarten Finger leise und unwillkürlich seinen Druck er -

widerte « ?

( Fortsetzung folgt . )

politische Aebeefichk .
Berlin , 11 . Juli .

Nnch er » Tisziplinarverfahre » . Ans Bromberg
meldet das offiziöse Telegraphenbnrcau :

In dem Disziplinarverfahren , welches gegen
den Bürgermeister Roll in G n e s e n verfügt war ,
weil derselbe bei einer Feierlichkeit das Spielen der National -

Hymne verboten hatte , erkannte der Bezirksausschuß heute gegen
den A n g e s ch u l d i g t e n a u f E n t l a s s u n g aus d e in
D i e n st e.

Das ist ein treffliches Seiieustück zu dem Disziplinar «
prozeß gegen den Assessor Wehlan . Die beiden Prozesse

leisten vorzügliches zur Beleuchtung des offiziellen
Deutschlands . Der eine Beamte wird für unwürdig er -

achtet für sein Amt , weil er eine destimmte Melodie , eine

Nationalhymne , bei einer offiziellen Festlichkeit nicht

hat spielen lassen , nnd zwar deshalb nicht hat
spielen lassen , weil er glaubte , daß den polnischen

Theilnehmern an dem Feste "diese Melodie nicht angenehm sei
und er als höchster Beamter der Stadt innerhalb

der Bevölkerung die Neutralität ivahren wollte . Ter

andere Beamte wurde nur zn 500 M. Geldstrafe verurthcilt ,
im übrigen aber eines Amtes in gleichem Range durchaus

würdig erachtet , trotzdem er — von seinen übrigen nicht

gerichtsnotorischen Kulturleistnngen in Afrika durchaus ab -

gesehen — überführt wurde , durch schwere Mißhandlungen
Schuldgeständnisse von ganz unschuldigen Leuten erpreßt zn

haben . Wenn der preußischen Beamten - Disziplin einmal

eine Denkmünze geprägt wird zu ewigem Andenken an ihre
kulturelle Bedeutung , dann soll man den Wehlan und den

Roll darauf als Wappcnhalter verewigen . Bei den Namen

Noll und Wehlan wird man den Werth der preußischen
Amtskultur erkennen .

Die Gnesener Bürgerschaft ist jetzt vor die Nothiven -

digkeit gestellt , sich einen neuen Bürgermeister zu kiesen .
Es wird schwer sein , einen Mann zn finden , der den amt -

lichen Anforderungen an germanisatorische Fähigkeit
und Schneidigkeit gewachsen ist und niemals ähnliche
Verstöße ans Friedlichkeits - und Neutralitätsbedürfniß sich
zn schulden kommen lassen wird , wie Herr Roll .

Wir wüßten den Gnesener » keinen bessern Rath , als Herrn
Assessor Wehlan zum B ü r g e r m e i st e r zu

wählen . Der Mann ist der Lage vollauf gewachsen und

er braucht ja jetzt ein neues Amt , das gegenüber seinem
früheren Posten in Kamerun keine Zurücksetzung bedeutet .

Mit der Bürgermeisterei in Gnesen kann er sich
allenfalls zufrieden geben . Einer Ablehnung setzen
sich die Gnesener Bürger daher wahrscheinlich nicht
ans . Also nur Muth ! Die Gelegenheit ist günstig !

Wenn der Wehlan erst in Gnesen den Kommandostab ui

die Hand nimmt , da wird es mit der Germanisation der

preußischen Polen nur so fluschen. Der Wehlan ist

Patriotisch vom pomadisirtcn Wirbel bis zn den belack -

stieselten Zehen . Wird sich der was daraus machen , ob er

die Gefühle der Polen verletzt ? ! Puh ! Wird den Kerls

schon zeigen , was ' ne preußische Harke ist . Also Glückauf

zur Acra Wehlan in Gnesen !

Mit dem Ausrathen von Minisierkandidaturen
beschäftigt sich die bürgerliche Presse aller Parteien in dieser
schönen heißen Zeit . Sie kann sich dem anmuthigen Spiel
mit um so mehr Muße und weniger Befürchtung, bald

desavouirt zu werden , hingeben , da erfahrungsgemäß während
einer Nordlandsreise des Staatsoberhauptes der LucanuS nicht
umzugehen pflegt . Unser Interesse erregt bei diesen Kanne -

gießereien eigentlich nur der Persuch der Sachsenwälder Koterie ,

für ihre Familienzicle zu wirken . Ihre Taktik gerade , ihre
Gegner als aussichtsvollste Reichskanzler « Kandidaten ab -

zuschildern , beruht auf der nicht unrichtigen Beobachtung ,
daß gegenwärtig Leuten , die in der OeffentlichkeU
alsA aussichtsvollste Bewerber um einen hohen Posten
genannt werden , damitr alle Chancen in Stücke

gehen . Daher wird jetzt von der Bismarck - Sippe
der Minister v. Marschall als vom Zentrum be -

günstigter Kandidat für des amtsmüden Onkel Chlodwig
Posten gcnaimt . Die Frage wird wohl nicht ohne Wirkung
bleiben und sie wird fortgesetzt werden , bis der einzig
große Herber seilt Ziel erreicht hat . —

Die „ Nation alliberale Korrespondenz " ist sehr
böse darüber , daß dte deutsche Reichsregierung den Fehler
von 1889 nicht wiederholen will und die Betheiligung an

der nächsten französischen Weltausstellung
beschlossen hat . Dieser vernünftige , in jedem anderen Lande

selbstverständliche Schritt stimmt nicht zu dem „ nationalen "
Geist der Nationalliberalen , welcher rohe Verhetzung der

Völker gegen einander und barbarische Absperrung gegen
die übrigen Völker bedeutet . Daß die Reichsregierung nicht

positiv der Reichsseindschast und des Verraths an „Kaiser
und Reich " angeklagt mrv , daran ist wohl dlos die Angst
vor dem Strafrichter schuld . —

In Frankreich hat das Ministerium M e l i n e dnrch

eine Reihe der niedrigsten Kniffe und GesinimilgslosigkeUen
über die Ferien hinaus seine Existenz gefristet . Existenz
kann man das freilich kaum nennen : es ist Vegetiren . Und

zwar Vegetiren dnrch die Gnade der Feinde . Die zweifel -
hafte Majorität , durch welche Herr Meline — „der toll ge¬
wordene Hammel " , wie die Oppositionspresse ihn nennt ,
— bisher über Wasser gehalten wurde , ist nämlich den

Pfaffen nnd Monarchisten , also Feinden der Republik , zn
verdanken . An dieser kompromittirenden Uilterstützung muß
das Ministerium zu gründe gehen , wenn es nicht so schon
seinen Todtenschein in der Tasche hätte .

Der Prozeß R e s s e g u i e r hat in zweiw . Finanz
vor dem Gerichtshof von Toulouse begonnen . Ww man

sich erinnern wird , hat der berüchtigte Pascha von Eacinnux

unseren Genossen Jaurös und die Redaktionen der „IPetitö
Republique * und der „ Depeebe " — letzteres ein radikales

Blatt von sehr großem Einfluß im Süden ; es ist nicht

sozialistisch , hat aber Jaurss zum Mitarbeiter — ans Ent -

schädigung wegen des letzten großen Streiks verklagt , nnd

fordert nicht weniger als eine Million . In erster Instanz
abgewiesen , versucht es Herr Resscguicr � jetzt mit

der zweiten . Er baut ans sein Geld und auf den ver -

änderten politischen Wind .

Uebrigens gehen unsere französischen Genossen , wie wir

erfahren , mit dem Gedanken um , ihrerseits — mag der

Prozeß ausgehen , wie er wolle — Herr R e s s e g u i e r zn

verklagen , der durch sein protziges Benehmen den Streik

verursacht und die Arbeiter um weit mehr als eine Million

geschädigt hat . Zu diesem Umdrehen des Spießes haben
wir , gleich nach Bekanntwerden der Resseguier ' schen Klage ,

gerathen . - -



In Italien ist plötzlich eine M i n i st c r k r i f e

ausgebrochen — und zwar bildet den Anlaß die Militär -

frage , die mit der deS Dreibundes innig
verqnickl ist . Der Kriegsminister R i c o t t i , der Vcr -

trauensmann des Könizs , hat seine Entlassung genommen ,
»vcil seine Hceresreformvorschläge von dem Mimsterium
nicht sofort angenommen und vor die Kammer

gebracht worden sind . Das ganze Ministerium gab
hieraus seine Entlassung , worauf der König Rudini
mit der Bildung des neuen Kabincts beauftragte .
Der Hergang läßt sich im Augenblick noch nicht
vollständig übersehen , es scheint aber gewiß , daß
es sich um eine Crispiner - Jntrigne zum Sturz Nudiui ' s

handelte , in die , nach bekannter Crispi - Mauier der König
verwickelt wurde , — und daß die Jntrigue mißlungen ist .
Die triftigen Vertrauensvoten , welche Rudini in den letzten
Tagen von der Kammer erhalten hat , machten es dem

König unmöglich , einem anderen , als Rudini die Bildung
des neuen Kabiuets zu übertragen . Auf die Pläne zum
Sturz Rudinis machten wir schon früher aufmerksam .

Die bezüglichen Telegramme lauten :
Rom , II . J »li . Zille Morgenblätler sprechen von einer

theilweisen Ministerkrisis , welche dadurch hervorgerufen
sei . dag der Ministerrath gestern Abend nicht beschlossen habe ,
die M i l i t ä r g e s e tz e aus die Tagesordnung der Teputirten -
kamiuer zu sehen . Nach dem „ Messaggero " hätte auch der
Aiinister sür öffeutliche Arbeiten seine Entlassung eingereicht .
Als Nachfolger des Kriegmiuisters Ricotti werde General Pelloux
genannt .

Rom , II . Juli , 12 Uhr 10 Min . nachm . Die „ Agenzia
Stesani " veröffentlicht folgende Note : Nacbdem der Minister -

ralh befchlossen hat , die Berathung der Militärgesetze bis zum
November zu vertagen , hat der Kriegsminister Ricotti feine
D e »l i s s i o n gegeben . Infolge dessen überbrachte Minister -
vräsident di Rudini dem Konig die Demission des ganzen
Kabiuets . Der König beauftragte d i Rudini mit der
Neubildung des Kabinets . —

Zur amerikanische » Präsidcutschaftstvahk . Ohne
weiteren Widerstand der Goldlcnte haben die Silbcrlcnte
in Chicago nun ihren Kerndidaten aufgestellt . Ter
dcniokratische Dnrchfallskandidat heißt B r y a n , ein wenig
bekannter Geschäftspolttiker , der , sobald der Wahlspektakel
vorüber ist , wieder in die Dunkelheit zurückfallen wird ,
ans der man ihn herrausgerissen hat , weil für derartige
Possen , wie jetzt eine von den Agenten der amerikanischen
Silberminenbesitzer aufgeführt wird , obskure Leute am
besten geeignet sind . Was vor der Wahl , oder richtiger vor
der Ernerntuiig des Wahlkandidaten sich vollzog , ersehen wir
aus fclgenden Telegrammen :

Chtkago , 10. Juli . Beiden « ersten Wahlgang zur Aufstellung
eines Kandidaten fsür die Präsidentschaft erhielten Bland 233 ,
Bryan 105 . Pattisson 35 . Boies S« , B l a ck b u r n
83 Stimmen . Außerdem erhielten unter anderen Tillmann 17.
Teller 8, Hill eine Stimme . 135 Delegirte enthielten sich der
Abstimmung . Beim zweiten Wahlgange erhielten Bland 281 .
Bryan 137 , Pattisson 100 Stiinme » , beim dritten Wahlgange er -
hielten Bland 231 , Bryan 213 , Pattisson 37 Stimmen . Beim
vierten Wahlgange gewann Bryan die Oberhand mit
280 Stimmen ; Bland erhielt 241 . Pattisson 36 Stimme » . Beim
fünften Wahlgange wurde Bryan als Kandidat auf -
gestellt .

Chitago , II . Juli . Tie Silberleute unter den
lliepublikanern werden wahrscheinlich die Präsidentschafts -
kandidatnr Bryan ' s nicht nnterstützen , wohl aber die
Populisten . Mehrere leitende demokratische Blätter ver -
werfen sowohl das Chtkagoer Programm wie die Kandidatur
Bryan . Die Goldleute werden ihre Wähler befragen , bevor sie
sich über ihre weitere Haltung entscheiden . Hill und Whitney
haben die Konvention verlassen , ohne mitzutheilen , was sie
weiter beabsichtigen .

C h i k a g o , 10. Juli . Nachdem Bryan im 5. Wahlgange
504 Stimmen erhalten hatte , zog Bland seine Bewerbung zurück .
Die Wahl Bryan ' s erfolgte dann einstimmig . Die 5ionvention
vertagte sich auf 8 Uhr abendS , um den Kandidaten für die Vize -
prästdentschast zu wählen .

Ueber Bryan erfahren wir noch , daß er 36 Jahre alt
ist , schon 2 mal im Kongreß war und in Amerika eines
ähnlichen Rufes genießt wie A h l w a r d t in Deutschland .

.. Bryan als Silberkandidat für die amerikanische
Präsidentschaft , das ist dqs würdige Ende der schamlosen
Schwindelagitation des amerikanischen Silberminen - Ringes .

Die Lächerlichkeit tödtet — und Bryan ist die
Lächerlichkeit .

Zu einer positiven Spaltung der demokratischen Parte
ist eS nicht gekommen , aber zu

y- " !
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*

lös ung . Nur die verbohrte
Parteischablone werden mit den

. . . . .. . . .. . . . . . . . .

für Bryan stimmen — alle halbwegs vernünftigen und an «
ständigen Demokraten für den republikanischen Kandidaten .
Die Kandidatur Bryan bedeutet nicht blas das Ende des

Silberschwindels , sondern auch das Ende der alten demo
kratischen Partei . -

Chronik der Majestätsbeleidigungs . Prozesse .
In Nürnberg war gegen den verantwortlichen Redakteur deS
„ Nürnberger Anzeiger� das « erfahren wegen Majestäts -
deletdiguna eingeleilet worden . Da » Verbrechen sollt « durch
eine » Versaiinnlnngsbericht und zwar in der Wiedergabe deS
Textes der von Pros . Dr . Quidde verübten Majestätsbeleidiguiig
begangen sein . Dieses verfahren wurde eingestellt und nur das
objektive Verfahren eröffnet . Das Gericht erkannte , daß in dem
betreffenden Referate zwar «ine Majestätsbeleidigung vorliege ,
jedoch anZ individuellen bezw . subjektiven Gründen nur das
objektive Verfahren ( das sich nur gegen den Artikel
nicht gegen die Person des Verfassers als verantwortlichen
Redakteur richtet ) einzuleiten sei . Die Strafkammer hätte sich
daher nur mit dem objektiven Verfahren zu beschäftige »; sie
billigte die früher zum Ausdruck gelangten juristischen An .
schauungen und erkannte dahin , daß die betreffenden be -
schlagnahmteu Nummern des Blatte ? unbrauchbar zu
machen sind .

Der Schuhfabrikant G. Bethge ans Penzlin
war wegen Majestätsbeleidigung zu 2 Monaten Gefängniß ver -
nrtheilt worden . Nachdem er 6 Wochen seiner Strafe verbüßt
hatte , wurde er infolge eines Gnadengesuches am 5. Juli auS
dem Gefängniß entlassen . —

» «

chlimmerem : zur Auf
' ten Anhänger der alten

Agenten der Minenbesttzer

Deutsches Reich .
— Zwischen Hessen und Preußen ist am 23. Juni

»in Verlrag zu stände gekommen über die g e m e i n s ch a s t «
lich e Verwaltung des beiderseitigen Eisenbahn «
Besitzes sowie betreffend den liebergang der Hessischen
Ludwigs - Eisenbahn auf den preußischen und hessischen Staat .
Beide Verträge werde » heute in der . Darmstädter Zeitung " ver «
öffentlicht . Den Vertrügen sind folgende Hauptpunkte z » ent «
nehmen : Die Hessische Ludwigs - Bahn wird ge «
meinschastlich erworben und nach den Landesgrenzen zu Eigen «
thum vertheilt . Der Kaufpreis bemißt sich für jeden Staat nach
dem Verhältniß des BetriebsüberschusseS seiner Strecken im
Jahre 1834 . Der gesammte beiderseitige Eisenbahn «
Besitz wird zu einer Betriebs » und Finanzgemein «

s ch a f t vereinigt . Ausnahmen davon , bilden die Main - Neckar -

Buhnen und die an dieselben anschließenden drei staatlichen Neben -

bahnen , welche zunäckist von der Betriebsgemeinschast aus -

geschlosse » bleiben , mit dem beiderseitigen Reinertrag aber in die

Finanzgemeiuschast eingeworfen werden . Der Antheil eines

jeden Staates an dem Belriebsüberschuß berechnet sich nach dem

Ergebniß des im Jahre 1834/35 bezw . 1384 erzielten Reinertrages
der in die Finanzgemeinschast eingeworfenen Strecken . Dabei
wird der Belriebsüberschuß der Hessischen Ludwigsbahn von 1334

wegen der im Staatsbetriebe künftig zu erwartenden Mehr - Aus -
gaben auf beiden Seiten um 8 pCt . verkürzt . Beim Bau neuer

Bahnen ist Preußen mit Rücksicht auf den in Hessen weiter

vorgeschrittenen Ausbau der Nebenbahtien unbeschränkt . Für
Hessen werde » diejenige » Nebenbahnen , sür welche die Kredite

jetzt gesetzlich bewilligt sind , durch die gemeinschaftliche Ver

waltmig auf hessisclie Rechnung ausgebaut . Dafür wird der

hessischen Theilziffer bei Eintritt jeder Bahn ll/s pCt . des Anlage¬
kapitals , jedoch » nr bis zum Höchstbetrage von 32 Millionen im

ganzen , zugerechnet .
Bezüglich der f i n a n z i e l l e n W i r k u n g des Vertrages

können die grundlegende » Ziffern noch nicht feststehen , sondern
vorläufig nur annähernd angegeben werden . Die beider
seitigen Betheilignngsziffern für 1834/35 beziehungsweise 1394
werden für Hessen ergeben 8 133 812 , für Preußen 410 937 005 .

Der Vertrag betreffend den Uebergang der Hessischen
Ludivigsbahn auf den hessischen und preußischen Staat enthält
folgende Hanptpmckte : Die Hessische Ludivigsbahn geht
gegen einen Kaufpreis von 38 520 000 M. in de » Besitz
beider Staaten über , welche sämmtliche Schulden der Bahn mit
übernehmen . Mit dem 1. bezw . 2. des auf die Perfektion des

Vertrages folgenden Monats erfolgt die Uebergabe des Kauf »
objekls und die Auflösung der Hessischen Ludwigs - Eisenbahn »
Gesellschaft . Den Aktionäre » werden für je eine Aktie ä 600 M.

Schnldverschreibnngen im Gesammtwerthe von 700 M. und

zwar der 3 prozeutigen konsolidirten preußische » Staatsanleihe
k 200 Mk . sowie 3 prozentige hessische Schuldverschreibunge »
ä 500 Mk. mit Zinsen vom 1. Januar 1836 geboten , außerdem
eine Baarzuzahlung von 41 Mk . pro Aktie geleistet . Betrieb und

Verwaltung gehe » bereils vom 1. Januar 1836 für Rechnung
beider Staaten . Bis zur Beendigung der Liquidation wird der
Verwaltungsratb wie bisher gewählt . Ebenso erhalten die

gegenwärtigen Mitglieder die ihnen zustehende Tantieme noch
für 1836 und 1837 . Das G e s a m m t p e r s o n a l der Hessische »
Ludivigsbahn tritt mit dem Uebergang des Unternehmens in de »
Dienst der mit der Berwaltung der Bah » betrauten Behörde .

— Die antisemitische Partei hat sich durch ihr
klägliches systemloses Verhalten bei der Berathnng des Bürger -
lichen Gesetzbuches nicht nur nach außen diskredilirt , es ist auch
dadurch die Zersetzung im inner » inerNich gefördert worden .

Im Unmnth über diese Zustände hat der Redakteur des Han >-
burger antisemitischen Blattes , Hans v. Mosch , aus der Schule
geplaudert . In seinem Herzenscrgnß erklärt er , es sei Zeit , . daß
endlich einmal Dampf in die faule Atmosphäre gebracht und mit
dem hohle » Schlagwörterschwindel aufgeräumt wird ! "

Weiter sagt er : „Zimächst müssen wir erkennen
und zugeben , daß die Zustände in der Partei in der
That . trostlose " sind . Die Vereine fammt und
sonders , in den Städte » wie in der Provinz , welken und
sinken immer mehr i » sich zusammen , und wen » es so weiter
geht , wird auch der letzte lautlos begraben sein ! Wo ist die
einst gewaltige Bewegung in Leipzig , in Magdeburg , in Breslau
und vor allem in Berlin hin ? Ein paar klägliche Lieste fristen
noch ihr Dasein durch . Landpartien " , . Familien
abende " , „ Stammtische " und durch g e schäf ts
antisemitische Bemühlingen niedrig st er Art
( das ziell vermuthlich auf den Gastwirlh Bodeck ab ) ; das ist aber
auch alles !"

„ Seit Herr Zimmermann mit den Sachsen und Hessen
dem Herrn Liebermann u. Sonnen berg die Hand ge -
gereicht hat , seit die sogenannte „ Einigkeit " geschaffen
wurde , seit der Zeil ist die antisemitische Bewegung rapide
abwärts gegangen . Diese Sorte von „ Einigkeit " ist auch
heller Unsinn , wenn nicht etwas schlimmeres ! Die
Einigkeit , die auf die Vergewaltigung der Ueberzeiigunge » und
der Individualitäten bastrt ist — so nach Liebermann ' schem
Gamaschenreglement — . ist eine schreiende Lüge , die fortzeugend
Böses muß gebären ! Einen Hirschel , Köhler , Bindeivald einer -
eits — und einen Herrn vi Liebermann andererseits , einen

Hörster und einen Jskraut trennt eine ganze Welt voll

Interschiede , und aus dem Zusammenwerfen beider Gruppe »
entsteht keine „Einigkeit " , sondern ein fast - und kraftloser Schemen !
Mag dieser Schemen auch schön aufgeputzt sein , ein Schemen bleibt
er doch ! . . . Wie der infame preußische GamaschenbureaukratismnS
nns noch die ganze ReichSeinigkeit ruinire » wird , so das
Gamaschen regt m ent des Herrn v. Lieber man »
die antisemitische Partei l Wir wollen Herrn v. Liebermann gar
nicht bestreiten , daß er ein schlagfertiger und schlagwortreicher
Liedner ist , er ist aber auch durch und durch Junker ,
Offizier und Konservativer und im übrige » Summa
Sommarnm der Verderb der antisemitischen Bewegung ! "

Den Liebermann scheint der Mosch ja ganz richtig zu taxire ».
Der Lieutenant a. D. müßte der nicht sein , der er ist , wenn er
jetzt nicht ganze Kübel voll Jnvektiven über das Haupt seines
Widersachers ausschütten würde . —

— Der Zentrums - Abgeordnete Kaplan
Dasbach , welchem im Rheinlande eine Reihe ultramontaner
Blätter gehören , hat nun auch die in Berlin erscheinende katholische
„ Märk . Volkszeitung " angekauft . —

Graudeuz , 11. Juli . Wie der „ Gesellige " meldet , ist bei
der ReichStagS - Sttchwahl imWablkretseSchwetz
H o l tz - Parlin ( Reichsp . ) mit einer Mehrheit von 137 Stimme »

gegen v. Sasz - Jaworski ( Pole ) gewählt .
Die Wahl wird aber voraussichtlich kassirt werden , da bei

der Hauptwahl durch verschiedene Unregelmäßigkeiten die that
sächliche absolute Mehrheit des Polen in »in » Minderheit ver -
wandelt wurde . Außerdem aber hat man , entgegen dem klaren
Wortlaut deS Gesetzes , die alten Wählerlisten benützt .

->» Eine Säbelaffäre in Frankfurt a. Main
wird Frankfurter Blättern folgendermaßen geschildert : Am

Jul » nachts um 10V » Uhr hatten drei chargirte
Husaren mit Z i v i l i st « n auf dem Groben Kornmarkt
einen Zusammenstoß , bei dem die Soldaten die Säbel zogen .
Ein des Weges kommender Metzger , der mit der ganzen Sache
nichts zu thun hatte , erhielt derartige Säbelhiebe über
den Kopf , daß ihm ärztlicher Beistand zu theil werden
mußte . Als die Polizei »rschie », waren die drei Tapferen ent -

flohen . —

Oesterreich - Ungarn .
Budapest , 10. Juli . Das „ Ung . Korr . - Bür . " veröffentlicht

folgendes Rundschreiben : Ueber das deutsche Thcaterwesen in

Ungarn bringen einzelne auswärtige Blätter unrichtige und

tendenziöse Nachrichte »; dem gegenüber wird festgestellt : Der

Minister des Jnnerii traf keinerlei derartige Entscheidung , laut
deren für Theater , deren Aufführungen in deutscher oder einer
andern nicht ungarischen Sprache stattfinden , in Zukunft keine

Koilzessionen mehr ertheilt würden . Ein Beweis hierfür ist , daß im
' ahre 1836 außer ander » auch fünf deutsche Theaterdirektoren

onzessiouen erhielten . Es ist ferner unwahr , daß in Preßburg
die Veranstaltung deutscher Theatervorstellungen nicht gestattet
worden wäre , denn dort giebt gegenwärtig der Theatervirektor
Julius Willinsky mit seiner Truppe im Sommertheater Vor -

tellungen . Im Winter aber ist der bessere Theil der Spielzeit
dem deutschen Theater vorbehalte ». Wahr ist nur soviel , daß —
ohne Rücksicht auf Nationalität — solchen Theaterdireltoren , die
weder materielle noch moralisch » Gewähr dafür jbieten konnten ,

wenn
andere

daß sie eine den Ansordmingen entsprechende Gesellschaft zu

unterhalten fähig sind , die Konzession versagt wurde . Die - -

geschah auch , um eine Uebcrwuchcrung zu verhindern ,
die Gesellschaft den gestellten Anforderungen entsprach ,
Direktoren aber schon früher Konzesüon erhallen hatten . �
Ungarn genießen die deutschen Theater - Geselischaflen einen ve -

sonderen Vorzug ; während ein ungarischer Theaterdireltor nur

dann Konzession erhalten kann , wenn er Mitglied des unga -

rischen Schauspielervereins ist und den durch de » Verern ans -

erlegten materiellen und sonstigen Verpflichtungen entspricht ,

sind deutsche Theaterdirektoren keinen derartig belastenden Ver -

pflichtungen nnterworsen ; sie sind nur unter lokale polizeiliche

Aussicht gestellt .
Da haben wir der ungarischen Regierung doch Unrecht ge -

than , als wir eine von Budapest herüdertclegraphirte Nachricht

für baare Münze nahmen . Die ungarischen Machthaber sind

also noch immer nicht so sehr auf polizeiliche Magyarlsirung

erpicht wie die unseren auf polizeiliche Germanisirung . —

England .
London . 10. Juli . Unterhaus . Der Unterstaalssekretär

Curz on erwiderte auf eine Anfrage , der britische Konsul in

Kreta telegraphirte am 4. Juli , die militärischen Behörden ans

Kreta erhielten de » Befehl , sich nicht zu bewegen und sich nur ,

wenn sie angegriffen werden sollten , zu vertheidigen . Tre

englische Regierung habe seit dem Erlaß jenes Befehls von

keinem offensiven Vorgehen der Truppen gehört . Ueber dt »

Absichten der Pforte hinsichtlich des Verbleibens Abdullah

Paschas in seiner Stellung als Militärgouverneur von Kreta

habe die Regierung keine Nachricht . Sie habe der türkischen

Negierung in dieser Hinsicht keine Vorstellungen gemacht
und habe auch nicht gehört , daß irgend eine Macht Vorstellungen

hierüber beabsichtigte . Der Staatssekretär der Kolonien

Chamberlain erklärte , das Gerücht , daß britische Truppen

sür Rhodesia auf dem Wege nach Beira ans portugiesischein
Gebiet angehalten worden , sei unbegründet . Die portugiesische

Regiernng habe den Durchzug sür die zur Unterdrückung der

Rebellion bestimmte » Truppen durch ihr Land bewilligt . Ans
eine weitere Anfrage erklärte Chamberlain . das Haus habe zu

entscheiden , welche Mitglieder den Untersuchungsausschuß
über dieChartered Company bildensolle ». WenndasHaus
wünscht , daß ein Minister an dem Untcrsnchnngsausschnß theil -

nimmt , so würde der Minister den Ausschuß dadurch nicht
kontrollire ». Der Ausschuß sei selbstredend befugt , die Mimstcr
als Zeugen vorzuladen . Er füge noch hinzu , daß er ( Chamber -

lnin ) , soweit er in betracht komme , erfreut sein würde , der

Theilnahme an der weitere » Arbeil bei de » Ausschußsitzungen

überhoben zu sein . Ueber die Art der Bildung des Aus¬

schusses werde erst nach Beendigung des Prozesses entschieden
werden .

Das Oberhans nahm in letzter Lesung mit 142 gegen
104 Stimmen die Bill an , nach welcher die Ehe eines Witt -

wers mit der Schwester seiner verstorbenen Frau
gestaltet ist .

Frankreich .
PariS , 3. Juli . ( Eig . Bericht . ) Das Erträgniß der in -

direkten Steuer » und der Staatsmonopole weist im Monat Juni
eine Mindereinnahme von 5 256 000 Franken im Ver -

gleich mit dem Budgetvoranschlag ans . Im Mai betrug die Minder -

einnähme 5 484 000 Fr . , im April 3 341 100 Fr . Das zweite
Jahresviertel brachte also ein Defizit von 14 631 100 Fr . Das

erste Jahresviertel lieferte dagegen eine Mehrein nähme
von 14 022 200 Fr . im Vergleich mit dem Voranschlag und

40 624 200 Fr . mehr als in den erste » drei Monaten des

vorigen Jahres . Die Zahlen bieten ei » gewisses politisches
Interesse . In der That , die Periode der Mehreinnahmen fällt
in die Zeit des radikalen Kabinets , die Periode des Defizits in
die Zeil der Erschütterung dieses Kabinets ( April ) und der

Herrschaft des Ordnungsklüngels . Das beweist zum mindesten ,
wie frivol das Gezeter der Bourgeoisie über die „ das Land
ruinirende " Politik des radikalen Kabinets war .

Justizminister Dar lau hat »och ein anderes , weit bedenk -

licheres Defizit herausgefiinde », das Defizit au verfügbaren
Ordensbändern . Der warmfühlende Minister bedauert ,
daß gegenwärtig „ nur noch " zirka 10 500 zivile Knopflöcher mit

dem Kavalier - Baud der Ehrenlegion geschmückt sind . Er schlägt
daher dem Parlament vor , die Zahl der besagten Ordensbänder
um 1500 zu vermehren . Der böse R o ch e s o r t meint , — wohl
mit recht — daß Darlau mit den neu zu schaffenden Bänder »
die locker werdenden Bande zwischen dem Ministerium und einem

Theil seiner Mehrheil zu befestige » beabsichtige .
W a l d e ck - R o u s s e a u , der verblaßte Führer der Op «

portunisten , ehemaliger Minister im Kabinct Gambetta , Ver -

lheidiger ( gegen 300 000 Franken Honorar ) des Panamiste » Eissel ,
durchgesallenerPräsidentschastskandidat und Senator , fühlt offenbar
seine Zeit wieder für gekommen . In de » letzten Wochen sucht er

sich hartnäckig der öffentlichen Aufmerksamkeit wieder auszudränge » .
Bei allen passenden und unpassenden Gelegenheiten hält er „ große "
politische Reden , in denen vor allem natürlich der Sozialismus
abgeschlachtet wird . Ohne antisozialistische Ausfälle ist eben hier
heutzutage keine bürgerliche Tischrede denkbar . Waldeck - Rousseau ' s
Redewuth , der er auch gestern ans dem Banket der Pariser In -
dustriellen und Handelsherren die Zügel schieße » ließ , ist deshalb
erwähnenswerth , weil die Bourgeoispresse all seine Aeußerungen
lang und breit koininentirt und über de » grünen Klee lobt . Ein

Zeichen dafür , daß die Bourgeoisie in Ermangelung von Führer »
auf — Eiffel ' s Anwalt gekommen ist .

Der Pariser Geineinderath hat , gemäß dem bereits
mitgetheillen sozialistischen Autrag , den Hinterbliebenen des Kom -
mune - Ministers I o u r d e 500 Franken Unterstützung votirt .

�
PariS , 10. Juli . Die Deptitirtenkammer beschloß

die sofortige Berathung der Vorlage über die vier früheren
direkten Steuern . Pelletan hält sein Amendement

aufrecht , welches dahin geht , daß der Staat auf die Erhebung
der Personal - und der Mobiliarsteuor verzichtet . ( Lebhafter
Widerspruch im Zentrum . ) Die Kommisflon verlangt die Ver -

tagung der Berathung dieses Amendements . Pelletan protestirt
hiergegen und wird dabei von der äußerste » Linken unterstützt .
( Tumult . ) D o u m e r wirft der Kommission vor , die Kammer zu
verhindern , in voller Freiheit zu verhandeln . ( ErneuterTnmult . ) Di «

Vertagung des Amendements wird mit 311 gegen 241 Stimmen

beschlossen . Pelletan schlägt «in neues Amendement vor und

macht der Kammer den Vorwurf , daß sie nicht zwei Ferien -
wachen zu opfern wisse , um Mittel zur Entlastimg der Land -

wirlhschast zu suchen . Das Amendement wird von Doumer
unterstützt , von der Regierung bekämpft und von der Kannner
mit 810 gegen 281 Stimmen verworfen . Es werden sodann
einig « Artikel der Vorlage angenontmen und mehrere von

Sozmlisten eingebrachte Amendements abgelehnt . Die Kammer
nahm schließlich mit 424 gegen 66 Stimmen im ganzen die Vor -

lag « über die vier direkten Steuer » an .

Türkei ,
— K r e t e n s i s ch e 8. Infolge der Intervention der

Konsuln beschlossen diechriftlichenDeputirtenKreta ' s ,
an der Nationalversammlung theil zunehme » .
Auch diejenigen Deputirten , welche der Epitropie beigetreten
waren , faßten den gleichen Entschluß ; sie verlangte » von
Abdullah - Pascha freies Geleit , was ihnen geivährt wurde .

Alls Athen , 10. Juli , wird ferner gemeldet : Fünf christ -
liche Deputirte sind heute unter militärischer Eskorte in
K a n e a eingetroffen . Nunmehr sind 35 christliche Deputirte da »
selbst anwesend . Einige muhamedanische Deputirte sind nach
Kanea zurückgekehrt , um an den Landtagssitzungen theil ' " . „eh »ten ;
dieselben erwecken die Befürchtung , daß ihre Opposituv . im Land¬

tage erregte Debatten hervorrufen werde . Die christlichen Depn -
tirten hielten gestern eine Versammluitg unter sich ab und werden
die ? heute wieverholen .

X



Afrika .
Pretoria , 10 . Juli . Der „ Volksrand " sanktiouirte mit

IL gegen 8 SUmme » den Beschluß , durch welchen die Aus -
fchlleßung der Katholiken von den Staatsämtern adgeschafst wird

Dadurch wird eine der berechtigten Klagen der im Trans -
vaat ansässig und heimisch gewordeneu ftremden beseitigt . —

Kairo , 10. Juli . Jnsgesammt kamen gestern 392 neue Er -
krauruugeu , 318 Todesfälle an Cholera vor , bei den egypti
iche » Truppen zwischen Assuan und den Vorposten bei Kojheh
16 neue Erkrankungen , 10 Todesfälle , bei den englischen Truppen
in Wady - Halsa 2 Todesfälle .

Amerika .
Washington , 10. Juli . Die Goldreserve des

S t u a t s s ch a�tz e s ist auf 99 171 S13 Doli , gesunken . Die
Beamten des Schatzamts haben die Befürchtung ausgesprochen ,
daß die Goldentnahmen durch das Chikagoer Programm
angeregt seien . Eine weitere Bondsausgabe Ende Dezember
oder möglicherweise noch früher wird für unvermeidlich geHallen ,

salls die Verhältnisse sich nicht ändern .
— Aus N e w - A o r k wird gemeldet , daß Mac K i n l e y

voraussichtlich die Stadt New - Jork gewinuen und Cleveland ' s
Stimmenmehrheit im Staate New- Jork übersteigen werde . —

� kubanische » 31 u f st n n d. Der auf Kuba ge -
tödtele M a c e o ist nicht der bekannte Jnsurgenteniührer , son -
dern dessen Bruder . —

Vslrket - ' MÄlchrichtett .
Die Fürsorge der Breslauer Polizei . Daß die Bres -

kauer Polizei hochherzig alle Regungen der Abneigung gegen die
Rothen unterdrückend , in geradezu väterlich sorgender Weise für
die Sicherheit des Lebens , der Gesundheit , der Wohlfahrt gerade
dieser Rothen eintritt , dafür liefert unser Breslauer Parteiorgan
einen schönen Beweis .

Dem Inhaber des Lokals Loh' ' straße 100 , Herrn Kostrowsky ,
bei dem die Sozialdemokraten sehr oft Verjammliingen abbielien ,
ja , dessen Lokal für einige Zeit das einzige , den Sozialdemo -
kraten für etwas größere Versaunnlnngeu zur Verfügung stehende
war , ist vom �Polizeipräsidium untern » 27 , v. Mts . folgendes
Schreiben zugegangen :

Bei der am 19. d. M. im Saalraume Ihrer Restauration
Lohestraße 100 stattgefuiidenen Versammlung ist in einer der
beiden Petroleum - Hängelampen wahrscheinlich infolge Mangel -
hafter Reinigung — der über dem Brenner vorhandene
Dochtabfall zum Brennen gekommen , wodurch leicht eine
Explosion der Lampe hätte eintreten könne » , wenn dieser Uebel -
stand nicht rechtzeitig bemerkt und die Gefahr durch 3luslöschen
der Lampe beseitigt worden wäre . In Rücksicht aus dieses
Vorkommniß , welches aus eine äußerst mangelhafte Kontrolle
der Saälbelenchtung schließen läßt , sowie weil hierdurch
die Sicherheit der jeweiligen Saalinsassen erheblich gefäbrdel
ist . wird auf Grund der Bestimmung des § 75 Abs . 2 der
Polizei - Verordnung von » 30 . Noveinber 1889 die serneriveite
Verwendung von Mineralölen zur Beleuchiung des Versaminlungs -
raumes hiermit ausdrücklich untersagt und wird Ihnen aufgegeben ,
innerhalb acht Tagen sämmtliche Petrolenmlampen aus dem
Saalraume zu enlferne » und demnächst zu dessen Beleuchtung
entweder elektrisches oder Gaslichl oder Pflanzenöl und Kerzen
zu verwenden , widrigenfalls die fernere Benutzung des Saal -
raumes zu öffentliche » Bersanunlunge », öffentlichen Lnstbarleite »
oder zu ähnlichen Zwecken nicht gestattet werden wird .

Der Polizei - Präsidenr .
I . V. : Zacher .

Die liebe Polizei ! Ehe sie die Sozialdeniokraten elend vcr -
brennen läßt , entzieht sie ihnen lieber das Versammlungslokal ,
und wenn es das letzte wäre , »velches jene noch imie halten .
Kann mau von einer Behörde noch g - ößere Sorgfalt gegenüber
den staats - , gesellschasls - , ordnungs - und was sonst noch alles
feindlichen Sozialdemokraten erwarten ? Wir schwelgen beschämt !

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Wegen Wider st an des gegen die Staats -

gemalt wurde vor dem Schöffengericht in Harburg die Ehe -
srau des Arbeiters M. zu 15 31t. Geldstrafe verurtheill . Auch
soll die Frau groben Unfug verübt habe » , ivosür sie mit 10 M.
bestrast wurde . Die Frau soll diese beiden strafbaren Hand -
luugen während des Streiks begangen habe » .

Ob der Frankfurler ' Arbeiter - Turnverein
als ein politischer Verein zu betrachten sei , darüber hatte die
Frankfurter Slraikammer als Berufungsinstanz zu enlscheiden .
Die Staatsamvaltschasl halte gegen das Urtheil des Ea,öffeu »
gerichls , welches den Vorsitzende » des Bereius . Göller , von der
' Anklage wegen Richteinrelchung der Mitgliederliste und der
Statuten des Vereins sreigespiochen Halle , Berufung eingelegl ,
über die am 4. Juli verhandell wurde . 3lls einziges Belastungs¬
material dienten auch diesmal wieder ' Artikel der „ Volksstimme " ,
aus denen die politische Tendenz bei Gründung des Ver -
eins nachgewiesen werden sollte . Thaisachcn , aus denen
der politische Charakter hervorging , koiinle » nicht bei¬
gebracht werben ; es wurde aber aus tainmergerichtliche Urtheile
dezng genommen , welche den politischen Charatler eines
Vereins schon als erwiesen belrachten , wenn bei der Gründung
ein politischer Zweck obwalleie , wenn auch später keine politische
Bethüligung nachgewiesen sei . Im vorliegenden Falle , so führte
der Staatsanivalr aus , sei aus deu ' Artikeln der „Boltsstininie "
bewiesen , daß der ' Arbeiter - Turnvereiu im ausgesprochenen Gegen -
satze zu bürgerlichen Turnvereinen gestiftet sei , also ein politischer
Zweck für die Gründung desselben vorgelegen habe . Das Gericht
erkannte aus Freisprechung . In der Begründung des Urlheils
wurde bemerkt , daß es nicht erwiesen sei , daß der Berein sich mit
politischen Angelegenheile » beschäftigt habe , sowie daß der gegen -
wältige Vorsitzende kein Sozialdemokrat sei . Wenn auch Mit -
glieder des Vereins für diese Partei agitirlen , so könne das nicht
dem Vereine selbst zur Last fallen .

— Wegen Verkaufs vonMaizeitungen , durch
die er sich gegen K 43 der Gewerde - Ordnung vergangen haben
sollte , wurde über Gen . Kästner in Penig «ine Polizetstrafe von
15 M. verhängt . Das Schöffengericht sprach ihn jedoch auf be -
antragte richterliche Entscheldung frei , da lein gewerbsmäßiges
Handeln vorliege .

Soziale Mebevlichk .
Die Handweberei im Schweidnitzer Handelskammer -

bezirk wird auf grund eines HandelskamnierberichtS von
der „ Sozialen Praxis " folgendermaßen geschildert : Die Auf -
nahmen erfolgten wieder , wie seit einige » Jahren schon ,
im Monat Februar . Durch die Statistik wird abermals
eine Abnahme der Zahl der sogenannten Haus - Hand -
weder , d. h. derjenigen Handweber nachgewiesen , welche in der

eigenen Wohnung oder in Werkstätten ivebe », in denen weniger alszehn
Handweber beschäftigt sind , während die Zahl der sogen . Fabrik -
Handweber , d. i. derjenigen Handweber , welche in Wertstätten
arbeiten , in denen zehn und mehr Handweber thätig sind .
wieder ei » wenig zugenommen hat . Er waren zur Zeit
der diesjährigen Zählung vorhanden : im Kreise Reichen -
berg 3403 , im Kreise Schweidnitz 1599 und im Kreise
Waldenburg 2293 , zusammen 7300 Handweber , darunter
141 Fabrik - Handweber . Im Vorjahre betrug die Gesammtzahl
» och 7562 , darunter 129 Fabrik - Handweber . Die Abnahme
der Handiveberzahl im Berichtsjahre gegen das Vorjahr ist ganz
erheblich stärker , als sie 1395 gegen 1894 gewesen ist . Es wird
dies als ein Beweis dafür angesehen , daß überall da , wo sich ,
wie im Bezirke der Handelskammer Schweidnitz , «in lebhafter
Fabrikbetrieb und namentlich mechanische Webereien entwickeln ,

die Handweberel von dieseu aufgesogen wird . Die Zahl der
»iccha , tischen Webeslühle in den genannten 3 Kreisen hat sich näin -
lich im Berichtsjahre um 874 Stück vermehrt . Die Zahl der männ -
lichen Handiveber schmilzt erheblich rascher zusammen , als die
der weiblichen . Nach früheren , allerdings weniger genauen
Statistiken betrug die Handweberbevölkerung der Kreise 1836 :
12 873 , 1331 : 11 752 , 1876 : 14 047 und 1871 noch 15 326 Köpfe ,
sie hat sich also im Laufe der letzten 25 Jahre gegen die jetzige
Zahl von nur noch 7300 um 8026 Köpfe , also um mehr als die
Hälfte vermindert , und zwar im Kreise Reichenbach um 3923 , im
Kreise Schiveidnitz um 1243 und im Kreise Waldenburg um
2360 Köpfe .

GemevKfttzaftliäzes .
Au die Maurer Berlins ! Kollegen , der Neuustundentag

in unserem Berufe erscheint sür Berlin gesichert , denn nur sehr
selten ist noch ein Scharwerk und noch weniger ein Bau zu
finden , wo gegen unsere Forderungen gesündigt wird . 3lber an

Erscheinungen fehlt es nicht , die darauf hindeuten , daß man be -
strebt ist , mehrere Errungenschaften in Frage zu stellen . Da ist
es zunächst die Behandlung die uns seitens der 3lrbeitgeber und

Poliere zu theil ivird ; der Ton , der auf den Baustätten nicht
selten von jenen Herren beliebt wird , stellt selbst die schönste »
Kasernenhofblüthen in Schatten . Lassen die Kollege » sich solche
menschenunivürdige Behaudlung stets gefallen , so entmündigen
sie sich selbst und setzen ihr Ehrgefühl um ein bedeutendes herab .
Wiederholt sind Maßregelungen wegen der geringfügigsteu Ding -
an der Tagesordnung . Es ist ja erklärlich , daß , nachdem die
Maurer i »>t ihren Forderungen durchkäme » , die Herren ver¬
suchen , ihr Müthchen mit den kleinlichsten Chikanen zn kühle ».
Der M- ister am Feuerwehr - Devot Rankestraße ließ den Kollegen ,
welcher die Kartei » vom Streikbn - ea » sür sich und seine Kollegen
holte , am anderen Morgen nicht wieder ansangen . 3Itif einem
anderen Bau mußte ein Kollege aufhören , weil er eine

Zigarre rauchte -> s . w. Für die Maurer bedeuten all ' diese
Dinge eine Mahnung , st - ts aus der Hut zu sein , denn sobald wir an -

sangen , nachlässig zu werden . man von diesen Wadenkneifereien
zu », offenen Angriff übergeben

Darum Maurer seid gewarnt ! Uebt mehr
Solidarität auf der Baustelle und empfindet alle das Unrecht ,
welches einem von Euch geschieht . Dort , wo man es wagen
sollte , an unsere » Errungenschaften zu rütteln , tretet diesem Be -

ginne » entschieden gegenüber . Niemand darf uns de » Nenn -

Ünndentag streitig machen , und wo es geschieht , da legt die
3l r b e i t nieder . Siur dadurch daß wir jederzeit bereit sind ,
alle Gelüste des Unternehmerrhums , uns wieder unter das alte

Joch zu bringen , mannhaft zurückzuweisen . wird der Erfolg
uuserer Bestrebliiigen ein dauernder sein . Die Lohv ' smmission
der Maurer Berlins und der Umgegend .

Achtliua , Tabakarbeitdr ! Bei der Firma Weiß
u. Schädlich in B r e m e » haben sämmtliche Arbeiter tvegen
Lohnabzug die Arbeit eingestellt . Desgleichen tst die Angelegen -
heit bei der Firma H a g e n s u. Schmidt noch nicht - »- regelt .

Die Lohltbewegung in Wien . Die Aussperrung
der Tischler , die mir ebensoviel Spektakel als Ungejchicklich -
keit in die Welt gesetzt wurde , ist nunmehr sang - und klanglos
zu Grabe getragen worden . Ein halbes Dutzend Tischlermeister ,
die ungefähr drei Dutzend Tischlergehilsen ausgesperrt haben ,
schäme » sich nunmehr , sie zurückzuholen , andererseils erklären die

Aibeiter , nicht mehr zurückgehen zu wollen . Die 3lrbeiter haben den

erste » Erfolg erzielt , i » dem «ine der von ihnen gesperrten Firmen die

Forderungen bewilligt hat . Ueber die beiden anderen Firmen
wird die Sperre mit erneutem Eifer aufrecht erhalten . - Der

3lussta »d der Klenipner scheint unvermeidlich ; da Ver¬

handlungen mit den Meistern bisher erfolglos waren , werden die
3lrbeiter am Montag in den Ausstand eintreten . — Bei dem
Steinmetzmeister Wteninger sind 22 Gehilfer . wegen
Lohndifferenzen entlassen . Zuzug »st fernzuhalten .

Achtung , Tapezirer ! Ueber 60 Tapezwer - Gehilfen in
Mera » ( Südiirol ) stehen im Generalstreik . Die Arbeit¬

geber versuchen , »nter Vorspiegelung günstiger Lohnverbältnisse
Gebilfen zn engagire ». Die Ortsverhältnisse sind aber
die denkbar schlechtesten . Thue jeder seine Pflicht . — Unler -

stützung ist nothwendig . Für die Lohukommission : Vertrauens -
mann Georg Thomas in Meran . Adr . : „ Cafe Paris " , I . Stock .

Um Abdruck wird gebeten .

In Krakau streiken jetzt schon die fünfte Woche die Stein -

metzarbeiter und seit anfang dieses Monats die Tischler .
Die Unleri ehiner benehmen sich sehr protzig , und dar » » » sind die

bisherigen Einigungsversuche gefcheiterl. — Am 13. d. M. wird
i » Krakau ein großer 3lllsstand der Bauarbeiter beginne « . Die
Bauarbeiter verlangen de » zehnstündigen Arbeitstag , Miniiual -

lohn 2 fl . für Maurer , 1 fl . für männliche und 75 kr. für weib -
licke Hilisarbeirer . — I » der Gegend von Krakau , nämlich in

Podgorze - Plaszow , ist ein spontaner Streik der bei der Bahn -
! recke beschäftigte » Bahnarbeiter ausgebrochen wegen der elenden
Löhne und der Brutalität der Ausseher . Ein ähnlicher Streik ist
in Skawina entstanden .

Gevichks - Teilung .
Kameradschastliches ans einem Kriegcrvcrein . Wie in

manchen kameradschaftliche » Vereinen der Sinn der Freundschaft
und Kameradschaftlichkeit gepflegt wird , zeigte in erbaulicher
Weise eine Privatklnge des Redakteurs Bredow gegen den

Gerichtsvollzieher a. D. Gerlach , die gestern die 3. Straf -
kammer des Landgerichts I. längere Zeit beschäftigte . Kläger
und Beklagter waren Mitglieder eines Invaliden - und

Veteranen - Vereins , dessen Mitgliedschaft nach deu
Slatiiten jeder ehemalige Krieger erlangen konnte , der „ im Voll -

besitze der bü > gerlichen Ehrenrechte " sich befand . Vorsitzender des
Vereins ivar ei » gewisser Herr Stein . In der Folge zerfiel
dieser Verein in zivei Theile , da sich eine Gruppe von Mitglieder »
unter Führung des Klägers Bredow absonderte und eine » neuen
Verein bildete , der sich aber als der eig >ntliche „alte " betrachtete .
Vorsitzender des Vereins wurde Bredow , es wurden neue
Statute » geschaffen und in ihnen wurde der Ausdruck „ im Voll¬

besitze der bürgerlichen Ehrenrechte " in „ im Besitze der bürger -
lichen Ehrenrechte " umgeändert . Zivischen Herrn Bredow
und Herrn Stein brachen Zwistigkeile » aus , die zu einer

gerichtlichen Verhandlung fühlten . Letzterer wohnte der jetzige
Beklagte G e r l a ch bei und erfuhr dort zu seinem Staunen , daß
der Vorsitzende Bredow schon mehrmals mit dem Staatsanwalt «
in Konfliki gekommen sei , ja sogar schon „gesessen " habe . Es

handelte sich allerdings nur um belanglose Bagatellen , aber die
erlittene Gefängnißsirafe stand fest . Kamerad Gerlach hielt diese
Belastung des Vorsitzenden mit der Würde eines Kriegervereins
nicht für vereinbar und wandte sich brieflich an den Kameraden ,
der das Amt des zweiten Vorsitzenden inne hatte und theilte

ihm das Schreckliche mit , unter dem Anheimgeben , davon nach
Belieben Gebrauch zu machen . Auch anderen Kameraden machte
er von feiner auZ der Gerichtsverhandlung geschöpften
Kenntniß Mitlheilung . Dieses Vorgehe » des Kameraden

G- rlach war sür den Kameraden Bredow Anlaß zur
Anstrengung der Privatklage . Er behanptete nämlich ,
daß Kamerad Gerlach nur einen Bosheitsakt gegen ihn
habe ausüben wollen , da dieser danach getrachtet habe , ihn zu
verdrängen und selbst die Stelle des ersten Vorsitzenden ein -

zunehmen . Der Beklagte bestritt dies ganz entschieden und behauptete ,
daß ihm nur das Bereinsinteresse am Herzen gelegen habe .
Das Schöffengericht erkannte auf Freisprechung , indem es dem

Beklagten den Schutz des 8 193 zubilligte . Kamerad Bredow

legte die Bernfung ein , die Strafkammer kam aber zu dem

gleichen Ergebniß . Parteien und Zeugen verließen den Gerichts -

faal in einer Stimmung , die nicht darauf hindeutete , daß dieser

Veteranenverein bald Veranlassung haben werde , die Umwandlung

seines Namens in „ Konkordia " zu beantragen .

Einer jener Fälle , in denen sich beschworene Zeugen¬

aussage » schnurstracks gegenüberstehen , ereignete sich gestern vor

der VI. Straskammer des hiesigen Landgerichts I . Der Zimmer -
mann Dummer war wegen Beleidigung und Körperverletzung
des Zimmermanns Weßlowski zu einer Woche Gefängniß verurlheilt
worden . Weßlowski hatte sich einem Streik seiner ' Arbeitsgenossen

nicht angeschlosse » und wurde von diesen an einem März -

tage bei einem Zusammentreffen in der Jnvalidenstraße an -

geblich „ verhöhnt " . Insbesondere soll nach der Behauptung

WeßlowSki ' s der Angeklagte ihn in höhnischer Weise verfolgt ,

ihm auf die Hacken getreten und ihn mit Schimpsworte » wie

„Streikbrecher " , „ Lümmel " u. dergl . bedacht haben . Schließlich

soll ihn der Angeklagte aufgefordert haben , der Slreikkaffe

Beiträge zu leisten , und als dies abgelehnt wurde , ivll

ihn , Dunlmer mit der Faust ins Sluge geschlagen

haben , so daß nach 3lusweis des ärztlichen ' Attestes

das Auge dick auflies . Das Schöffengericht hatte den , Weßlowsk ,

vollständig Glauben geschenkt und unter Freisprechung mehrerer

Mitangeklagten den Zimmermann Dummer zu einer Woche Ge -

fängniß verurlheilt . In der Berusungsinstanz führte stiechls -
anwalt Dr . H e r z f e 1 d mehrere Zeugen vor , darunter einige

ehemals Mit - >ngeklagte , welche übereiustiminend bekundeten .

daß sie bei dem Vorfall aus der Straße ganz in der

Nähe gewesen seien , aber weder Schimpfworte gehört ,

noch von Faustschlägen etwas gesehen hätten . Sie hätte » im Gegen -
theil wahrgenommen , daß sich der 3lngeklagte und

Weßlowski ganz freundschaftlich mit einem Händedruck getrennt
hätten . Diese Zeugen wurden vor dem Meineide verwarnt ,

beschworen aber ihre Aussage , ebenso der Zeuge Weßloivski .
Der Gerichtshof hielt die positiven Berundunge » des letzteren

durch die negativen der Entlastungszeugen nicht für widerlegt
und verwarf deshalb die Berufung .

Die beschlaguahmte Tellersammlung . Unser Genosse
Schankwirth E m i l Lindemanu aus Berlin hatte sich am

Freitag vor dem Rixdorfer Schöffengericht wegen Uebertretung
einer Polizeiverordnung vom 7. Januar 1391 zu verantivorten .
Die Verhandlung ergab folgenden Thatbeftand : Genosse
L i n d e m a n n hatte zum 26. April d. I . eine Volksversammlung
nach den „ Viktoriasälen " in Rixdorf einberufen , dieselbe auch

vorschriftsniäßig bei der Rixdorfer Behörde angemeldet und

dabei mitgetheilt . daß zur Deckung der Unkosten «ine Teller -

sammlung statlfinden solle . Die Versammlung wurde genehmigt ,
vor deren Beginn erschienen aber Gendarmen , welche den Ertrag
der Tellersammlung in Höhe von 6,65 M. d - schlagnahmlen , weil

sür dieselbe eine polizeiliche Genehmigniig , wie sie die Polizei -
Verordnung vom 7 Januar 1891 vorschreibe , nicht ein -

geHoll worden sei . Lindemann erhob gegen dieses Vorgehe »
der Polizeibehörde beim Landrathsamt Beschwerde und

dieses verfügte die sofortige Herausgabe des beschlag¬
nahmten Geldes . Trotzdem wurde »och gegen Genosse » Linde -

mann Anklage erhoben . Derselbe führte vor Gericht aus , daß
er geglaubt habe , die Polizei habe die Versammlung mit Teller -

sammlung genehmigt , sonst hätte er doch darauf aufmerksam
gemacht iverdeii müssen , daß die Saniuilung nicht genehmigt sei .
Der Gerichtshof war jedoch der Ansicht , daß nach der an -

gezogenen Verordnung für die Tellersammlung eine besondere
schriftliche Erlaubniß einzuholen sei . Der Amtsanwalt be -

antragte SO M. Geldstrafe , der Gerichtshof erkannte auf 10 M.

Geldbuße , indem er als mildernd in betracht zog , daß die Polizei
den Angeklagten bezüglich der Tellersammlung ohne jede Be «

»achrichligung gelassen halte , derselbe somit wohl glauben toniit «,

daß « feiner Pflicht genügt .

Derpammlungen «
Die Schildermaler hielt «, am Donnerstag Abend rhu

öffentliche Versammluug ab . in der Jahn über „die Arbeiter «

frage o, » Gegenwart und die Gewerbegerichte " referirte . Inder
darauf folgenden Diskussion bemängelten Drogmann und

Herbst die Lauheit der Arbeiier in der g es cmimte » Firmenschilder -
branche , oie , nachdem sie in so kurzer Zeit den Neunstundentag

errungen hätten , sich scheuten , in die Versammlungen zu koiiimen und

sich der Organisation anzuschließen . Als Kandidat für die

Gewerbegerichtswahlen wurde H e r b st sür die Arbeiter der

Firmenschilderbranche nominirt . Ueber die zum vierten Piliikt der

Tagesordnung von D r o g m a n n angeregte Anschließung des
Vereins der Arbeiter in der Firmenschilder » Branche
an den Zenlralverband der Glasarbeiter entspann sich
eine längere Diskussion , in der einestheils ein ein «

heitliches Vorgehe » einpfohlen , anderntheils abgerathen wurde ,

sich im gegenwärtigen Stadium der Bewegung der Zentralisation
anzuschließen . Ein bestimmter Antrag wurde sür eine spätere
Versanniilting vorbehalten , bis dahin will man die 3lgitation

»ainenllich unter den Glasschleifern in den großen Fabriken
energischer betreibe » als bisher . Von D r o g m a n n wurde »

hierauf die Beschlüsse der Gewerkschaftskommission in Erinneriing

gebracht und zur weiteren Beitragsleistung sür den Agitations -
sond aufgefordert .

Depesttzen unv letzte Macheichken .

Marburg - Hessen , 11. Juli . ( W. T. B. ) Das gestrige
Unwelier mir Hagelsturm hat in der hiesigen Gegend großen
Schaden angerichtel . In Marburg schlug der Blitz , ohne zu

zünden , viermal ein . Die Wassermassen haben das Straßen -

pflaster aufgerissen . In der Gemarkung Kirchhain ist die Ernte

durch Hagelschlng vernichtet ; in Niederklein wurde ein Wohn -

haus vom Blitz eingeäschert , in Kirtorf 24 Schafe getödtel lind

der Schäfer belaubt .

Köln , 11. Juli . ( W. T. B ) Die „ Kölnische Zeitung "
meldet . daß sich gestern auch über Kreuznach und Umgebung
mehrere furchtbare Gewitter einladen habe » , welche große Ver -

Wüstungen anrichtete » ; zwei Arbeiter ivurden erschlage ».

Hamburg , U. Juli . ( 28 . T. 33. ) Heute wurde gegen die

Bankiers Fritz Beuther und Ferdinand Gärtner wegen Betruges ,

Unterschlagung , Untreue und Konkursvergeheus verhandell . Unler

Zubilligung mildernder Umstände wurden Beuther zu 5 Jahren

Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust und Gärtner zu 4 Jahren
Gefängniß und 4 Jahren Ehrverlust verurlheilt .

Christiauia , 11. Juli . ( W. T. B ) Der Storlhiug „ ahm

einstimmig die Vorlage betreffend die Kouversioiis - Änleihe an

und bewilligte das außerordentliche Armeebudget in Höhe von

8 211 000 Kronen .

Graz , 11. Juli . ( W. T . B . ) Der Herausgeber eines OraanS
der volkswirthschastlichen Partei , Feichtinger , ivurde wegen Kon -

kursvergehens und Veruntreuinig zu einem Monat , die Mit -

angeklagten Slarkel , Ledam und Wilfingee zu einer Woche durch

Fasten verschärften Arrest verurtheill .
Rom , 11. Juli . ( W. T. B. ) Di Rudini hatte heute Nach -

mittag mit mehrere » politischen Persönlichkeiten . Der „ Jtalie "
beschäftigt sich Rudini vor 3llle », mit der Prüfung
der Frage , ob die Herabsetzung des Kriegs - Budgets

auf 234 Millionen nicht zu weitgehend ist . Die Blätter

berichten übereinstimmend , daß der Rücktritt der Minister
Ricotti und Perazzi ein definitiver sei , und nennen verschiedene
Namen für die Minister - Porlefeuiller . Dies sind indessen

einfach « Muihmaßungen ; nur von General Luigi Pellouc
wird mit Beharrlichkeit als den , neuen Kriegsminister ge -

sprachen . Die „ Opinione " ist der Ansicht , daß die Krise in

kürzester Zeit gelöst sein wird .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobetz , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « MmU in Berlin . Druck und « erlag von Max Babing in Berlin . Hierzu » Beilage «



I Beilage zum „Vomiirts " Berlinn VoWlatt .
Ur . 1 « 1 . Sonntag , den 12 . Juli 1896 . 13 . Ial >rg .

Die Lokalliste für Berlin und Umgegend liegt der

heutigen Nummer des „ Vorwärts " bei . Die Liste muß auf das

genaueste beachtet werden . Wer uns nicht gern sieht , dem wolle »
wir auch nicht lästig fallen . Ebenso selbstverständlich ist es aber ,

daß wir bei Ausflügen u. s. w. die Wirthe berücksichtigen , die
uns zur Berathung unserer Angelegenheiten ihre Säle zur Ver -

fiignng stellen . In der strengen Beachtung der Lokalliste liegt
eine wichtige Waffe zur Erringung einer wirklichen Verfamm -
lungssreiheit . Jeder Parteigenosse hat daher die Liste bei sich
zu führen und sich nach ihr zu richten .

Die Lokalkommission .

Parteigenosse » deö 2 . Berliner ReichStags - WahlkreiseS .
Am Dienstag , den 14. Juli , abends LV, Uhr , stndet bei
£>. Martens , Friedrichstr . 236 , die erste Versammlung des
Sozialdemokratischen Wahlvereins für den 2. Berliner Reichs -
tagswahlkreis statt . Genosse Bebel reserirte über : Die

v erflossene Reichstagssession .
In folgenden Zahlstellen können die Parteigenossen sich zur

Aufnahme in den Verein nielde » : Karl S ch o n h e i m , Gräfe -
slraße 8 ; Paul Müller . Gräfestr . 31 ; Ferdinand Ewald ,
Schönleuistr . 6 ; Julius lli a u m a n n . Blücherstr . 42 ; E. L i n d e -
mann , Moritzslr . 9 ; Johann Saß . Markgrafenstr . 102 :
Fritz Z u b e i l , Lindenstr . 166 ; Karl L ü d k e , Zossenerstr . 10 :
Wilhelm Grube , Mariendorferstr . 5 ; Franz K i tz i n g , Velle -
Allrancestr . 74 ; G. S ch m i tz , Iorkstr . 62 ; Hermann Werner ,
Bulowstr . 39 ; Otto Antrick , Steinmetzflr . 60 : August
P a u l s ch . Culmstr . 36 ; G. Schröder , Kreuzbergstr . 16 ;A. Faller , Pallasstr . 16.

». - arosie Volksfest im Schloßpark zu Weisiensec ,
das Re $ a r t e t g e n o f f e Ii des 5. und 6. Reichstags -

e § für heute , den 12 . Juli , ver -
anstaltet haben , wollen wir an dieser Stelle noch besonders auf -
merksain machen . Während die Leitung des bühnenkünstlerischen
The , les des Programms , der in halbstündlichen Aufführungen
des Schauspiels „ Weltenwende " i », Thealersaal und einem
Zyklus von acht humoristisch - satirischen Gegenwarls «
bildern in der Singspielhalle besteht , den Genossen Türk und
Scavola übertrage » ist , werden etwa 500 Milglieder des
Arbeiter - Sängerbundes . sowie zwei zirka 40 Mann starke
Kapellen von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
für die gesangliche und musikalische Unterhaltung der Genoffen
Sorge tragen . Außerden , finden für die Jugend Belustigungen
und Kinderspiele im Freien statt , ferner Berloosung von
Wuchern und Bildern , Vorführungen eines Schwimmklubs und
Radfahrerverelns , Ball im großen Tanzsaal , großes Feuerwerk
auf dem Wasser , Illumination des Sees , über den zun , Schluß
der als lebendes Bild dargestellte „ Siegeszug der Arbeit " in
feenhafter Beleuchtung dahin fahren wird . Die ganze Ber -
anstaltung verspricht ein Volksfest im wahren Sinne des Wortes
zu werden . Die Vorträg « in der Singspielhalle und im Theater -
saal sind genehmigt .

Der Berliner Magistrat hat gestern vor dem O b e r -
Wer waltungsgericht insofern eine schwere Niederlage
erlitten , als durch die Entscheidung eines Prozesses der Werth
£et Ct' t., „1. m Januar des vorigen Jahres eingesührten Bauplatz -
peuer völlig in Frage gestellt wird . Die Besitzerin eines Grund -
fiuckes in der Klopstockstraße war seinerzeit benachrichtigt worden ,

llt ' ul koä Steuerjahr 1895/96 an Bauplatzsteuer über
1000 M. zu zahlen habe , weil ihr Grundstück durch die Fest -
setzuug von Baufluchtlinien um mehr als 100 000 M.
im Werthe gestiegen sei . Nach erfolglosem Einspruch
hatte die Dam « dann auf Freistellung von der Steuer
geklagt . Beide Instanzen erkannten zu ihren Gunsten . Das
Ober - Verwaltungsgericht nahm an , daß die Bauplatz . Steuer
nicht für solche Grundstücke gefordert werden könne , welche an
«aufluchlliu »en liegen , die schon vor dem Inkrafttreten des
Baufluchllinien - Gesetzes von 1875 festgesetzt worden sind . Dieses
war beim Grundstück der Klägerin der Fall . Der Vertreter des

Gin crlkev „ Volonisitvitz "
« tif Nutzantvendung .

Die „ Fälle " Leist , Wchlan , Peters erinnern lebhaft an die
Zeiten der spanischen Conquistadoren , deren Heldenthaten i »
blutiger Schrift in den Annale » der Menschengeschichte ge -
schrieben stehen . Auch jene „ Pioniere europäischer Kultur "
spielten sich als Beglücker der „ blinden Heiden " auf ,
denen sie das Evangelium und das darin versprochene
Heil in , ewigen Leben brachten , — ivie sie sagten .
Wir haben aber gelernt , die Sache etwas anders aufzufassen .
ivlr wisse » heute , daß es die „verfluchke Geldgier " , die awi sacra
fumes , von welcher der römische Dichter schon im kaiserliche »
Al! - 3! o>ii so beweglich gesungen hat , gewesen ist , welche die
Kolumbus , Franz Pizarro , und wie sie alle heißen , in die neue
Welt trieb .

Da man erst sterben muß , ehe man das ewige Leben ererben
kann , muß man allerdings zugeben , daß für Erfüllung dieser
Vorbedingung seitens der Europäer de » „ Wilden " ganz enorme
Dienste geleistet worden sind . Ganze Völkerschaften hat die
europäische christliche Kultur vom Erdboden vertilgt und hinweg -
zivilisul !

Glücklich durften sich diejenigen „ Wilden " preisen .
welche im Kampfe für ihr Volk und Land , für Freiheit und
Religio » — ja . Religion ! — kurz , für ihre heiligsten Güter
sterben konnten . Den Ueberlebenden ging es ja noch schlimmer ,
so schlimm , daß die Volkskunde und Geschichte von sogenannten
„Selbstmordepidemien berichtet " , deren eine eben de » feinen
„ Kolonialwitz " veranlaßt hat . von den , wir erzählen wollen .

Der Züricher Professor Olto Stall , Mediziner , Geograph und
Ethnograph , schreibt in seinem Buche über Suggestion und
Hypnoiismus in der Völkerpsychologie :

„ Um 1515 war es auf Kuba soweit gekommen , daß die
Indianer familienweise , Eltern und Kinder , alt und jung . Er -
wachsene und Kinder sich erhängten , und daß die indianische »
Dorsschafte » sich gegenseitig einluden , um durch gemeinsamen Tod
dem genieinsamen Leiden ei » Ende zu mache » .

Unter den Spaniern wäre » nicht nur Männer , sondern auch
Frauen durch die Härte und Grausamkeit berüchtigt , mit der
sie die Indianer behandelte » und dadurch zum Massenselbstmord
trieben .

„ Die Zahl der Menschen , bei denen das Erhängen ein be -
liebtes Mittel wurde , um ihrem Jammer zu entgehen , war so
groß , daß die Spanier sich betrogen sahen und ihnen die
Folgen ihrer Grausamkeit sehr unbequeui
wurde » , d a ihnen beinahe keine Leute mehr für
die G o l d n, i n e n blieben . In d i e s e n Tagen ereignete sich
folgender besondere Fall : Eine Anzahl Indianer verließen aus
Verzweiflung die Pflanzung oder Mine eines Spaniers , dem

Magistrals erklärte , daß bei der vom Gericht festgestellten Iiechtsl
läge die Bauplatzsteuer — von der sich der Magistrat viel ver
sprocheu hat — wohl kaum aufrechterhalten werden
könnte .

De » Gastwirthe » in der Umgebung Berlins , die auf forst
fiskalischem Gebiet ihren Wirthschastsbetrieb eingerichtet haben
ist voni Forstfiskus , der „ Deutschen Tageszeitung " zufolge , eine
Ueberraschung bereitet worden . Sie solle » zetzt neben der Pacht -
suinme noch eine besondere Belustigungsstener entrichten , die
nionatlich zwischen 1 —20 M. für jeden Belustigungsbeti ieb
schwankt . Jede Kegelbahn kostet »lonatlich 10 M. , ein Karoussel
oder eine Rutschbahn 20 M. , jede Würfel - , Glücks - oder Kuchen
bude , jeder Schießstand , Ballwerfe » : c. 6 M. , Automaten das
Stück 1 M. Verschiedene Vorstellungen der Gastwirlhe gegen
diese Sonderbesteuerung sollen , wie es heißt , von den Forst
behörde » abschlägig beschieden worden sei ».

Die Direktion des Passage - Panoptikums theilt uns mit .
daß während der Schulserien jeder erwachsene Besucher ein Kind
frei einführen kann .

Das wissenschaftliche Ausstattnngsstiick „ Durch den
Gotthard " wird in der neuen Urania in der Taubenstraße die

ganze Woche hindurch wiederholt .

Eine lebhafte MciunngSPerschicdenheit besteht noch
immer über die Frage , ob eine elektrische Straßenbahn niit ober -
irdischer Stromzuführung das Straßenbild verunziere oder nicht .
In dieser Angelegenheit , die ja zur Zeit aus Anlaß der der
Großen Berliner Pferde - Eisenbahn zu ertheilenden Konzessions -
Verlängerung auch unsere Stadtväter lebhaft beschäftigt und im
Schöße der städtischen Verkehrs - Depntation hin und her er
wogen wird , ist nun kürzlich seitens des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten ein bemerkenswerther Erlaß ergangen . Dessen
Vorgeschichte ist folgende : Die Hamburger Straßenbahn -
Gesellschaft wollte auf ihren in Altona belegenen Linien
den elektrische » Betrieb mit oberirdischer Stromzufiihrnng ein
richte ». Hiergegen legte der dortige Magistrat Berufung ein
und wandte sich auf grund einer Verfügung der Schleswiger
Regierung beschwerdeführend an den Herrn Minister . Ans de »
in dieser Beschwerde erhobenen Einwand , daß die oberirdische
Stromzuführung das städtische Slraßenbild verunziere , hat nun
Exzellenz Thielen in einer Zirkular - Verfügung an sämmlliche !)!e
giernugspräsidenten sich dahin geäußert , daß die Auffassung , die
Verunzierung einer Straße durch die oberirdische Stromleitung sei
als „schädliche Einwirkung " im Sinne des Z 4 Ziffer 2 des Gesetzes
über Kleinbahnen und Privatauschlußbahneu vom 23. Juli 1892 an -
zusehen , in dieser Allgemeinheit nicht zutreffe . Eine solche „schädliche
Einwirkung " würde vielmehr nur dann anzunehiue » sein , wen »
die ästhetischen Nachtheile jener Betriebsweise zugleich Schäden
anderer Art im Gefolge hätten . Eine selbständige Bedeutung ist
dem schönheitlichen Gesichtspunkt « bei der ans grund des § 4 a
a. O. vorzunehmenden Prüfimg nicht beizumessen .

Die Firma Siemens u. Halske ersucht uns um Ver
öffentlichung der Mittheilung , daß sie ihr Slreckenpersonal streng
angewiesen habe , alle Kinder und Erivachseneu . welche dabei be¬
troffen werden , die Anlage gefährdende Gegenstände mit der
Oberleitung in Berührung zu bringen oder in den Kanal der
unterirdischen Stromzuführung hineiniverse », sofort durch Sicher¬
heitsbeamte namentlich feststellen zu lassen , und ist dem Personal für
jeden gemeldeten derartigen Fall eine Geldprämie ausgesetzt . Die
Firma will in jedem Falle unnachsichtlich gegen die be -
treffenden Festgestellten gerichtlich vorgehen. Veranlassung z »
diesen Maßnahmen gaben die bisher gemachten Erfahrungen ,
daß erstens mehrfach seitens der Straßenjugend dünne Drähte k.
über die oberirdische Stronizulcilung geschleudert und der Betrieb
und das Publikum dadurch gefährdet worden sind .

Nach Schlust der Gewerbe - Ansstellung beabsichtigen Siemens
u. Halske die elektrische Bahn nach Treptow über Nieder - Schön -
weide bis Grünau weiterzuführen .

Auf eine » Uebelstand in verschiedenen Gemeinde -
Schulhäusern werden wir von Handwerkern aufmerksam
gemacht , die in diesen städtischen Gebäuden zur jetzigen Ferienzeit
mit Reparaturarbeit beschäftigt sind . Die Wasserleitung zu den
Klosets ist nämlich gegenwärtig ständig abgesperrt , und dadurch

sie leibeigen waren , mit dem Vorsatz , sich gemeinsam zu er -
hängen, wenn sie in ihr Dorf gekommen wären . Der Spanier
hörte davon , eilte ihnen » ach und sagte ihnen mit vieler Ver -
stellung , während sie bereits die Halsschlingen zurecht
machten : „ Sucht mir einen tüchtige » Strick für mich
selbst , da ich mich mit Euch erhänge » will , denn wo -
von soll ich auf dieser Welt leben , wenn Ihr , die
Ihr mir Gold und Brot schafft , Euch erhängen wollt ?
Ich will mit Euch ins Jenseits komme » , um de »
Ertrag eurer Arbeit nicht zu verlieren . " Die Indianer
glaubten nun . daß sie ihren Quäler nicht einmal durch den Tod
loswerden konnten , sonder » daß er sie auch im Jenseits noch
martern würde , und gaben ihren Vorsatz vorläufig aus . "

Stoll fügte dem hinzu :
„ Diese Geschichte , die Las Casas zuerst erzählt , scheint

später ein ständiger Kolonialwitz in West
indien geworden zu sein , denn viel später erzählt der
Pater Labat von den Negersklaven der Martinique eine ganz
ähnliche Anekdote . "

Ich zweifle keinen Augenblick , daß der schlaue Trick des
spanischen Blulhundes , der so gut Vortheil zu ziehen verstand
aus dem Glanbe » seiner Opfer an das jenseitige Leben , in den
Kreisen seiner Kollegen zu seiner Zeit sowohl ivie in der Folge¬
zeit immer wieder erzählt und stets mit wieherndem Gelächter
begrüßt worden ist .

Fein ist der Humor dieses Kolonialwitzes gerade nicht , aber
die Anekdole ist ungeniein lehrreich . Zunächst ersieht man , wie

ersprießlich es für die Herrschenden und Ausbeutenden ist , wenn
ihren Ausbeiltliiigsobjekteii die Religion erhalten wird . Es
verschlägt dabei garuichls , daß auch ohne die Annahme
des Christenlhums der Geisterglaube bei den Indianern schon
da war , aber der gewiß gut christ - katholische Spanier wußte
vortrefflich sich einen Glaubenssatz seiner allein seligmachenden
Religion schon in dieser Welt zu nutze zu machen . Sollte er
vielleicht selbst diese » Glauben seiner Opfer schon nicht mehr
getheilt haben , so ist der schöne „ Kolonialwitz " noch um vieles
brutaler und das „ Ckristenthum " der Spanier müßte uns in
einem recht kritischen Lichte erscheinen .

Jedenfalls hat den spanischen Sennor fein Christenthum
nicht abgehallen , mit der Bruderschaft in der Gotteskindschaft
mit den Indianern es nicht so genau zu nehmen , vielmehr in ihnen
in erster Linie Ausbeutungsobjekte und Arbeitsthiere zu sehen .

Vielleicht tröstete er sich auch mit dem heute noch sehr stark
im Schwange gehenden Satz , daß gewisse nicht auserwählte
Nationen und Rassen die historische Sendung haben , zu gunsten
der auserwählten zu Grunde zu gehen .

Diesbezüglich sagt der oben angeführte Ethnograph : „ Wenn
man die Mühe nicht scheut , die Ursachen des Aussterbens der
alten Westindier an der Hand der zeitgenössischen Schriftsteller
aufzusuchen , so überzeugt man sich , daß das berühmte „ geheimniß -
volle Gesetz der Natur " , wonach ein kulturarmes Volk durch die

sind Zustände herbeigeführt worden , die man geradezu abscheulich
nennen muß . Vielleicht veranlassen diese Zeile » die BeHorde ,

für Remedur zu sorgen .

Zu rohe » Ausschreitnuge » kam es am Freitag Nach «

mittag i » einem am „ Schildhorn " gelegenen Restaurant . Da «

selbst hatte sich außer vielen Gästen , die das Wenden - Denkmal

besichtigten , auch ein Rauchklub eingefunden , dessen Mitglieder

sich zumeist aus Droschkenbesitzern und Droschkenkutschern re -

krutiren solle ». Die Kremser , mit denen der Klub gekommen
war , wurden von einem Kutscher beivacht . Dieser hielt plötzlich

zwei des Weges kommende junge Männer , die Arbeiterkleidnng

trugen , an und beschuldigte sie ohne weiteres des Geschirr -
diebstahls . Den Anlaß hierzu mag vielleicht der Umstand

geboten haben , daß einer der jungen Leute einen Angel -
stock trug , den der wahrscheinlich nicht mehr ganz nüchterne
Mann für eine Peitsche ansah . Ohne Schuld oder Unschuld zu
untersuchen , sielen die Mitglieder des Rauchklubs über die

Bedaueruswerthen her und schlugen sie mit Peitschen und Fäusten
so lange , bis sich das übrige Publikum und auch der Wirth ins

Mittel legten . Da der Name des Rauchklubs , sowie der des

Urhehers des Streites festgestellt werden konnte , wird die Sache ,
die unter den zahlreichen Besuchern des Schildhorns große Auf -

regung hervorrief , jedenfalls ein gerichtliches Nachspiel haben .

Einen grausigen Fund machten Freitag Abend gegen

sieben Uhr spielende Kinder , welche an Grel ' s Privatweg , einer

»iibebauten Querstraße der Grünthalerstraße , mit dem Spaten
eine Grube ausHobe » . In einer Tiefe von 60 Zentimetern
stießen sie auf eine große Zigarrenkiste . Statt des vergrabene »

Schatzes , den sie entdeckt zu haben glaubten , fanden sie ein stark
in Verwesung übergegangenes neugeborenes Kind . Den Fundort

passirende Arbeiter verständigte » die Polizei , worauf die Leiche
unter Bewachung an Ort und Stelle verblieb .

Zwei Burschen in Frauenkleidern , die in Friedenau und

dessen Nachbarorten schon seit längerer Zeit Vergehen gegen
die Sittlichkeit verübten , bisher aber von den Polizei - Organe »
nicht abgefaßt werden konnten , sind endlich in der Nacht zum
Donnerstag von einem Schöneberger Geheimpolisten erwischt
worden .

Verschwunden ist der Papierhändler Stein aus der

Alexandrinenslraße 27a . Wahrscheinlich dürfte Stein das Weite

gesucht haben , da er eine bedeutende Schuldenlast hiersclbst hinter -
läßt . Zu den Geschädigten gehört übrigens auch das Personal
des Kausmanns ; derselbe hatte in „ gutmüthiger Weise " sich bereit

erklärt , eine Sparkasse für seine Angestellten einzurichten in der

Weise , daß er ihnen von dem Gehalt regelmäßig einen Theil

abzog , welcher zum Schlüsse des Jahres in Summa ausgezahlt
werden sollte . So verliert ein Reisender des Geschäfts allein
800 M. Das zurückgebliebene Waaretilager ist außerordentlich
gering und dürste kaum hinreichen , die Miethe zu decken .

Eine » unheimliche « Besuch halte gestern Vormittag eine

Frau Schöuherr in der Müllerstr . 12a . Bei ihr hatte früher
der 40 Jahre alte Arbeiter Paul Schwital gewohnt . Dieser
besuchte sie gestern Vormittag und mußte , als die Frau einen

Ausgang zu besorgen hatte , eine Zeit laug allein in der Wohnung
bleiben . Als Frau Schönherr zurückkehrte , fand sie ihren Gast
in ihrer Wohnung erhängt als Leiche wieder .

Der Student , welcher sich unlängst infolge von Hitzschlag
aus einem Fenster des ersten Stockwerkes der Universität hin «
unterstürzte , ist leider nach der nothivendig gewordenen
Zlmputation eines Beines verstorben . Sei » Name war Gerhard
v. Pöllnitz . Er stammte aus Bayern und hatte sich hier erst
Ostern in der juristischen Fakultät einschreibe » lassen .

Ein großes Schadenfeuer wüthete in der Nacht zu vor «

gestern in dem Dorfe Golm bei Potsdam . Das ganze GeHöst
des Gutsbesitzers Kienert ivurde ein Staub der Flammen . In
einer Scheune , in welcher soeben die erste Heuernte untergebracht
war , war das Feuer entstände », das mit rasender Schnelligkeit
um sich griff .

Vermißt wird seit Dienstag der Reflaurateur Fritz Müller
aus der Nauilynstr . 82 . Müller ging am Dienstag Morgen um
3 Uhr , wie es öfter vorkam , von Hause weg , ohne zu hinter -
lassen , wohin er sich begeben wolle . Man vermuthet , daß ihm
ein Unfall zugestoßen sei .

Berührung mit einer höheren Kultur dem Untergang geweiht sei , in

diesem Falle nichts ist als einelächcrlichePhrase . DieFaktore » , welche
die Insulaner zum Aussterben hrachlen , sind vollkommen klar und

durchsichtig : Nicht einer höheren Kultur erlagen sie , sondern
der >v ah » sin n igen Habgier verrohter Bar »
baren , der vereinten Geivalt der beiden

brutalsten Faktoren in der Weltgeschichte : des

ökonomischen und des religiösen Fanatisinus . "
Nun die Nutzanwendung für unsere Tage .
Die Herren in den ans der Arbeilsverfassung der Sklaveret

beruhenden Staaten des Alterthnms sahen sich genöthigt , ihren
Sklaven Leben und Unterhalt , Nahrung und eine gewisse Leibes «
pflege zu gewähren , gleich wie ihren Arbeitsthiere », den Pferde » .
Rindern u. f. w. Ebenso ging es den Sklavenhaltern der neueren

Zeit , wie der prächtige alle „ Kolonialwitz " beweist , den uns
Las Casas berichtet .

Obgleich nun formal und im geschriebenen Recht i » den

zivilisirten Staaten der Neuzeit die Sklaverei aufgehoben ist ,
machen wir doch die beschämende Wahrnehmung , daß die Lebens »

bedinglingen des Lohnarbeiters neuester Zeit unbedingt gestatte »,
von Lohnsklaverei zu reden .

Da stellt sich den » bei genauerem Zusehen heraus , daß auch
die heutigen Herren der „ weißen Sklaven " , wen » sie ihrer
wüthenden Profitgier keine Zügel anlegen , einmal mit Schrecken
einsehen müsse » , daß sie sich selbst ins eigene Fleisch schneiden mit
der schrankenlosen Ausbeulung ihrer Opfer .

Es ist verbrecherischer Wahnsinn schon vom Standpunkt
eines überlegenden , Vernunftsgründe » zugängigen Egoismus , di »

Henne zu schlachten , die einem die goldenen Eier legt .
Das aber thn » unsere profithungrige » Kapitalisten

wen » sie sich beharrlich sozialen Reformen gegenüber
ablehnend verhalten , wenn sie selbst so homöopathische Schutz -
maßregeln , wie sie etwa ein Berlepsch seinerzeit vertrat , so
ehr als Schädigung ihrer „ erworbenen Rechte " betrachten , daß ,

mögen auch noch andere Gründe mitgeivirlt haben , der genannte
Minister sicher in der Hauptsache deshalb in die Versenkung ge »
rathen ist , weil er dem allmächtigen junkerlichen und bourgeoisen
Profithunger ein Dorn im Auge war .

Den ausschlaggebenden RegierungSgewalten , in Sonderheit
den Kriegsministern muß klar sein , vaß ein darbendes
Proletariat keine Rekrute » - gebäre » kann , die stattliche Potsdamer
Garde - Grenadiere abgeben können .

An einem schlagfertigen leistungsfähigen Heere haben aber
auch die Herren Kapitalisten und Unternehmer ein ganz wesent «
liches Interesse . Dessen Hauptbedingung aber ist ei » ge «
' lindes / intelligentes Volk . Wer soll die nationale Industrie
und die Unternehmer sowie ihre segensreiche Thätigkeit der
MehrwerthSeinslreichung beschütze », wenn sie selbst „ ihre " Ar »
beiter ansbeme » und niedersühren , daß es Gegenden giebt , wo
es Schwierigki iten macht , bei den Aushebung «» taugliche Sielruten
zu finden ?

X



Polizeibericht vom 11 . Juli . Gesten , wurde der Tapezier
H. in seiner Wohnung in der Urbanstraße erhängt aufgefunden .
Er litt an hochgradiger Nervosität . — Der Arbeiter Sch . er »
hängte sich in der Wohnung der Wittwe Echönherr , Müller »
strahe \ 2a, , zu der er auf Besuch gekommen war , indem er
eine kurze Abwesenheit der Frau Sch . benutzte , um seinen
Vorsatz auszuführen . — Am Kottbuscr Ufer wurde die Leiche
eines Mannes und aus dem Goldfischteich im Thiergarten die
Leiche einer Frauensperson , anscheinend eines Dienstmädchens
gelandet . In beiden Fälle » liegt offenbar Selbstmord vor . —
Nachmittags fiel ein Mann , während er an der Wilsnackerstraße
vom Deck eines Omnibus herabstieg , plötzlich um , und schlug mit
dem Kopf auf die Kaute des Bürgersteigs und blieb bewußtlos
liege ». Ein Arzt stellte Hitzschlag und Gehirnerschütterung fest .
Der Verunglückte , der nach vorgefundenen Papieren der Kauf -
wann Gustav Neike zu sein scheint , wurde nach dem Krankenhaus
in Moabit gebracht . — Ueberfahrcn wurde durch Schuld des
betreffenden Wagenführers in der Linienstraße der Slrbeiter
Linke , der einen Handwagen schob , von dem Schlächtergesellen
Müller genannt Steinmcyer , der ihm nicht früh genug aus -
wich , und die Ehefrau deS Schneidermeisters Köppen mit ihrem
dreijährigen Kinde auf der Kreuzung der Brunnen - und
Veteranenstraße von dem vorschriftswidrig um die Ecke fahren -
den Käsehändler Achterberg . — Durch eigene Schuld wurden
überfahren : der Arbeiter Altmann , der in der Jnvalidenstraße
beim Absteigen von einem Steinwagen vor das linke Vorderrad
fiel und ferner das fünfjährige Mädchen des Arbeiters Rdomat ,
das am Friedrichshain unter einen Arbeitswagen lief — und der
Arbeiter Schwirz , der vor dem Hause Alt - Moabit I4S auf einen
fahrenden Müllwagen aufsteigen wollte . — Im Laufe des Tages
war die Feuerwehr sechsmal bei dem Löschen unbedeutender
Feuer thätig . In einem Falle brannte in der Kolonial - Aus -
ftellung Stroh und Hen in geringer Menge .

_ Wittrrimgsiibersicht vom 11 . Juli 1800 .

Wctlcr Proa » vsc situ Sonntag , den 12 . Juli 1800 .
Vorwiegend heileres , trockenes Welter mit schwachen westlichen

Winden , kühlerer Nacht und etwas höherer Tagestemperatur .
Berliner W e t t e r b n r e n m

GeiuevVlv 18d6 ,
Jur Hörsaal drs ChemirgcbändeS werden vom Herrn

Clausen am Sonntag Nachmittag Experimentalvorführungen
der Röntgen ' schcn Entdeckung veranstallet und werden Auf -
nahmen mit X- Strahlen und Turchleuchtungsversnche an Per -
fönen aus dem Publikum ausgeführt . Die Vorführungen finden
von 3 Uhr an stündlich statt und dauern ca . >/s Stunde .

EintrittSprcis - Ermästlgnug an einem — Sonnabend !
Der geschäftssührende Ausschuß der Ausstellung hat fich , wie ein
hiesiges Blatt meldet , damit einverstanden erklärt , daß am
nächsten Sonnabend , 18. Juli , der Eintrittspreis in die
Ausstellung auf 25 Pfennige herabgesetzt wird . Das Blatt
schreibt noch : „ Diese Vergünstigung ist vorwiegend im Juteresse
der jetzt schulfreien Jugend gewährt worden . Mit den Leitern
der einzelnen Sonderunternehnnmgeu und den Pächtern des Ver -
gnügungsparks sind Verhandlungen augeknüpt , um auch von diesen
eine Herabsetzung der Eintrittspreise für diesen Tag zu erziele ». "
Es tliugt fast , als ob der geschäftssührende Ausschuß sich
einen Jux uiit den Schichten der Bevölkerung machen wollte , die
auf eine Eintritlspreis - Erliiäßigung angewiesen sind . Wo kann
wohl in Berlin die Rede davon sein , daß der Proletarier an
Wochentagen und nun gar an eiiici » Sonnabend mit
Kind und 5tegel die Ausstellung besucht ? Wir möchten eiiimal
den Arbeiter sehen , dem es nicht geschähe , daß er nicht allein
den Lohnausfall z » tragen hätte , sondern auch mit
Eleganz an die Lust spedirt würde , wenn er der
Ausstellung wegen einen Tag im Betriebe seines Kühne -

Zudem müssen sich die nämlichen Herren auch sagen , daß in
den großen industriellen Wettkämpfeu um die Erwerbung und
Behauptung ihres Absatzes auf dem Weltmarkt wieder derjenige
Staat die beste » Aussichten auf Erfolg und Sieg hat , der die
gesundeste » und intelligentesten Arbeiter besitzt . Wo die Arveiter
aber sortgesetzt mit ihren nur zu berechtigten Wünschen auf Ver -
besserung ihrer Lebens - und Arbeitsbedingungen abgewiesen werden ,
ist die unausbleibliche Folge davon mit in den Kauf zu
nehmen , daß die „ nationale Industrie " aufs tiesste geschädigt , die
Konkurrenzfähigkeit derselben , vielleicht unmerklich , aber ganz
bestinunt von innen heraus vernichtet wird .

Jeder Krug geht am Ende nur so lange zu Waffer , bis er
zerbricht .

Mögen sich die Herrschaften auch nicht täuschen über die

ihnen zur Verfügung stehenden Reservearmeen von Arbeitslosen ,
welche ihnen gestatten , bei unserem sogenannte » „sreien Arbeits -
vertrag " schlechte Löhne für unverhältnißmäßig lauge Arbeitszeit
zu zahlen . Jene Reservearmeen sind für die „ nationale Industrie " ,
für die beschäftigten Arbeiter , — aber wenn auch zunächst nur
indirekt , sicher auch für die Unternehmer selbst eine Gefahr .

Der nicht einmal offiziell niehr so hartnäckig geleugnete Nolhstand
w ä ch st in gleichem Grade mit der P r o f i t h a s cherei
und dem Wider stand gegen durchgreifende Re -

formen . Roth und Druck der Art muffen Menschen zur Ver -

zweiflung bringen , sie brauchen gar keine Sozialdemokraten zu
sein , welche der „ Altreichskanzler " ja zur Verzweiflung zu treiben

gerathen hat , damit man die soziale Frage mit Blut und Eisen
„ lösen " könne .

Mögen nun die glücklich zur Verzweiflung gebrachten Lohn -
sklaven von den Achtmillimetrigen niedergemäht werden oder
wie die Eingeborenen tinba ' s zum Strick greifen : es wird
de » Kapitalkräftigen genau so gehen wie jenem spanischen Bluthund
— sie werden finden , daß sie in Wahrheit den Ast absägen , aus
dem sie sitzen .

Auch der Galgentrost : »»ich hält ' s noch aus ! will wenig
besagen . Die großen Krisen folge » heutzutage in immer

kürzeren Zwischenräumen auseinander und schon mancher , der

fich mit dem schönen Sprüchlein getröstet hat : „ Nach uns die

Eündfluth l " ist doch von so einer Vorspielsündfluth selbst ersäuft
worden .

Der blutig « „ Kolonialwitz " aus dem 16. Jahrhundert ist
geeignet , diejenige », die es angeht , zum Nachdenken zu veran -

äffen , ob es gut ist , die Ausgebeuteten zur Verzweiflung
zu treiben . Es wäre doch recht unwahrscheinlich , daß d: r . Kniff
jenes Spaniers auch heute noch verfinge , durch welche » er seine
westindischen Sklaven am Selbstmord hinderte . Wahrscheinlich
machten sich die weißen Sklaven der Neuzeit weit weniger Be -
denken bezüglich des Jenseits , vielleicht auch wählten sie andere

vernünftigere und zeiigeniäßere Mittel , ihrem Jammer ein Ende

zu setzen .

mann zu schwänzen wagte ? Wenn die Ausstellungsleitung
keine Ermäßigung des Eintrittsgeldes an Sonntagen ge -
währen will , so ist das ihre Sache ; sie charakterisirt sich damit
schon hinlänglich als eine Körperschaft , der die Bedürfnisse der
arbeitenden Bevölkerung so gleichgiltig sind , wie das Wohl -
ergehen der Mondbewohner . Es ist aber nicht einzusehen , welcher
Grund für die maßgebenden Personen vorliegt , ihre Arbeiter -

seindlichkeit noch besonders durch Handlungen zu dokumentiren ,
die nicht anders als hohnvoll genannt werden können !

Die polizeiliche Abnahme der elektrischen Thurmbahn
hat gestern Vormiltag staltgefunden und zur Freigabe des
Etablissements geführt , welches am heutigen Tage dem Publikum
zur Benutzung übergeben worden ist . Die Thurmbahn besteht
aus einem ganz aus Eisenkonstruktion hergestellten 180 Fuß hohen
Thurm , in dessen Innern ein elektrisch betriebener drehbarer
Terrassenfahrkorb den Verkehr nach dem Höhepunkt vermittelt .
Von der Kuppel aus , die sich 60 Meter über dem Erdboden be -
findet , hat man einen prächtigen Fernblick .

Ein Bürgermeister - Besnch . Es ist verboten , beim Besuche
der Ausstellungshallen in diese größere Handtaschen , Körbe : c.
mit hinein zu nehmen , vielmehr müssen solche Gegenstände in
der Garderobe abgegeben werden . Ein Bürgermeister K. , welcher
gestern die Ausstellung besuchte , weigerte sich beim Betreten der
Jndustriehalle entschieden , eine von ihm mitgeführte Tasche ab -
zugeben , und wurde von den Aufsichtsbeamten gewaltsam an dem
Betrete » der Halle gehindert . Herr Bürgermeister K. wandte
sich beschwerdeführend an die Belriebsinspektion , woselbst er seine
Personalien feststellen ließ .

Gegen den Amtsvorsteher von Treptow , Hossuianu ,
ist von drei Restauratenren in Alt - Berlin und zwar von den
Inhabern des „ Wilden Jäger " , des Wcin - Restaurants Esterhazy
und des Pilsener Ausschanks , welche bekanntlich alle drei durch
dcil Amtsvorsteher eine Zeit lang geschlossen waren , eine
Klage aus Schadenersatz angestrengt worden . Die betreffenden
Gastwirthe machen Herrn Hofsmann verantwortlich sowohl für
den Ausfall an Verdienst als auch für den Verlust , der ihnen
durch Verderben von Speise » entstanden ist . So mußte einer der
Gastwirthe allein für 200 M. Fleisch vernichte ».

Eine Tynamitpatroue wurde einem Lokalblatt zufolge am
Freitag Nachmittag in Alt - Berlin nahe dem Marktplatz gefunden .
Wie das unheimliche Ding dahin Farn , weiß man nicht . Die
Patrone wurde in die Spree versenkt .

ttntf MNAenMafk .
Schitlev - Theater . Elsa von Schabelsky, „ Die Frauen -

frage " . Der edele Graf , der mit Heldeumuth für sein Ideal
kämpft und Haare lassen muß , war bislang in Opern und

romantischen Ritterschauspielen eine altbeliebte Erscheinung . Elsa
von Schabelsky stellt diese Figur in den Mittelpunkt einer

„ Satire " , die gemäß dem in ihr karrikirten Thema „ Die Frauen -
frage " heißt . Der edele Graf hat , wie es heißt , zur Dokumen -
tirung seiner frauensreundlichenUeberzeugung eine Gouvernante ge -
heirathet , die sich im Ehestande unverhofft zu dem schemenhaften Ge -
bilde der züchtigen deutschen Hausfrau entwickelt . Die stupide Vor -
kämpserschaft sür das Ding , das Elsa von Schabelsky nun ein -
mal Frauenfrag « zu nennen beliebt , hat den edlen Grafen zum
Schrecken seiner liebeverlangenden Frau so berühmt gemacht , daß
er es bis zum Reichstags - Abgeordneten bringt . Das ist sei »
Verhänguiß und seine Rettung zugleich . Denn die emanzipirten
bürgerlichen Weiber , die in der Liebe der Anschluß verfehlt
habe » , kommen von Nah und Fern herbei und quälen ihn unaus -
gesetzt , doch im Parlament eine Pauke für dieGleichberechtiguiig oder

besser noch für die Vorherrschaft der Frauen zu halten . Als er sein Ver -
sprechen einlöst , wird er von den Reichsboten ausgelacht ; selbst
die Sozialdemokraten sind nicht für seinen von Elsa wohlweislich
nur in den unbestimmtesten Umrissen markirten Antrag zu haben .
Dieses ist der erste Streich , doch der zweite folgt sogleich . Eine
Frauenversnnimlung soll nunmehr durch einen Entrüstungssturm
Furcht und Mitleid im Reichstage wecken . Die Versammlung
spielt selbstverständlich Schindlndcr mit der „ Frauensrage " , und
der edle Graf kommt dadurch zu Verstand . Rechtzeitig setzt er
»och eine reiche Amerikanerin aufs Trockene , die um
des Gräfinucntitels willen sich ihn : angeschlossen hat , und recht -
zeitig kommt nunmehr auch tic Stunde der Versöhnung . Eine
deutsche Sklavin , Schmidt geheißen , hat sich , durch die Noth ge -
drängt , zu der Erkenutnißstufe emporgerunge » , daß Fortbildungs -
schulen das Mittel sind , welches die kämpfenden Frauen zum
Siege bringt , und diese von der Gräfin bereits kapirte Ansicht
leuchtet nunmehr auch dem Grafen ein . Mit einer solchen , be -
kanntlich vor einigen Jahre » bereits von einem Bühnenschriftsteller
männlichen Geschlechts zur Erheiterung . aller Einsichligen ver -
kündeten Weisheit endet die „ Satire " , deren Mätzchen aus -
schließlich aus dem bürgerlichen Gedaukenbann zusammengetragen
sind, und die dem heldenhaften Ringen des proletarischen Weibes
auch nicht ein einziges Mal den Spiegel zukehrt . Wir wissen
nicht , ob die Verfasserin hiervon durch eine Art Ehrfurcht und
die Kenntniß der Thatsache abgehalten ist , daß eine Frauen -
beivegung im vulgär - bürgerlichen Sinne in der proletarischen Welt
überhaupt nicht existirt ; zu ihre » gunsten aber sei dies an -
genommen . Meinung und Gegenmeinung über die Tendenz des
Stückes mag in bürgerlichen Kreisen ausgetragen werden .

Litterarisch ist das Lustspiel soviel werth . wie die meisten
Tendenzstücke ; seine Personen sind Leitartikel und ermangeln
ieglichen wirklichen Lebens . Die Darstellung im Echiller - Theater
war mäßig und blieb mit Ausnahme der Versammlungssperre ,
die überaus drastisch wirkte , ohne Eindruck . Auch eine Opposition ,
die von einigen aufgeregten Damen ins Parkett geloolst worden
war , vermochte mit ihrem schüchternen Zischen nicht das

Publikum ans seiner gemüthlichen Stimmung zu reißen .
Die Geisteöwerkstatt eiueS modernen Trameufaüri -

kanten . Die Wiener „ N. Fr . Pr . " schreibt : „ Als Herr Karl Costa
— der richtige Naine ist Karl Kostia — noch Direktor deS Thealers
in der Josesstadt war , lieh ihm der damalige Cafötier des
Thealers , Franz Schünwiese , ei » Kapital von 4156 fl . ohne Zinsen .
Dieser erhielt von seinem Schuldner seither 1500 fl . zurückgezahlt ,

o daß er noch 2653 fl . zu fordern hat . Seine Bemühungen ,
eine iveitcre Zahlung zu erhallen , blieben vergebens ; Costa wieS
allen Mahnungen gegenüber darauf hin , daß er nichts besitze . Da
erfuhr Schönwiese , daß die Gattin Karl Cvstas , Frau Rosa Costa ,
einen Hausantheil in derJosesstadt um 0000 fl . gekauft habe , wobei sie
2000 fl . baar bezahlte . Er stellte nun das Ansuchen an das Land -
gericht , daß der Kaufvertrag über die Erwerbung dieses Haus -
aulheiles als rechtsunwirksam erklärt werde , weil die Bezahlung
offenbar mit den reichlich eingelaufenen Einreichungs - Honorareu
und Tantiemen für das Volksstück Karl Costa ' s „ Bruder Martin "

erfolgt sei und Frau Costa nur darum nominell als Käuferin er -
cheine , damit das Haus nicht ein ExekutionSobjekt für die Forde¬

rung an ihren Gatten bilde . Zugleich erstattete der Gläubiger
gegen die Eheleute Costa eine Strafanzeige , welche zu
einer Untersuchung wider sie führte . In dieser Unter -

uchung berief sich Frau Costa darauf , daß sie schon vor der
ersten Aufführung des „ Bruder Martin " eine » Depositen -
schein auf den Betrag des 2260 fl . , sowie ein Post - Sparkasfenbuch
von 1000 fl. besessen und auch von ihrem Vater bei dessen Leb -
Zeiten Geschenke erhalten habe . Beide Ehegatten fügten jedoch
bei , daß „ Bruder Martin " sowie noch einige andere seit Jahren
unter dem Namen Karl Costas aufgeführte Stücke in der Er -
findung , dem szenischen Ausbau und mich im Dialog von Rosa
Costa herrühren , während Karl Costck , der Galle , nur die

„ Politur " dazu geliefert , sowie seine Bühnenerfahrung und ein

technisches Versländniß ihr zur Verfügung gestellt habe . Somit

habe Frau Costa auch ein Anrecht auf den größten Theil des

Ertrages der Werke und insbesondere deS „ Bruder Martin " gehabt .
Um die Nichtigkeit dieser Behauptungen festzustellen , wurde eine
große Anzahl von Schauspielern , meist Mitglieder des Raimund -

Theaters « ferner der Rechtskonsulent der letzteren Bühne .

Dr . Rittersporn , und der ehemalige Sekretär Herr Hirsch ver -

nommen , durch deren Aussagen die Angaben der Beschuldigten

bestätigt wurden ; es wurde auch speziell festgestellt , imß Frau

Costa Theile des „ Bruder Martin " ( einer Bearbertnng des

„ Himmelsschlüssels " ) diktirt und später Verbesserungen daran

vorgenommen habe . Auch der „ Schönheitspreis " , sowie andere

noch nicht aufgeführte Bühnenwerke , als deren Verfasser Karl

Costa genannt ist , sollen hiernach hauptsächlich aus der Feder der

Frau Costa stammen . Mit Rücksicht auf diese Ergebnisse des

Verfahrens wurde die Untersuchung , während welcher Dr . Elbogen
als Vcrtheidiger des Ehepaares Costa sungirte , auf grund des

§ 109 der Str . - P. - O. eingestellt .
Deutsche Expeditiou nach Zentralasien . Der „ Nowoje

Wremja " wird aus Tiflis gemeldet , daß daselbst vor einigen
Tagen eine deutsche Expedition durchpassirt ist , die aus dem

Grafen Meinhard v. Leidorf - Slcinort , dem Dr . Kurt Flcrike und

Herrn Friedrich Inst besteht und gegenwärtig auf dem Rückwege
von Buchara nach Berlin begriffen ist . Die genannte Expedition
bringt aus Buchara eine reiche Sammlung von Vögeln , Reptilien
und Insekten mit , die sür das Berliner Museum bestimmt ist .
Einen Theil seiner Sammlung hat Graf Steinort dem kaukasischen
Museum zum Geschenk gemacht .

Professor Ciirtins , der berühmte Archäologe und Historiker ,
ist am Sonnabend Nachmittag hier gestorben . Bekannt ist seine

griechische Geschichte gleich seinen archäologischen Forschungen
über das hellenische Alterthum . Professor Curtius ist am
2. September 1314 zu Lübeck geboren .

Theater - Wochcn - Chronik . Neues königl . Opern -
T h e a l e r ( Kroll ) . Sonntag , 12. Juli : Der Barbier von
Sevilla . Figaro : Herr Francesco d ' Audrade , königl . bayerischer
Kammersänger , als Gast . Die Rose von Schiras . Montag , 13. :
DaS Heimchen am Herd . Dienstag , 14 . : Loheugrin . Elsa : Frl .
Wiborg vom kgl . Hofthcater in Stuttgart , Loheugrin : Herr
v. Baudrowski vom Opernhanse in Frankfurt a. M. , als Gäste .
Mittwoch , IS . : Zum Ivo . Male : Bajazzi . Tonio : Herr Franceseo
d ' Audrade , als Gast . Die Rose von Schiras . Donnerstag , 16 . :

Tannhäuser . Elisabeth : Frl . Wiborg , Tauuhäuscr : Herr
von Baudrowski , als Gäste . Freitag , 17. : Phantasien im
Bremer Rathskeller . Cavallena ruslicana . Santnzza : Frl . Wiborg ,
als Gast . Die Rose von Schiras . Sonnabend , 13 . : Das

Heimchen am Herd . Sonntag , 19. : Don Juan . Don Juan :

Herr Francesco d ' Andrade als Gast . Montag , 20 . : Hansel und

Gretel . Die Rose von Schiras . Dienstag , 21 . : Das Heimchen
am Herd . Millwoch , 22 . : Die Afrikaneri ». Nelusco : Herr

Francesco d ' Andrade , Vasco de Gama : Herr v. Baudrowski , als

Gäste . — Im D e n t s ch e n T h e a t e r ist der Spielplan für
die Gastvorstellungen des Lcssing > Theaters , für diese Woche wie

folgt festgesetzt : Sonntag , Der Probepseil Montag Der Fall
Clömcuccan ; Dienstag und Freitag Comtess « Guckerl ; Mittwoch
Das Glück im Winkel ; Donnerstag , Sonnabend und nächste »
Sonntag Madame Sans - Gene . Am Donnerstag wird Herr Stahl
den Napoleon zum ersten Mal spielen . — Im L e s s i n g -

Theater werden die beiden Operetten Waldmeister von Johann
Strauß und Das Modell von Franz v. Suppe auch in dieser
Woche abwechselnd zur Aufführung gelangen . Waldmeister wird

Sonntag , Montag , Donnerstag und Freitag , Das Modell Dienstaa ,
Mittwoch , Sounabeud und nächsten Sonntag gegeben . — Frl .
Bertcns hat im R e s i d e n z - T h e a t e r die Rolle der Valentin «
im Stellvertreler wieder übernommen und wird sie von jetzt atz
wieder täglich zur Darstellung bringe ». — Im Neue «

Theater beendigt die ungarische Operelteugesellschaft ihr
Gastspiel Mittwoch , IS . Juli . — Im Schiller - Theater
komml heute Nachmittag Ohne Geläut , abends Die Frauenfrag «
zur Aufsühruug . Dienstag , Freitag und Sonnabend nächster
Woche finden Wiederholungen von Vergnügte Flitterwoche »,
Moniag , Mittwoch und Donnerstag von Die Frauenfrag «
statt . — Das Belle - Alliance - Theater kündigt sür
heule Nachmittag eine Wiederholung des dreiaktigen Schwankes
Der Hahn in » Korbe a». Abends sängt das zweite Gastspiel
des würltcmbergischen Hofschauspielers Richard in der Jacobsoü -
Ely ' schen Gesangsposse Der Goldfuchs an . — Im National «
Theater geht heute wieder Die Reise durch die Gewerbe - AnS »
stellung in Szene . — Im Alexanderplatz - Theater ge »
langt beute Der Pfarrer von Kirchfeld mit Herrn Robert Hart -
berg als Gast zur Aufführung . Dienstag ist die erste Ans -
führung der Novität Die offizielle Frau . — In der Sommeroper
der Flora zu Charlotteuburg ivird heute Sonntag nochmals
Nicolai ' s Oper Die lustigen Weiber von Wiudsor aufgesührt .
Am Montag geht Adam ' s Postillon von Lonjumeau in Szene .

VoviniMzkes .
Eine grausige Geschichte theilt Wolff ' s Telegraphenbureau

den Redaklionen mit : In der Thüruische des Hauses Höchste -
' traße 52 ist am 5. d. M. gegen 1l Uhr abends die Leiche eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts aufgefunden ivorden .
Bei der Leiche , welche in eine blau und weiß gesireisle Frauen «
chürze eingewickelt >var , lag ein mit Blut durchtränktes Frauen «

Hemd und ein braunes Halsluch . Personen , welche zur Sache
ausklärende Angabe ! » machen können , »vollen sich im Zimmer 323
des Polizeiprästdialgebäudes au » Alexanderplatz in den Vormittags -
künden zivischen 9 und 12 Uhr einfinden , deziv . nach dort An «
zeige erstatten .

Fast vollständig niedergebrannt ist , wie man den » „ Verl .
Tgbl . " ans G ö r l i »; melder , in der vergangenen Nacht die
dortige Maschinenfabrik von Wagner u. Hamburger . Nur die
Gießerei blieb erbalten . Hnndert Maschinen , sämnilliche Modelle
sind vernichtet . Ein großer Theil der Arbeiter ist arbeitslos .

Im Fnrstenthum Lübeck hat an » Freitag ein »nit Orkan
verbundenes Geivilter großen Schade » angerichtet . Nach heute
vorliegenden Meldungen sind gegen 40 Scheunen und Häuser
theilS abgedeckt , theil ? umgewehl worden . Viele Gebäude sind
durch Blitzschlag eingeäschert . In den Wäldern ist bedeutender
Schaden durch Windbruch entstanden .

Diebstahl von Kunstgegenständen . Am Sonntag , den
19. Zlpril d. I . , 1 Uhr nachts , sind aus dem Muleuin in
Bourges gestohlen : Ein Opferkaslen au ? vergoldetem Kupfer ,
verziert mit Einaille , von Liuioges , nlit eine »» kegelförmigen
Deckel , ans dem 13. Jahrhundert stainmend , Durchmesser 0,053 .
Die Versuchung des heiliaeii Antonius , aus Emaille ,
auf blauein Grunde mit Goldmalerei kolorirt , in einem
mit Blumen - Zierrathen versehenen Nahmen , gezeichnet :
Uuclm aux Faubourgs de Magnine ä Limoges , welches auf der
Rückseite in Alan gemalt ist . 17. Jahrhundert . Dimensionen
19 : 16 . Eine »nit zwei Medaillons i » ovaler Forin und in
' arbiger Emaille gezierte Börse . Das eine Medaillon zeigt eine
" igur , einen Marschallstab haltend , das andere eine

>ofdame , »vclche einen kleinen Hund auf ihren Knieen
hält . Ans dem 17. Jahrhundert . Höhe 103 , Breite 80 mm.
Der Kuß des Judas , in farbigem Email mit Goldmalerei , au ?

dem 16. Jahrhundert stammend . Die Krcuzesabuahme . aus
arbigcr Emaille auf schivarzem , «>it goldenen Thränen besäten

Grunde , in einem ans gravirtem Kupfer hergestellten Rahmen .
Kunst - und Antiquäten - Händler »Verden hierauf besonders auf -
merksam gemacht .

Absturz vom GtefauSthurm . AnS Wien wird berichtet :
Der 20jährige Schuhmacher Leis stürzte sich von der äußeren
70 Meter hohen Gallerie des Stefausthurmes auf das Dach der
Kathariuenkapelle und »var sofort todt .

DaS Eisenbahnunglück bei Winsen wird amtlich wie
' olgt geschildert : An » 9. d. Mts . entgleiste der Personenzug
flr . 81 um 3 Uhr 67 Min . nachmittags zivischen Nadbruch und

Winsen in Kilometer 143 auf sreier Strecke . Bis nach 9 Uhr
nachinittags waren beide Gleise gesperrt , gegen 10 Uhr das
östliche Gleis fahrbar . Ter Personenzug Nr . 83 er -
öffnete den eingleisigen Betrieb auf diese »» Gebiete
zivischen beiden Stationen . Das westliche Glei » war ain



10. Juli um 4 Uhr vachmiUags milder hetriebssähig . Es wurde »
L Reisende schwer . 8 leicht verletzt , 9 Wagen beschädigt . 5 Bcr -
letzte , nämlich Kaufmann F. Li. Frahl , Hamburg , Lcopoldstr . 8,
Kaufmann H. Hirschel , Berlin , Alte Jakobstr . 57/59 , Willwe
Freitag , Altona , Konradstr . 21 , August Groc , Harburg , Große
Echittse 1, H. Ahrens , Betscheid , werden im Krankenhause in
Winsen verpflegt . Die übrigen sind sogleich weiter gereist .
Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht unzweiselhast fest -
gestellt .

Eine ländliche Szene bedenklicher Natur ereignete sich aus
dem Rittergute Lossin bei Stolp . Dort wurden Insassen des
Gefängnisses zu Stolp mit landwirthschasllichen Arbeiten be >
schäftigt . Die Leute hatten flch Schnaps zu verschaffe » gewußt
und verübten in der Trunkenheit große » Lärm . Als der Besitzer
des Gutes , v. Puttkamer , um die Ruhe wieder herzustellen , unter
die Gefangenen einen blinden Schuß abgab , sielen sie über ihren
Aufseher her und mißhandelten ihn derart mit Flaschen und
Steineil , daß er schwerverletzt vom Platze getragen werden
mußte . Erst mit Hilfe von Dorfbewohnern gelang es , die
Tumultuante » zu bändigen .

Der Scharfrichter ans dem Rade ist die nenlste Er .
scheinung auf dem Gebiete des Fahrradsports . Der Wiener
Scharfrichter Seelinger hat sich nämlich seil kurzer Zeit auf das
Stahlroß geschwungen . Täglich kann man de » starken , robusten
Mann ans seinem Vehikel , ivelches er mit Virtuosität beherrscht ,
ans der Straße zwischen Maria . Lanzendors - Laxenbnrg oder
Maria « Lanzendorf — Wien einhcrradeln sehe ». Seelingcr ,
welcher vordem Milchpächler in Wien war , gab infolge seiner
Ernennung zum Scharsrichter von Wien sein Geschäft auf und
führte bisher , weil er nur s e l t e n T o d e s u r t h e i I e z u
vollstrecken hat , ein beschauliches Dasein , so daß
seine ursprüngliche Beleibtheit immer mehr z u -
nahm . Aus diesem Grunds hat er sich jetzt ans Anrath » »
seines Arztes entschlossen , das Radfahren zu erlernen . Unter der
deutschen Reichsherrlichkeit führt der Scharsrichter . �wie die über¬
aus häufigen Meldungen über erfolgte Hinrichtungen lehren ,
bekanntlich kein beschauliches Dasein . Dafür marschirt dieses
Reich bekanntlich auch an der Spitze der Zivilisation .

Verschnittene und massakrirte Poesie . Die Lokal - Schul -
kovunission in München hat , wie wir neulich meldeten , den

Beschluß gefaßt , das Freiligrath ' sche Gedicht : „ Die Artnuth "
( Rübezahl und das Weberkind ) aus dem Lesebuch für die fünfte
Volksschulklaffe zu streichen . Gestrichen wurde , wie jetzt berichtet
wird , ferner die Beschreibung der Königsschlösser Hohenschwangau
und Ncuschwanstein als zu realistisch . — Endlich wurden aus
dem Gedichte „ Johann , der muntere Seifensieder " die Verse ge
strichen , welche gewissermaße » Armuth und Reichthum ver -
gleichend gegenüberstellen , und nichts weniger als gefährlich
sind . Nachdem zuerst die dürftigen Verhältniffe des Knaben

Johannes nicht ohne poetischen Reiz geschildert sind , heißt es
weiter :

„ Nun wohnte diesem in der Nähe
Der Sprößling einer reichen Ehe .
Der stolz und steif und bürgerlich
Im Schmausen einem Fürsten glich . "

Letzteres Gedicht hat i » vielen Schulbüchern irgend eine

Umgestaltung erfahren müssen . In dem Lesebuch von Reck i »

Schleswig ist zum Beispiel mit Rücksicht aus den Storch , der die
Kinder bringt , statt des Sprößlings eigennütziger Ehe zu lesen :

Es wohnte » eben diesem an
Ein reicher , fauler , feister Mann .

Aus dem Munde der Kinder und Unmündige » . . .
Ein seltsamer Vorgang hat sich hiesigen Blättern zufolge i »
Kanton abgespielt . Tort durchzogen etwa fünfhundert Knabe » ,
bewaffnet »lil Knütteln , alten Säbeln » nd Flinte », die Straßen .
Sie wollten zum Palast des Gciieral - Gouvcrneurs , als ihnen ein

Offizier begegnete . Erstaunt blieb er stehen , den sonderbare » Zug
zu betrachte ». Sofort umzingelten die Knaben den Osfizeer ,
verspotteten und verhöhnten ihn , rissen ihm die Kleider vom
Leib » nd bedrohten ihn mit dem Tode . Sie erklärten ihm dann ,
daß sie von ihm ablassen wollten , wenn er sich verpflichte , dem
Gouverneur ein Schreiben zu übermitteln , das sie selbst eben

nach dem Palast hätten bringen wollen . Der Ossizier versprach
de » Knaben die Eriülluug ihres Wunsches , woraus sie ihn frei
ließe ». Das Schriftstück aber athmete den schärfsten
revolutionären Geist . Die Jungen verlangten darin ein -

fach die Absetzung der gegenwärtigen Dynastie und
die Vertreibung der Mmidschu hiuter die große Mauer .
Ter Gouverneur behandelte die Sache als ein Spiel
thörichter Kinder und entsandle , um diese auseinanderzubringen ,

20 Polizisten . Mit blutigen Köpfen wurden diese jedoch Hein »

geschickt . Nun sah man die Sache etwas ernster an , und

100 Soldaten marschirten gegen die jugendlichen Heißsporne .
Deren Zahl war aber inzwischen bedeutend angeschwollen und

es hatte » sich ihnen viele Erwachsene angeschlossen . So wurden

auch die Soldaten in die Flucht geschlagen . Bei Abgang der

letzte » Post war die merkwürdige Affaire noch keineswegs er -

ledigt .
_

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von
7 - 8 Uhr statt .

H. Sch . Im Februar 1392 .
E . Stein . Die Angelegenheit des Fabrikinspektors erledigt

sich wohl bis zn Ihrer nächsten Versammlung , über die wir selbst -
verständlich ein Referat bringen werden .

Langmuth . 1. Nein x nur für Ersatz des nothdürftigen
Unterhalls hastet der Vater , falls die fortgelaufene Tochter
außer stände war , sich zu ernähren . 2. Warnungen , daß man

jemandem etwas borg », sind zwecklos . — A. S . L0 . 1. Ja .
2. Nein . 3. Es ist ein Antrag an die Direktion zu richten . —

Siistholz 127 . I » Ihrem Falle hat der Man » , nicht die Frau
das Recht auf Ehescheidung . — O. R . Die Ehescheidungsklage
ist bei », Landgericht durch einen Anwalt anzustellen . Der

Klage muß ein Sühneversuch beim Amtsgericht vorausgehen .
— R. M. 38 . I . Die Reichstags - Legislaturperiode , die

1893 begann , läuft 5 Jahre lang , falls der Reichstag nicht auf¬

gelöst wird . 2. Mit Schluß einer Reichstags - Session verlieren

die Anträge , Gesetzentivürfe u. s. w. , die bis dahin noch nicht

erledigt waren , ihre Kraft und müssen eventuell in der nächsten

Session wiederholt werden — anders liegt es bei einer Ver -

tagung . — F . W. Da kein giltiger Vertrag vorlag , so steht

Ihnen kein Recht auf Schadeusersatz zu. — V. W Ja . —

H. A. 69 . 1. 235 . 2. Das hängt vom Wortlaut der uns

nicht bekannten Statute » ab . — Klämt . Auf Autrag des ge-
werblichen Arbeiters muß nach Z 115 der Gewerbe - Ordnung das

dem Arbeiter ausgestellte Zeugniß kosten - und st e m p e l -

frei beglaubigt werden . Das gilt auch für Treptow

Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
S o n n t a g . d e n 12. Juli .

Zteuea vper » - Thrater . ( Kroll . )
Der Barbier von Sevilla . — Die
Rose von SchiraS .

Montag : Das Heimchen am Heerd .
Dentschrs T Henker . Der Probepfeil .

Montag : Der Fall Clemeuceau .
Zefsing - Theater . Waldmeister .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kerliner Theater . Fiddicke u. Sohn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kchiller - Theater . Volks - Vorftellung .

Nachmittags 3 Uhr : Ohne Geläut .
Abends 8 Uhr : Die Frauenfrage .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zlene » Theater . Das Damenduell .
Hierauf : Das Frauenbataillon .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uational - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstellung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Hlestdenz - Theater . Der Stellvertreter .
Vorher : Erlauben Sie Madame !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Gruft - Theater . Da ? flotte

Berlin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kelle - Allianr « - Theater . Nachm .
3 Uhr : Der Hahn im Korbe .

Abends 8 Uhr : Der Goldfuchs .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lriedrich - Wilhelmftadt . Konsert -
pari » . Spezialitäten - Vorstellung .

Apoll » » Theater . Spezialiläleu - Vor -
pellung .

Schiller - Theater .
< Wallner » Theater . )

Sonntag , nachmittags 8 Uhr : Ohne
Geläut .

Sonntag , abends 8 Uhr : Ki « Frauen¬
frage .

Montag , abend ? 8 Uhr : Di « Frauen -
frage .

Ualional - TljkM.
Groh « FranüfurterAraße IS « .

Direktion : Kaz Samst .

Volksvorstellnng zn bedantend er -
mlisaigtea Freisen .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Luga Busse .
Regie : Fritz Sohifer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ncitional - Theatergarteu .
Große » Konzert . — Theaterstücke .

Spezialitäten 1. Dange « .

Apollo Theater
mid Konzert - Garten

Friedrichstraß - 218 . Dir . J . Glück .
Täglich um 9 Uhr :

Ein AbentEuer im Harem.
Burleske in 1 Akt von Mannstädt .

Musik von Vincke .
Ferner : kUng u. Cray . Jonny peterz ,
Deltorellis . Del Hely . Drei Apollons .
Robert Steidl . Quintett Tiscblnakaja .
Taciann . TheAvolos . Georg Röaser .
Las Senetts . Clara Antonie . Satonr ' s .

Henry Bender .
Kasseneröffnnng «stt Übt . Konzert
6 Uhr . — Ans . der Vorstell . 7�/» Uhr .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbeu &tr . 48/49 .

Naturknndliche Ausstclhuig
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidensir . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 Pf .
NSheres die Tagesansctalüge .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Hanta Sonntag Eintrittspreis
50 Pfg . im

Keichbaltige Ausstellung von
Land - und Seetlneren , wie Alken ,
Biesenschlangen , Krokodilen , Hai - u.
Tintenfischen , Quallen etc .

Passage -Panopticiim.

42
wilde Weiber

aas

Dahomey.

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

hochsensationelle

Neuheiten
die ein Jeder

sehen muss !

Adolph Ernst - Theater .

Das flotte Berlin .
Große Ansstaltiings - Gesangsposse in
3 Allen v. L. Treptow n. E. Jacobson ,
Kuplels u. Quodlibets v. G. Görß .

Mustk v. G. Steffens
sc 2. Akt : Alt Berlin .

Anfang 7�/e Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sstezial - Aasstellaiix

lab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe - 1
I Ausstellungs ■ Billet zugänglich . I

j Von 10 Uhr vormittags geöffnet , j

Riesen - Arena :
5 und 8 % Uhr nachmittags j
Massen - Schaustellnuffcu

der Beduinen .

f Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Elite - und Illuminations - Tage
I Mk .

Aktien - Brauerei

Friedriclishain

Heute Sonntag :
Graste «

muitüv

Monzrvk .
Eintritt 10 Ufa .

Programm unenlgeltl .

Alt - Berlin .
Täglich von 4 bis 10 Uhr abends

HÖF * Vorstellung .
Drei grosse htstorisciia Umzüge .

Altdeatscbes Masikkorps . Eapellmstr
Straller .

fimr * Nur kurze Zeit : " TOB
Erste Wiener Kapelle i> la Strsnss :

Kapellmeister Fischer .
Süddeutsches Doppel - Quartett

„ Alemannia " .

Eintritt : 26 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — 50 Pf . ,

später 25

Alt - Berlin .

jak '

ifä &r

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Vollständig neues Programm .
Geschw . Veniay , Doppel - Trapez .

Mlrzl Waldbarg , weibl . Klown . Les
Jarry ' s , Teufels - Exccnir . Aloe » nd
idaz Wardini , Grotesqne - Duett . Aar
und doo , engl . KuokabontS . Hegino -

Truppe , Akrobaten etc .
Entree 30 Pf .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Bei ungünstiger Witterung findet die

Verstellung Im Saal statt .

Novität ! Novität !

Die X- Strahlen .
Schwank in 1 Akt von Ernst Felsch .

Die letzte Fahrt .
oder : Nach 23 Jahren .

Lieberspiel in 1 Akt und 3 Bildern
von Stutternheim . Musik von Conradi .
Neu ! Neu !

Mannschaften an Bord .
Komische Operette in 1 Akt v. L Kalisch .

Musik von Zeitz .

Auftreten
hedeutenher Spezialitäten .

inst ' Salon . ( SÄ ,
onnadend im Oktober und November

an verein » zu vergeben .

Reichshallen - Garten
Leipziger - Straße . am Dönhoffsplatz .

« M - Täglich - TO3

Norddeutsche Sänger
Heute , Sonntag :

Zum 72 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrismis
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
Entree » 9 Pf . Rcservirter Pl . SV Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Saal gespielt , beträgt das Entree

durchweg 59 Pf .

Brauerei Borussia ,
Nleder - Schönweide

a. d. Oberspree ,
hinter der Änsslellung Treptow ,

Görlitzer und Siadtbchn .
— Dampierstation . -

Schönster Garten am ' A' asscr .
Jeden Sonntag und Mittwoch

Grosser Ball .
Kegelbahn . Ausspannung .

Sonntag und Mittwoch

Konzept .
Gnstav Busack ,

5504C * Oelonom .

Julius Wernaus
Festsäle und Garten

Kchwedtersteaste 29/24 .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

Sstzialititttü-VlirittllilW
bei freiem Gntree .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
keile ». Vereinszimmer und 2 Kegel -
bahnen zu vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

Viktoria - Brauerei
Ltitzowstrasss 111/112

( nahe Polsdamer - Platz ) .
Keut «

sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stettliier
Siiiiger

( Heyael ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Böhl
und

Schräder ) .

Anfang heute präzise 7 Uhr .
Entree 59 Pf .

Nach der Soiree : Tau | krän » chen .
Morgen , Montag , ansang 8 Uhr .

Nornerkanf - Killet « gilttg .
Zum Schluß :

Gavalleria schufticana

Wedding - Park .
Am Meddingplan , Miillerstr . 178 .

Jeden Eonnlag Frei - Konzert und
Ball . 7 Kegelbayne » , Billard , Kaffee -
Küche . 5000 Pers . fass . « arten . 5202L '

— TM . lieh ; —

FW
a r m e • « i

rühstück \ v,
, zur V 1zur JK ®

Auswahl .

si/V
sS

' bell

. 0� Echt
MUnchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

. u. dunkl . Lagerbier
+■ Weissbier .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 143 ,

Telephon : Amt Moabit 1213 .

Täglich :

Konzert , Theater .
SWMatell - VöMW.

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Groster Kail .

Mittwochs : Tanzliränzche » .
Theodor Boltz , Oekonom .

Hinaus ! Hinaus

•s. nach

S Adlershof
zum lieben Vater Wöllstein !

Treptow

Sonntag , den 12. Juli :
Theatar - und

Spezialitäten - Vorstttllung
Im Saale : Groster Kall .

Kaffeeküche von 3 Uhr an geöffnet .
Hermann Otto .

söölSLjEntrce frei!

Wo speisen Sie ?
Pommersche

Küche
Oraniensir . 181.

Mittag mit Bier
50 Pf . Gr . Aus -
wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Sonnab . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

Gesellschoftshans

Smlnemilttderstr . 33
Jeden Sonntag

gr - cssen HALL
u. täglich Spezialitäten - Uorstellnng .

Säle für Vereine ,u Festlichkeiten ,
Versammlungen empfiehlt

_
Hübnev .

KWZM
Empfehle meinen 49348 *

FrUhstUckS - ,
Mittags - und Abendtiechf

K. Liebelienschel , Marlannenstr . 48 .

Eine fast neue Thiele ' sche Drehrolle
ist Markgrasendamm 16 zu verkaufen .

Seifen - Geschäft , gut gehend , mit
Rolle bill . verk . Reichenbergerstr . 153 .

Die Beleidigung gegen Hrn . R ich e ,
Mantenffelstr . 94 , nehme lch zurück und
erkläre denselben als einen Ehrenmann .
26VOb Krülllle . Eisenbahnstr . LL.



Todes - Anzeige .
Den Milgliedern aller in der Hut -

»ttd Filzwaaren - Jndustrie beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen zur Nach -
richt . daß der Kollege

Robei ' t Hübler
gestorben ist .

Die Beerdigung findet Montag , den
13. Juli , nachmittags 6�2 Uhr von der
Leichenhalle des Zionskirchhofs in
Weißensee aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
SL/tS Der Vorstand .

Allen Freunde » und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Man » , unser guter Vater , der Zimmerer

WiiKvIn , Schultze
im Alter von 46 Jahren plötzlich ver -
storben ist . Die Beerdigung findet am
Sonntag 2 Uhr vom Trauerhause in
Wilmersdorf , Wilhelmsaue 17, aus statt .

Die trauernde Wittwe «. Kinder .

Todes » Anzeige .
Den Mitgliedern des Verein » der

Ditnmerer Berlins und Umgegend
zur Nachricht , daß das Mitglied

Wilhelm Schultze
am Freitag , den 10 . Juli im 46 . Lebens -
jähr nach kurzem Krankenlager ver -
storben ist . Die Beerdigung findet
Sonntag , den 12. Juli , nachm 2 Uhr ,
vom Trauerhause Wilhelmsaue 17 in
Wilmersdorf aus nach dem Kirchhof
in Wilmersdorf stall . 27S/2

Um zahlreiche Betheiligimg bittet
Der Vorstand .

Tischler - Uerein .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied

Adolf Voigt
km Alter von 56 Jahren , wohnhaft
Katzbachstr . 16 , am Donnerstag , den
L. Juli , am Herzschlag verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 12. Juli , nachm . 4 Uhr , von der
Halle des Heil . Kreuz - Friedhofes in
Mariendorf statt . Um zahlreiche Be -
theiligung vitlet
199/12 Der Vorstand .

ML Wahlkreis .
Todes - All zeige .

Am Donnerstag , den 9. d. M. , ver -
starb nach langem Krankenlager unser
Parteigenosse 226/18

Reinhold BrUchent
an der Lungenschwindsucht .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet heute Nach -

mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
städtischen Friedhofes in Friedrichs -
felde statt .

Der Vertrauensmann .

BllGalldlW Voriviirts
Kerlin SW . , Menth strafte S .

Wir empfehlen den Genossen

Liebkiltchss
Sthriftell.

Leipziger Hochorrrath » pro » eft
26 Hefte & 26 Pf .

Lbd . 5,66 , Halbsranz 5,56 .
Bis jetzt da » beste Quellenw - rl über die

Beschichte der deutschen Sozialdemo -
tratte .

prozeft Liebknecht in Kreolau .
M. 0,16 .

Für den Septembertur » wie für die
deutsche Justiz charalteristisch .

Kochnerrath und Nevolntion .
M. 6. 36.

Sine ungehaltene Verlheidigungtzrede
zur Belehrung de » Staatsanwalt «
und der Parteigenossen .

Missen ist Macht . M. 6. 36.
Eine glänzende Rede gegen den «lassen -

staal und für den politischen Kamps
der Arbeiterklasse .

An Kchnh und Trutz . M. 0,25 .
Eine Bertheidigung »rede für die sozia -

listische Wellanschauung .

Voiitische Stellung der Sozial -
demokratie . M. 6,15 .

Für die EntwtckelungSgeschichte der
Partei und ihre Tattit ein werthvolles
Dokumenl , da » alle Vorzüge der Lieb -
knecht ' schen Darstellung zeigt .

Die Gmser Depesche . M. 0,30 .

Vobert Klum und seine Zeit .
M. 2, - .

Zum 18 . Marz und Mr -
mandtes . M. 0,20 .

Robert Gmen . M. 6,36 .

Kölner Parteitag und Ge¬
werkschaftsbewegung

M. 0. 25.
Ma » die Sozialdemokrat « »

stud M. 0,25 .

Restaurant m. Saal , Moabit ,
volle Konzession . für Parteigenossen
passend , Umst . halber preisw . zu verkanf .

Näheres Birkenstr . 47 . Vlimmlor . *

MM KartM - BMe.
Montag , den 13 . Juli , abends S1� Uhr ,

im Lokale des Herrn WitKe , Andreasstraße Nr . 26 :

Große Versammlung
der in KartlWbrikell bkMlgteil Arbeiter ll -Arbeiteriilllen .

Tages - Ordnung :
I . Modernes Raubritterthiim . Referent Genosse Adolf Hossmann .

2. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Kartonfabrike » . 3. Gewerk -
schastliches .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen erwartet
Der Einberufer .

berliner Gewerbe-Ausstellung 1896
Mai bis Oktober -

Deutsche Fischerei - AusstAllung
Deutsche Kolonial - Ausstelluug
Kairo * Alt - Berlin * Rieseufernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama

Nordpol * Vergnügungspark .
PBMMWBaWMMWWWWPaaBKaBWHMBMWWWWMBWWBBBI

» ä - vV " 3 . " " im , Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

OSympia
JRiefi enth eater .

Grösstes Sclianstück der Welt ! Ca . 1000 Ilitwirkende !

Schweizer Garten
All « Königsthor . Ilm Fr��ichshai » .

Wf C äflHch : ' MW

Konzert , Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung .

Moderne Zirkusmenschen .
Große Posse m t Gesang in 4 Abtheilungen .

Zill Snale : Ball . — Nölksbelußigllngev.
Ansang 6 Uhr . Entree 30 Pf . Elektr ' sch » rUeuchtung .

Osib�hn - Park
RNdepsdorferstr . 71 . Am KUs�riner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Konzert von c>er LI Mann starken Hanokapelle

nnter Leitung des Mnsikdireklors Herm ?. Hiwsolisok .
Kaffreltiichr 3 —3 Zllfr . — Entree lft Pf . wofür ein Glas Bier gratis
Volstsbelnstionngen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur ItevfnguMg .

Gute Kirre , ausgezcichnete Küche zu solide » Preiselt .

Sonntags Entree 26 Pf . , Kinder 10 Pf . ID . Jnvbs .

lllitKSiwiiit «nj, : lÄ
umständehalber mit größerem Berlnst
sofort verkäuflich i » der Tischlerei
Admiralstr . 7. Hos 1 Tr . M'

53621 . '

tteisektirbo .

Größtes Lager , bil -
ligsle Preise , auch

Theilzastlung .

V. Bolze .
vranienstrasse Z.

Ei » Mehl - und Vookostgeschäft
ist Fauiilienverhältiiils « wegen preis
werih zu verkaufen . Zu erfragen bei
Fried . Lott , Gchönederg , Sedanstr . 41
im Geschäft . 2646b

Fabrikpreise , auch
Theilzahlung .

'

E L. Benmtnn ,
GieisenanstT . 112

Achtung I Achtung 1

Künstl . Zähne v. 8 M. an , Tbeilz .
wöchenll . 1 M. , wirb abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreinige » , Nervlödlen bei

Bestellung »nifonst .
( Gitditi , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Gutgehendes Milch - u . Vorkost -
Geschäft , verbunden >». flottem Kohlen -
geschäft, ist billig verkäuflich . Näheres
Brunnenstr . 163 , Restauration .

Schürzenmacher 0. Mebleks wohnt
jetzt Graudenzerstr . 1, Ecke Gnbenerstr .

Zinunerer - Handwerkszeug bill . z. verk .

Urbanftr . 87 bei Manke .

Kinderwagen - Räder und jede Repa -
ratur Pallifadenstr . 161 .

Ladentische , Regale , Biiff . . Waagesch . ,
Möbel , Betten , bill . Panistr . 29 . Siephan .

Pa ' tsnianHival�
A. Dammann , Ingenieur , Oranien -
Straase 61 a Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Preise
event . Theilzahlung .

Frill! OlKÄ elaeodson ,
invalidenstr . 143 .

Bettfedern , » ÄÄl ' b ,
- . - Pfund 60, 70, 00 Pf.
A»ll >d»»»», > Pfd . 1,10. Uallidaunou , sUber-
hell, Pfd . >,eo. ?>>„««, > von vorzüal . Aüllkrafl
<3 Pfd . genügen zum gröble » Oderbelt > Pfund
L,75, eiupstehli da « a>« »reng reell bekannte .
1070 gegründete Spezialgeschäft v. S.
tgra »i, »str . Gl. am Moritzplatz .

Aeltere zurüchgeketzte Muster

gelangen Zt » V N t » p

billige » Preise » zum

AiismkRs!
und zwar

TMicde
Portieren

Gardinen
Tiscli - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrte » Publikum ist

hiermit Gelegenheit geboten ,
» nr gute , vorzügliche Quali -
täten zu alleiusteheud billige »
Preise » zu kaufen .

3. Adler Teppiclifabrik,
Spandanerllraße 30 ,

vis - ä- vis dem Ralbhause .
Reich III . Preiglisten «ratls n. fr .

Posamentiergcsch . weg . Verheirath .
bill . zu verk . Gräfestr 32 .

K>oussn
für

vanien und Mädchen
schon von 95 Pf . an

in den neuesten Fagons nnd
reizendsten Hustern . — Haass -
Anfertignng binnen 24 Stunden .

Enaben - Waschanzüge n. Blonsen .

Carl Schloss
Waarenhaus „ Süd - Ost " ,

22 . Wiener - Strasse 22 ,
1. Grünauerstr . 1.

Welches ist das beste Mittel zur gänz -
lieben Entfernung von

ilel ' Mgell,
Ball » , zc. Einzig und allein die echten
AI erander Freuud ' schen

filcphag - Platten ,
braune Farbe . Zu Haben in allen

Apotheken , Droguerien und Seifen -
geschäfle », 12 Stück für 70 Pf . oder
2 Stück für 15 Pf . nebst Gebrauchs¬
anweisung . Andere werlhlose Nach -
ahmnnge » , wie mit Streifen oder
we ' ße platten , weise man nur zurück
und achte auf den Name » Alerander
Freund , Gedenburg i . Ungar » .

Wer - Stoff - Hl !
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zu -
thate », saubere Arbeit , zwei An -
proben , Hose 3. 50 . Münzstr . 4 ,
Eng - ? ! . " MG

jHssev! Anstge! Paletsts !
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straße 4, Engel . Rerrenanzngreste .

Reste p KMtMW « ! !
4 Gelegenheitskänfe , umsonst zuge -
n schnitten , Herrenhosen - Reste spntt -
q billig Mnuzstr . 4 , Engel .
NQ -

- —

Leiterwagen ,
Puppenwagen ,

Kindersportwagen
Kindersttthle ,

Kinderbettstellen ,
Riesen - Auswahl ,

auch zurückgesetzte .
SUUgste Preise ,
a. Tbellzahinng

bei E. Stiassny .
C. , unr Wallstrasse 21 .

Hosen - Fabrik
GormlM - StraßeA, ! .

Ecke Rosenthaler - u. Weinineisterstraße .

verkauft die nach beendeter Saison

übrig gebliebenen Sommersachen zu
bedeutend herabgesetzten Preisen . [*

Perlins grössteu . billigste Fabrik

in Leder , Zwirn nnd Steif Hosen .

Lothringer • Strasse 28 .

Rathenower
Brillen und Pincenez
ff Stahl I Mit. , Nickel 2 Mit. , Aluminium¬
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2. 50 Mk. , Operngldeer 8,50 Hk. , besten
Opern - u. Reiseglas Marke , Eurtka "
in Mark mit Leder - Etui und Rieraea
1 " Lieferant für aUe Krankenkassea p

Tran ringe
4832Si *

reell Dukaten , gestempelt 986 .
2 Dukat . 22 . 56 M. I ' /s Dukal . 17,50 M.

Kronengold gestempelt 960 . 7 Gramm
. ' 6,56 M. S' /a Gramm 15,56 M
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Huao Lemcke ,
der Oranienburgerstraße . Gegr . 1840

FH » >S N I gebrauchte , kaust » nraw ,
H44UU4H , Roseutbaleriir . 13.

klO M « ene hocharmige
ull II - S. - Maschine ff.
Fabrik , m. Verschlußk . , all .
App . 5 I . Gar . 14läg . Probzt .
lliingfchiff 80 M. , gebr .
Masch , u. Gar . 15 M. an .

Oraniensti » . 47 , J, nahe Moritzplatz

Sichere Existenz ! 2627b

Gangbares Pofamentiergeschüft imi

Färberei - Annahme sofort verzngshalber
nnterin Kosteupretle zu verkaufeu .

Moabit , Flemtningstr . 44 .

verleiht '

>» « pps , Steglitz , »itteistr . 6c

66128 *

• AI
M Soeben « rfchient

t Michel
| ttt t
! Berlin , i
f 32 Seiten , illustrirt .

Preis 10 Pf .

Zu beziehen durch alle Partei -
Buchhandlungen , Kolporteure
und Zeitungsspediteure , sowie

vom Verlag :

Hans Baake , Berlin S. ,
Citypassage .

i
Brockhaus - Lexikou ,

Meyer , Brehm ' s Thierleben ,
Bücher , ganze Bibliotheken jeder Wissen -

schaft KaUft 112 ! 10

Antiquariat » eebstr . 56 .

Bücher üüer Art wch - ,u ! « » ? « »

8. Simonssohn ' s » nchhandlnnz ,
9667b Serltn M. , Invalidenstr . 138 .

WoHilllllgen
vo » Stube und Küche zum 1. Oktober ,

auch sofort , billig zu vermiethen bei

5779L ' ' ] Sminemnnderstr . 35 .

Rtarkarafeudamu » 16 am Bahnhof
Stralau - R. sind bill . Wohnungen , Stube

u. Küche , sowie 2 Stuben und Küche

zu vermiethen . 2629b

Möbl . Schlafstelle f. Herrn b. Wwe .

Lade , Schmiostr . 9 a, Hof 1 Tr . 2626b

Möbl . Schläfst , f. 2 anst . Herren sof .
od. zum l . Aug . b. Thürsem , Luise ».

User 53 , v. 4 Tr . 2625b

Schläfst . , sep . . Reich . Schulzendorser -
straße 24 .

Schläfst . . Flur . Friedrichsbergerstr . 14

vorn 3 Tr . rechts .

Frdl . Schläfst , f. Herrn . Moabit .
Wilhelmshafeuerstr . 18. Qg . IV. Hansen .

Schlafstelle bei Meyer , Adalbertstr . 15 .

Arbeitsiuarkt.
Acbting, Hslzarhtlter

Friedrichshagen.
In den Werkstellen von Basedow ,

verlängerte Kurzestraße und Fechner ,
Scharnweberstraße . sowie in der

Zimmerei «. Tischlerei von Schubert ,
Seestraße , bestehen Differenzen und ist

Zuzug deswegen feruzuhalteu . l *

llngestMe
Oeriiner Baugesehäfte erhalten für Bauten -
Nachweis Provision ; es wird nur Ge¬

legenheit zur Offerte gesucht . Schädigung
der Geschäfls - Interessen ausgeschlossen ,
Discretion selbstverständlich . Adr . sub

J. E. 4061 , Rudolf Mosse , Berlin SW.

Garionubeiterinnen verl . gute Preise ,
dauernde Beschäst . Wolff , Neue Frie -
drichstraß « 46 . 26l2b

Phantastefedern .
T chltge Arbeiterinnen erh . höchste «

foh » bei dauernder Beschäftigung .
Louis Aiiukenfteiu , Alte Jakobstr . 61 .

Lehrmädchen auf Phantasiefederu
verl . gegen . Gedalt LonU FUnkenstein ,
Alle Jakohstr . 6h _

26111 )

Plitttermnen
auf Krageu , Manschetten , See -
viteurS verlange »

» Iltller A Sussmann ,
2666b

_
Grüner Weg 119 .

Kartonarbeiterinnen , geübte , verlangt
I . Schwandl , Neue Jakobstr . 6

Junger Mann , aus dem Schuldienste
ausgetreten , weil Sozialist und Frei «
denker . sucht Stellung . Offerten unter

„ D. 69 " an die Exped . d. Bl . erb .

Kindermädchen u. Mädchen f. alles

finden sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im

Komptoir Skalitzerstr . 13, 1 Tr . r . *

Tischler a. gute Möbel nadi Zeich¬
nung verlangt Feld manu u. Wegner ,
Belle - Alliamstr . 84. 26331 )

Geübte Kartouarbeiterinneu verl .

Hahn , Wallstr . 17. 2637b

KiuijUiU »
in Berlin und Vororten , größte Aus -
ivahl ; schnelle Erledigung ; speziell . ' '
Wünsche jeder Art werden erfüllt . Adr .
sab J. T. 4075 an Rudolf U o n ■ e ,
Berlin SW.

Plätterinnen auf Umlegekragen ,
sowie Plätterinnen auf Mauschelten
verl . Wäschesabrik A. R . Freyer »
Georgeukirchstr . 24. 2632b

Mamsells auf Dame » - Jackets ,
sf Millelgeure , verl . dauernv 2636 »

Friediäuder , Zionskirchstr . 46 . 1 Tr .

' Jacketarbeiteriunen , geübt auf gute
Sachen , erhallen die höchsten Preii ' e
nnd dauernde Beschäftigung bei Pusch ,
Gr . Frankfurterstr . 73 . v. 3 Tr . s263l o

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey » Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Mebev den Llieuivenlznis�chen
Soxinlistenbund

wird uns aus Holland geschrieben : Zur Beurtheilung der

Frage . ob der niederländische S o z i a l i st e n b u n d

( Richtung Domela Nieuwenhuis ) zum bevorftehenden Inter¬
nationale » Kongreß zugelassen werde » kau » , diene nachstehendes
gcschichlliches Material .

Bis zum Z iv . o ll e r K o n g r e ß des früheren Sozialdemo -
kratischen Bundes , der in den Weihnachtstagen des Jahres 1892

abgehalten wurde , hatte genannte Partei die Taktik der
interuatioilalen Sozialdemokratie angewandt . Im Jahre 1391

war noch eine ausgezeichnete Broschüre des Herrn Domela

Nieuwenhuis erschienen , in welcher er klar legte , welche großen
Berbesserungen durch das allgemeine Wahlrecht herbeigeführt
werden könnten , und für dieses Recht eine Lanze brach . Auf dem

Zwoller Kongreß wurde dieser Standpunkt beibehalten und fest
gelegt in einer Resolution , welche — nicht ohne einige
Prahlerei — sagte , daß der Bund seinen Endzweck „ mit
allen Mitteln , gesetzmäßigen und gesetzwidrigen
friedliebenden und gewaltthätigen . verfolgen
wolle . " Die politische Thätigkeit war also nicht ausgeschlossen .
Ltuf de « Züricher Kongreß im Jahre 1893 wurde jedoch von
all « Niederländern vorgeschlagen , die Wahlen nur zu A g i -
t a t i o n s m i t t e l n zu benutzen , in dem Sinne , daß die Vertreter
in den Parlamenten sich nicht an der aufbauenden , gesetzgebenden
Arbeit bethätigen , sondern nur p r o t e st i r e » sollten . Auf
dem dann folgenden Groninger LnndeSkongreß ging
man weiter , und wußten die anarchistischen Elemente , die sich
wuner mehr breit machten in der Partei und denen sich Domela

Nieuwenhuis nicht zu widersetzen vermochte , eine Resolution durch -
zudrücken , welche maßgebend ist für die Beurtheilung der Kongreß -
rbäligkeit der Nieuwenhuisianer . Die Resolution sagte , daß der
Bund „ sich unter keinem V o r w a n d e , auch nicht
zu ' Agitationszwecken , an der Wahl betheiligen
wolle . " Die Annahme dieser Resolution hatte selbstverständlich
den Austritt der llberzeugteu Sozialdemokraten und die Gründung
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei zur
Folge . Wegen einer gerichtlichen Verfolgung wurde dann
1894 der Sozialdemokratische Bund ausgehoben : in der
That bestand er aber weiter unter dem Namen „Sozialisten
bund " . Die Groninger Resolution blieb in kraft ; jedenfalls
ist sie nie aufgehoben worden . Der Rückgang der Mitglieder -
zahl des Bundes veranlaßte jedoch , daß man an der verhängniß -
vollen Resolution zu deuteln anfing .

So wurde 1395 auf dem Hamger Kongreß die Groninger
Resolution so ausgelegt , als ob die Theilnahme an den Wahlen
eine Nützlichkeitsfrage wäre , die jedes Mitglied für sich zu e»t -

scheiden hätte . Die Bundeskasse dürfe jedoch nicht für Wahl -
zwecke gebraucht werden . Was diese sogenannte Erklärung in
der Praxis bedeutet , wird dem Leser klar , wenn ihm milgetheilt
wird , daß einige Anarchisten ( Mitglieder des Sozialisteubundcs )
auf Meetings erklärt haben , sie würden sich nur zu g u n st e n
von Bourgeois - Kandidalen an der Wahl betheiligen ;
und daß das Bundes - Organ „ Recht v o o r Allen " sich in

demselben Sinne ausgelassen hat . Zur Illustration der Freiheit
der Mitglieder , sich individuell an den Wahlen zu betheiligen ,
diene der Fall Schröder . Schröder . Mitglied des Zentral -
rathes , hatte sich durch Unterzeichnung eines Wahl -
manifestes an einer Amsterdamer Gemeinderaths - Wahl
brtheiligt . Infolge dessen wurde er vom Kongreß — ungeachtet
der Haager „ Erklchmng " — seines Amtes enthoben . Das sind
die objektiven Thatsachen . Die sozialdemokratische Arbeiter -
partei in den Niederlanden hat , wohl aus Loyalität , im Anfang
dieses Jahres beschlossen , für die Zulassung des Sozinlistenbundes
zu stimmen . Nach der persönlichen Meinung des Schreibers
dieser Zeilen : mit unrecht . Dieser Vorschlag wird aber jetzt
wohl rückgängig gemacht werde . Ei » richtiger Schurkenstreich
des Nieuwenhuis ' schcn Organs „ R. v. A. " hat dazu Anlaß ge -
gegebe ». In diesem Organ hat der auch schon bekannte , in London
wohnhafte Zinarchist Alexander Cohen eine » Leitartikel gebracht ,
worin er den internationalen Arbeilerkongreß nicht nur
lächerlich zu machen versucht , sondern auch , natürlich
ohne jede » Beweisgrund , dem Organisations - Komitee die

gemeinsten Verleumdungen an den Kopf wirft . Es ist nicht der

Mühe werth , die faulen Witze und Frechheiten dieses ver -
kommenen Grünschnabels für Sie zu übersetzen , genug sei es ,
mitzutheilen , daß er das Komitee beschuldigt , nichtswürdige
Individuen zum Kongreß zu d i r i g i r e n u n d

zu bestechen , damit sie in allen Angelegenheiten
nach seinem — des Komitees � Wünschen abstimmen .

SonnkagsptttudeLer ,
Der deutsche Mann ! Hoch klingt das Lied von seiner Ehre

und Treue . Schon der Gymuasiste , der kaum » och ein paar Hosen
ans seiner Schulbank verwetzt , piepst von ihm i » Hexametern und

Jamben , und wenn ich all die Makulatur da hätte , die von ihm
handelt und über ihn , in Vers und Prosa , ich könnte eine Straße
damit pflastern , die bis gen Timbuclu reicht . Wie sieht es aus .
was trelbt es , das Ideal unserer moderne » Bourgeois - Jugcnd ?
Arbeiter ist unser deutsche Mann keiner . Die Beschäftigung über -
läßt er anderen . Aber einherstorcht er , steif und pramstig , als

hätte er des alten Fritzen Krückstock verschluckt ; die Krücke muß
ihm im Munde stecken geblieben sein , und daran schnarrt er .

Sonst zeigt er schön durchgezogenen Scheitel , und im strahlenden
Antlitz die tätowirten Handzeichen seiner itameraden . Der echte
deutsche Mann ist schneidig ; schneidig in seinem Berufe , oder
,vas er dafür hält , schneidig am Biertische , wo er das Glas
allein mit den » kleine » Finger zun » Munde führt , schneidig , wo
immer es nur möglich »st , der richtige Hans Schneidig in allen

Gassen . Ob er etwas gelernt hat ? Die Hacken zusammen -
schlagen versteht er , Hurrah zu schreien auch , die Pistole ist ihm
kein unbekanntes Ding , und seinen Rock trägt er »lit Anstand .
So stehen ihm alle Stellen und Thüren offen , und selbst der ge -
strengste Assessoren - Wäger vermag an ihm nichts auszusetzen . Er
lebt so seinen Tag . und wen » er gestorben ist, so steht er noch

lange in gutem Gerüche .
Nur manchmal bat der „deutsche Mann " Unglück . Dann

schleppt mau ihn vor Gericht . Wie unlängst . Fast jeder Beruf ,
in dem der deutsche Mann gedeihen kann , stellte ein verunglücktes

Exemplar . Zuerst kam Leist , der Kanzler . Als Vertreter

deutscher Sitte , Zucht und Ordnung sollte er in Afrika seines
Amtes walten , aber er lebte , nun . wie Leist in Kamerun ; ließ

heute die Frauen der Eingeborenen prügeln , weil sie ihm zu
wenig arbeiteten , stellte morgen einen schwarzen Harem zu -

sammen und ließ dessen Freuden seine Freunde kosten . Dann

erschien der edle Herr v. Hammerstein . Das war die Patentigkeit

selbst ; der Mann verivichste mehr Pomade an einem Tage , als

der Bauer Stieselschmiere im ganzen Jahre . Seine Ehrenhaftigkeit

bezeugten ihm deutsche Jungfrauen , den deutsche » Mann konnte

keiner so beschreiben , wie er . Trotzdem ging er ein uud riefen -

groß » ahm ihn auf des Zuchthauses Schoost Sprach man von
einem schneidigen Vertheidiger , konnte nur Fritz Friedman » ge -
tueint sein . Das war ein Männeken wie aus dem Ei gepellt ;

patent , proper , Ordnungsmann jedes Zöllchen . Die „ Verlehrt -

> Diese Infamie des Nieuwenhuis ' schen Organs . das dem

Unsinn dem Cohen keju Wort hinzufügt , hat sogar die

Loyalität unseres Parteivorstandes gebrochen , und dieser hat an
die Abtheilungen unserer Partei ein Rundschreibe » gerichtet , in
dem diese aufgefordert werden , unsere Dclegirten zu beauftragen ,
gegen die Zulassung des in jeder Hinsicht unwürdigen Sozialisten -
bundcs zustimmen .

GemevkfchÄftliches .
Welche Schwierigkeiten die Behörden in der Provinz

häufig den Gewerkschaslen bei Ausübung ihres gesetzlich gewähr -
leistete » Koalitionsrechtes machen , geht ivieder einmal aus »ach -
folgendem hervor : Die Zahlstelle des Verbandes der in Holz -
bearbeitungsfabriken beschäftigten Arbeiter Deutschlands , Orts -

Verwaltung Oderberg und Umgegend , hielt bisher ihre
Versammlungen im Paul ' schen Bierlokal in O d e r b e r g ab .

Dasselbe wurde dem Verband aber vor kurzem e»t -

zogen und so meldete der Vorsitzende der Filiale ,
Ebel in Bralitz eine Versammlung i » seiner Wohnung an .

Anstatt der Bescheinigung erhielt er den Bescheid , daß die Ver -

kammlung nicht staltstnden dürfe . Nu » meldete er zum 5. Juli
in O d e r b e r g bei der dortigen Behörde eine neue Mitglieder -
Versammlung an . die in der Wohnung eines Mitgliedes tagen
sollte . Hier erhielt er wohl die gesetzlich vorgeschriebene Be -

scheinigung, der die Versammlung überivachende Beamte löste aber

sosort nach der Eröffnung auf , weil die Thüre nicht breit genug sei
und weil über derselben nicht bemerkt sei . daß dort der „ Ausgang " sich
befinde . Trotzden » die Anwesenden versicherte», sie wüßten , daß
die Thür zum Hinausgehen wäre , blieb es bei der Auflösung .
Gegen diese Maßnahmen wird Beschwerde eingelegt werden und

zwar unseres Erachlens mit Erfolg , denn die Berechtigung der

Polizei , die Zahl und Breite der Thüren , Fenster «. dergl . fest¬
zusetzen , bezieht sich nur auf öffentliche Versammlunge » .

Z » » « Streik der Stuttgarter Bildhauer . Die Prinzipale ,
welche noch nicht bewilligt haben ( es sind deren 7 bis 3 Möbel -
fabrikanten ) , haben die Bereitwilligkeit zu Verhandlungen vor
dem Einigungsamt , das seitens der Gehilfen angerufen wurde ,
abgelehnt . Sie geben vor , dazu keinen Grund zu haben , weil
die meisten Gehilfen bereits anderwärts in Arbeit getreten und
die Prinzipale dnrch den Ausbruch des Streiks vor der Aus -
stellung ohnedies sehr geschädigt worden seien . Die Besitzer
selbständiger Bildhauer - Ateliers haben ansnahmslos die Forde -
rungen bewilligt und die großen Fabrikanten stützen sich bei
ihrer Ablehnung darauf , daß ihren Bildhauern keine andere
Arbeitszeit eingeräumt werde » könne als den Schreiner » und

Hilfsarbeitern .

Tie Schlosser und Dreher der Firma W. Griese u. Comp
in Delmenhorst sind in den Ausstand getreten . Ihre For -
derung : 27�/2 Pfg . Stundenlohn bei zehnstündiger Arbeitszeit .
wurde abgelehnt . Bisherige Arbeitszeit IG/e Stunden , Lohn
2,25 MC. bis 2,50 Mk .

Der Streik der Maurer in Kahla ist nach zweitägiger
Dauer wieder beendet . Die Maurer gehören keiner Organisation
an und ist wohl das der Grund , weshalb der Durchschnittslohn
nur 24 Pf . pro Stunde beträgt . Die Arbeiter forderten 23 Pf .
uud haben die Meister eine Zulage von 2 Pf . bewilligt .

Der schweizerische Bier - Ooykott nimmt von Tag zu Tag
größere Dimensionen an und spitzt sich zu einem General - Boykoll
über sämmtliche Ringbrauereien zu. In diesem Sinne hat das
Bundeskomitee des schweizerischen Gewerkschaftsbundes in Zürich
bereits einen Plakat - Aufrus erlassen . Taktisch war für den Ansang
der Partial - Boykott entschieden das richtige ; nun wird auf die
zweite brutale Massenentlassung organisirter Brauer der General
Boykott die nothwendige Antwort .

Bis jetzt wurde in folgenden Orten von stark besuchte »
öffentliche » Versammlungen der Partial - oder General
Boykott verhängt : Basel , Rheinfelden , Zürich , Winterthur ,
Bern , St . Gallen , Uzwil , Herisau , Luzern , Baden , Arbon und
Schaffhausen . Auch in den vielen kleineren Orten wird ohne
spezielle Beschlußfassung der Boykott durchgeführt .

In fast allen größeren Ortschaften ist neben deni Ringbier
auch ringfreics Bier in zahlreiche » Wirthschaften und Flaschenbier
Depots vertreten , in den Kaiitonen St . Gallen und Thurga » haben
sie außerdem de » Most als billiges Volksgetränk , so daß sich dort

allenthalben selbst ei » General - Boykott verhältnißmäßig leicht durchs
führen läßt . Unendlich schwieriger ist dies jedoch in Basel , wo
vorläufig wenigstens Most so gut wie gar nicht , ringfreies
Bier kaum in einem Dutzend Wirthschaften und in den Flasche»»

bier - Depols sozusagen gar nicht erhältlich ist . Um so ehrenvoller
daher für die Basler Arbeiterschaft , wenn sie den General -
Boykott stramm durchführt !

Die schweizerische bürgerliche Presse hat eine Schwabenhetze
in Szene geseht , wie wir seit 1339 nach dem Wohlgemuthhandel
nicht mehr erlebt . Tie Entlassungen der Brauer suchen die Brauerei -
besitzer dadurch zu rechtfertige », daß sie sagen , sie hätten anstatt der

deutschen Brauer nunmehr „ echte " Schweizerbürger eingestellt , die

zufriedene , brave Leute seien . Daß die zufriedenen braven Leute ,
die „ echten Schweizer " aus Norddeutschland als Streik -
brecher hierher kommen , ivird nicht gesagt . Aber gegen diese
richtet sich die Schwabenhetze nicht , sonder » nur gegen jene , die

sich um ihr gutes Recht wehren und dafür aufs Pflaster ge -
worfen werden . Dann sollen auch » och diejenigen über die

Grenze gejagt werden , die sich der ausgesperrten Brauer an -
nehmen und für den Boykott eintreten . Von einigen rabiaten

Spießbürgern wird in Zürich die Ausweisung des Genossen
Mertens verlangt und in Basel fordern ein paar bankrotte
Kleinmeister die Ausweisung des Genossen Teufel . Wenn diese
zwei aus de », Lande gejagt sind , dann ist wieder Ruhe und

Frieden unter der schweizerischeu Arbeiterschaft . Ja , Heine
sagte schon :

Ausländer , Fremde sind es meist ,
Die unter uns gesät den Geist
Der Rebellio ». Dergleichen Sünder ,
Gottlob , sind selten Landeskinder .

Im fiatizSsische » Norddcparteiiieut ist ei » all¬
gemeiner Z i m »i ererstreik ausgebrochen . Die Arbeiter
vetlanget , : Abschaffung des Stücklohnes , Erhöhung des Lohnes
für UcberzcUarbeit um 50 pCt . und Abschaffung des Lohnabzugs
zu gunsten der Versicherungskasse . Der Ausstand hat sich bereits
auf die Mittelpunkte der Eisen - und Kupfergießerei , Lille ,
Tourcoing und Roubaix , ausgedehnt . Die Unternehmer gehen
ihrerseits , mit Ausnahme von zwei kleinere » Fabriken , die die
Forderungen bewilligt haben , geschlossen vor . Sie akzeptiren nur
die zuletzt genannte Forderung .

heiten " des Sozialismus hatte er nie begriffen . Leider mußte
man ihn aus Frankreich mit Gewalt holen , um Auskunft über
einen Depotschein zu erhalten . Fritzen ' s Vetter , der andere Fried
man » war nicht weniger bekannt . Wer staunte ihn nicht an ,
wenn die Berliner Blätter von seiner Wagehalsigkcit an der

Börse raunten und von der Eleganz , mit der er schon
wieder eine Gesellschaft zu Tode sanirt ? Jahre lang wurde kein

ornesruf gegen ihn laut , bis er vollständig . unten durch war .
etzl allerdings verleugnen ihn selbst die Inhaber der siebzehn

höchstanständige » Firmen , die von seinen Beutezüge » über
großen Nutzen gezogen haben sollen . De » Beschluß machte Herr
Wehlan . « Die Nachwelt wird von ihn » als den Gerichtsvollzieher
aus Kamerun rede ». Als ein Vater wollte er seinen Unter
thauen erscheinen , und danach handelte er . Des Vaters Liebe
ruht im Stocke , und wer seine Kinder lieb hat , der züchtigt
u. Das ist die Ueberzengung des deutschen Mannes
cho » seit Alters her . Und Herr Wehlan ließ prügeln : wenn

eines seiner „ Kinder " nach seuier Ansicht etwas gestohlen hatte
und nicht gestehen wollte , wenn andere so unartig waren und
die Schulden , die sie bei den Hamburger Großkaufleuten gemacht ,
nicht bezahlen wollten . Sogar mit dem Stiefel soll der „ Vater "
manchmal etwas nachgeholfen haben . Man hat ihn endgiltig
zu einer Geldstrafe verurtheilt . Sonst kann er weiter dienen .
Den Hamburger Kanfleute » wird dieses Urtheil unbegreiflich
vorkommen . Die Stunden komme » und gehen , wann wird eine

erscheinen , die ihnen wieder einen „ Vater " Wehlan bringt ?
Vom deutschen Mann sagt man . er sei trotzig bis zum Tode .

Das war einmal oder niag einmal gewesen sein . Der deutsche
Mann von heute ist trotzig nur dort , wo es nichts kostet ; im
Amte , wenn er über andere gebieten , befehlen kann . Dreht sich
nur irgendwie der Wind , schivindet die Autorität , die ihm bis -

her zur Seite stand , dann fällt der Eisenfresser zusammen wie ein
leerer Sack . Die deutschen Männer , deren Prozesse in letzter Zeit
die Oeffentlichkeit beschästigten , führten der Mitwelt fast alle
Arten des Weinens vor , die es giebt . Hammerstei » weinte , als
er Rede und Antwort stehen sollte , und er selbst wollte
diese Thräncu als die Thränen der Reue und Zerknirschung an -
gesehen wisse ». Fritz Friedmann wandte sich mit Waffer in de »
Augen gegen diejenige », die ihm noch das letzte Fleckchen Ehre
ranbe » wollte », das ihm noch geblieben . Sein Vetter kroch vor
�einen Richtern , heulte und flennte aus Angst vor dein Zucht -
Hause wie ein Kind , das zum ersten Mal in ein kaltes Bad soll .
Und Wehlan weinte , weil man nicht begreifen wollte , wie gut
er es mit seinen schwarzen Untergebenen gemeint . Mit einem
Wort , die reine Thränenweiden - Gesellschaft .

Gevirtzks " Bcilmtfl .
Trotz aller Beschwerden des Publikums über die langen

Wartezeiten ans dem Gericht , und trotz aller Justiz - Ministerial «
Reskripte , welche auf thunlichste Abhilfe dieses Uebelstandes hin -
weisen , ereignen sich noch immer Fälle , in denen beim Ansetzen
der Termins auf das Publikum nicht die geringste Rücksicht ge -
nommen wird . Bei einer Strafkammer in Moabit waren
Freitag zu 9>/2 Uhr vormittags gleichzeitig sechs ziemlich um »
fangrciche Strafprozesse angesetzt , unter denen sich zwei be -
sanden . in denen lange Reichsgcrichts - Entscheidungen zu ver -
lesen waren . Die beiden letzten Verhandlungen waren um
10 Uhr anberaumt . Die zahlreichen Zeugen waren rechtzeitig
zur Stelle , der ganze Korridor war voller Menschen , von den
sechs „O' /e Uhr - Sachen " fiel eine aus , infolgedessen konnte die
„ fünfte Sache " statt um O' /e „bereits " um 1 Uhr beginnen . Vor¬
her bat aber ei » Zeuge i » der ersten „ 10 Uhr - Sache " um seine
Entlassung , weil seine Gattin infolge des lange » Wartens einer
Ohnmacht nahe sei . Seine Entlassung war aber wegen der
harrenden Vertheidiger nicht angängig . Die 14 Zeugen in der
ersten 10 Uhr - Sache wurden indessen auf eine Stunde beurlaubt ,
um sich erholen zu können . Um 3 Uhr nachmittags kam endlich
diese Sache an die Reihe . Natürlich wird die Abneigung deS
Publikums vor dem Gericht und vor jeder Mithilfe bei der Recht »
sprechung durch solche Vorfälle wesentlich gesteigert .

Der Parteigenosse Fritz Kaöpar ans Steglitz stand
am 10. Juli vor der 4. Slraskgminer des Landgerichts II zu
Berlin . Gegenstand der Verhandlung war die Berufung der
Staatsanwaltschaft gegen das Urlheil des Schöffengerichts II vom
16. Juni , das wegen Beleidigung des Amtssekretärs Tietz zu
Steglitz ergangen war . Die Beleidigung sollte ersolgt sein in
einer Versammlung vom 22. März . Das Schöffengericht hatte
das Vergehen mit 20 M. Geldstrafe als gesühnt betrachtet ,
während der Antrag des Staatsanwalts auf 3 Monate Ge -
fäugniß gelautet hatte . Die Beweisaufnahme im jetzigen Terinin
bot dasselbe Bild , wie vor dem Schöffengericht ; ' Zeuge war
wiederum der bekannte Gendarm Borch . Der Staatsanwalt be -

antragte diesmal 6 Wochen Gefängniß . Der Gerichtshof legte
sich die Motive des Schöffengerichts zu Grunde , hob jedoch das
Urtheil desselben aus uud verurlheilte den Angeklagten zu 100 M.
Geldstrafe .

Vor Jahr und Tag wurden in Essen Arbeiter ins Zuchthaus
geschickt , weil sie falsch geschworen haben sollten . Millionen
von Dentschcu halten sie für unschuldig . Hat man aber gehört ,
daß diese Verurtheilten vor Gericht geschrien , gejammert und
geweint , ja nur einen Seufzer ausgestoßen hätten ? Es waren
nur einfache Arbeiter , aber Männer waren sie. Ihr Leben hatte
einen Inhalt und ihr Streben ei » Ziel . Aber Geldschneideu
und Raffen macht charakterlos , und die Geldschneiderei beschützen
und ihr dienen , nicht minder . Wie komisch sind doch diese
deutsche » Männer , diese Herren von Bildung uud Besitz ! Da
schreien sie imnier , der Sozialismus verflache den Charakter .
vernichte die Individualität , schaffe Hecrdenthiere . Und
ivas sind sie , diese Edelsten und Besten , wenn sie
die zusammengegaunerten Silberlinge verloren , ihr Amt
eingebüßt haben ? Reine Dachtraufe » , flennende Badhuren , um
im Stil der Edelsten nud Beste » zu reden .

Zu derselben Zeit ungefähr , da in Leipzig vor dem Gerichte
die Thaten Äehlan ' s erzählt wurde » , suchte im Vergnügungspark
der Berliner Gewerbe - Ausstellung ein Gerichtsvollzieher eine
Pfäudung durchzuführen . Der verflossene Dirigent einer
italienischen Musikkapelle wollte den Leuten , die er über die Alpen
gebracht , die bunte » Gewänder abnehme » lasse », in die er sie ge -
steckt . Aber der Gerichtsvollzieher fand Widerstand . Zuletzt mischte
sich auch das Publikum darein und so mußte der Mann
des Gesetzes fast beutelos abziehen , trotzdem er die Unterstützung
eines Gendarmen gefunden . Wie wehmllthig mag der Mann
gelächelt und wie mag er den Kopf geschüttelt haben , als er in
seinem Leibblatte die Wehlan ' sche Geldeintreibungs - Methode aus¬
einandergesetzt fand .

Und wehmülhig gelächelt , die einen , weil sie ans den Ge -
danken nicht schon früher gekommen , die anderen aus anderen
Gründe » , mögen auch manche haben , als sie von der
Verfügung des badenschen Ober - Amtmanns Nußbaum
hörten . Ehe dieser vor einigen Tagen aus dem Be -
zirk Triberg - Furtwange » schied , verbot er durch etne Ver -
fügung einer Hochzeitsgesellschaft das Tanzen , „ weil uneheliche
Kinder vorhanden seien . " — Ja , was ein echter „ Vater " ist , der
kümmert sich eben auch um das Kleinste . Was hätte ans den
unschuldigen uneheliche » Kindern nicht alles werde » können , wenn
getanzt worden wäre ? Ersticken hätten sie können , verbrennen
hätten sie können , ihr Erbtheil hätten sie verlieren können , alles
mögliche hätten sie werden können . Und dann , wer würde
künftighin noch Heirathen wollen , wenn jeder Dingsda oder jede
Dingsda , denen sechs oder siebe » uneheliche Kinder nachlaufen .

Inn Tanze sich drehen dürsten ? -

V



Teutschcr Metallarbeiter - Verband
Uermaltnngsstette Kerliir .

Dienstag , den 14 . Juli , abends 8 ' /2 Uhr , im Lokale des Herr » Cohn ,
Bcuthstr . 21 ( grostcr Taal ) :

Gsneveil Nerreiinmlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom II . Gewerkschaftskongreß . 2. Bericht der Orts¬
verwaltung und Kassenbericht vom II . Quartal 1896 . 3. Schaffung eines
Lokalsouds und Ersatzwahlen zur Agitationskommisston . 4. Verschiedenes .

Kollegen und Kolleginnen ! Bei der Wichtigkeit vorstehender Tages -
ordnung ist es eindringlichste Pflicht jedes Einzelnen zu erscheinen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 299/7
Di « Grtsuermaltuug .

Achtung ! ISteinarlZkiter Berlins u . ümgeg .
Große Uerjammlnng " NS

am Sonntag , 1 9 . Juli , vorm . 10 Uhr , im LllgULvdeii Vsrteo ,
Aleranderstr . 27c .

Vortrag des Genossen tMoIk Hoffmann ( Pankow ) . 207/14
Au » 25 . Juli findet unser SommepwepgnQgen in der

Krouenbrauerei , Att Moabit 47 — statt .

Der Vcrtraueusmann .

- ttbrertinuttg
ckos Vertraueiis » i »»nes der Holzarbeiter Berlin

E. Wiedemann , Annenstr . 39 .

Einnahme :
Bestand vom 31. August 1894

. . . . . . . .
Tellersammlung von 32 Versammlungen .
Freiwillige Beiträge zun » Streikfonds

. . . . . . . . . .
Beiträge zum Maisonds 1395 . . . . . . . . . . . ._ �

Summa
Ausgabe :

An die Streikkasse gezahlt

. . . . . . . .
.

. . . . .

Drucksachen , wie Anschlagsäulen , Flugblätter , Handzettel u. s. w.
Annoncen im „ Vorwärts "

. . . . . . . . . . . . . .

Annoncen für zwei Maiversamml . an die Gewerkschafts - Kommission
Zuschuß a. d. Vertreter d. Krankenkasse , bezägl . zweier Versammlungen
Porto , Polizei - Anmeldungen . Schreibmaterial und Ausgaben bei

Versammlungen

. . . . . . . . . . . . . . .

Kranz für die Märzgefallenen . .

Summa
Bilanz :

Einnahme . . . . . 1911,30 M.
Ausgabe . . . . . .1791,95 „

Bestand 119,85 M.
Vorstehende Abrechnung revidirt und für richtig befunden .

Die KontroUr » » re .
Palll Daun . Otto Klinger . Otto Grüne

48 . 59 M.
1514,26 „

212,70 „
135,75 „

1911,30 M.

911,30 M
410,50 „
321,60 „

54, - „
13 - ,

66,55 .
15, - ..

1791,95 M.

rt .
301/12

Arbeiter - Sängerbund
Kerliua und Umgegend . 17/5

Sonntag , den 19 . Juli 1896 , vopmiftags ppazise 10 Uhr ,
im Saale dep Bpauepei Fpiedpichshain :

11 c l ? u n fl >. » II u u t > c .
Geübt »Verden die Lieder : 1. Völkerfrühlingslied , 2. das Bannerlied ,

3. Saat und Ernte , 4. Frühlingsrnf , 5. Gruß an den Mai , 6. Liedeslust ,
7. Volkshl ) nine . — Die Uebungsstunde beginnt pünktlich . — Die Vereine
werden ersucht , vollzählig zu erscheinen . vor Voratand .

KB. Die Ausgabe der Billets zum Sängerfeat in Plchelsdorl am
9. August 1896 , findet im Nebeusaale statt D. 0.

Achtung » Stnckatenre !
Am Soimabettd , den 18 . Jnli I8vf » , in der „ Borussia -

Brauerei " zn Johannisthal - Nieder - Schönweide :

WM " Stiftaings - Fest - MI
unter Mitivirkung des Gesangvereins VSHeepfpitkling .

BilletS sind in den Zahlstellen und im Arbeitsnachweis bei Schünemann
hu haben . Um rege Betheiligung ersucht 239/7

_ Der Vorstand .

Brauerei Friedrichshaina
Sonnabend , de » 18 . Juli :

Großer Sommernachts - Ball
derVtreilltgllllg aller in iier Schilieilerei beslhastigtellArbeiter .

Die Musik »vird von der „ Vereinigung der Zivil - Berussmusiker " ausgeführt .
Anfang 6 Uhr . Entree für Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf . 263/3

Arbeitslose Mitglieder haben freien Zutritt . Das Komitee .

Der Arkeiter - StenegrapHen - Vereln Stolze
veranstaltet am Freitag , den 17. Juli , im Restaurant Z u b e i l , Linden -
strafte 106 , einen Unlerrichtskursus ( ca . 15 Stunden a 80 Pf . ) in der Reu -

Stolze ' schc » Stenographie . Derselbe »vird durch einen eintrittsfreien
Vortrag über „Geschichte und Bedeutung der Stenographie " eingeleitet , und
sind Herren und Damen zur Theilnahme freundlichst eingeladen .. . . . . . . . . .

Anmeldungen nimmt entgegen Restaurateur Zubei 2624b

Braid - Ausverkauf I
Sie aal 0. Zlllli beim Branbe theils durj Feuer, theils

bttrih Wasser besGbigtell Waarca, beßeheab in Kleider¬
stoffen , Seidenstoffen , Kattunen , Teppi¬
chen » Tischdecken » Steppdecken , Gar¬

dinen , Kettzeugen , Inletts , fertigerWasche
« . s. w . sollen zn niebriBen Tarpreisen verkanst
Verden .

Uerkaufszeit von 8 - 1 Uhr u . 3 - 8 Uhr .

Wsx N. skn ? snn ,
Kerlin N. , Ueinickendorferstraße Kr . 22 ,

Abrechnung
m Btllillll KllllfcktillliWeittt -Ztttil mm 11. bis 24. Klimr 1898.

13605 M. 09 Pf .
9720 „ 58 „

und

7197
1793

2581
12022

1211
508

36
4213

13000

19
35

13
25
10
40
82
12

Streikunterstützung

Ausgabe .

Drucksachen . . . . . . . .. . 4752

Inserate und Sänlenanschlag . . . .
" " "

Für Agitation

. . . . . . . . .
Unkosten der Kontrollbureaus . . . .
Porto und Schreibmaterial . . . . .
Gerichtskosten und Amvaltsgebühren ,
Fahrgelder

. . . . . . .. . . .
Zurückgezahltes Darlehn

. . . . . .
Diverse Ausgaben

. . . . . . . .
An die Berliner Gewerksch . - Kommissiou

abgeführter Ueberschust

. . . . .
45682 M. 12 Pf .

633
518
518
237
399

41
15000

20

47

50
22
06
55
20

50

86 „ 41

E i n » a h ut e .

Auf Sammellisten

. . . . . . . .
Von Berliner Gewerkschaften . . . .
Von Vereine » , Klubs und einzelnen Pev

sonen Berlins

. . . . . . .
.

Von auswärtigen Gewerkschaften .
Von ansivärtigen Vereinen , Klubs

einzelne » Personen . . . .
Aus bürgerlichen Kreisen . . . »
Durch die bürgerliche Presse . .
Durch die auswärtige Parteipresse
Tellersammlung ( Kösliner Hof ) .
Vom Verband der Schneider . .
Ausgenommenes Darlehn . . . . _

Summa 67889 M. 03 P. Summa 67889 M. 03 Pf

Betheiligt waren am Streik 23 805 Personen ; davon sind an 13405 Personen Streikarten ausgestellt worden .

Die evangelisch - soziale Frauengruppe hat durch Aufruf gleichfalls finauzielle Mittel zur Unterstützung der

Konfektionsarbeiter aufgebracht . Ihren Geldgebern gegenüber »varen sie verpflichtet , die Auszahlung der Unterstützung

zum theil selbst in die Hand zu nehme » . Es geschah in der Weise , daß sich das Unterstützungs - Koinitee mit dem

Gewerkschasts - Bureau in Verbindung setzte und diesem die Bestimmung der Höhe der z»» zahlenden Unterstützung und

die damit verbundene Recherche zum größten Theil überließ . Nach der uns von der Kassirerin der evangelisch - sozialen
Fraueiigruppe , Fräulein Königs , übermittelten Abrechnung betrug die direkt an die Streikende » ausgezahlte Unter -

siützung 5480,00 M. ; außerdem sind auf Wunsch der Geber 3700 . 00 M. an das Gewerkschasts - Burea » » abgeführt ,
ivelcher Betrag in obiger Rechnung »niter der Position „ Aus bürgerlichen Kreisen " mit ausgeführt ist , hingegen sind
die angesührten 5480,00 M. nicht init in Eiiniahmc und Ausgabe gestellt .

Berlin , den 11. Juli 1896 . R. M i l l a r g ,
Kasstrer der Berliner Geiverkschasts - Kommission .

Obige Abrechnung ist von uns geprüft und für richtig befunden .
Die Rebisoren .

G u st. W i n k l e r . F r i e d r . I u n g n i ck e l. G u st. B u s s e.

Srucfitwein -

ßowlen
nar. _vein, ouSgcjeidjnctin gieschuiack.

Erdoeerbowla l. /ott' fliwjf
CirsicHbowle ? ' / «Ltr . 60Pi .
Ananasbowle in ».

Eugen Neumann & Co .
Dctail - Verkanfsläd «» :

SeDbilUtauccpl . 6a, N. Fricdrichstr . 81,
Dtomenfu - . 8, Qlcnt$hiecflr . 29.

PotSdnm ! »öifcvflr . 7.

Ausschneiden und abgeben .

erhält Inhaber dieser Annonce ( »velcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein 54998 *

Loh- Tanninbad .
sicherste Heilung bei allen Haut - , Blut - u.

Frauenkrankheiteu . Folge » v. Quecksilber -
Iure », Magen - , Nerven - , Nieren - und
Blasenleiden , beivährt gegen Gicht und

Rheumatismus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -
schreiben Geheilter gratis und franko .

G . ftSünseSy Berlin ,
Wailstr . 70 ,

Neu CSIn am Wasser 6 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .

WWW . mSS Ä "
gV * Anzüge nach Waaft - WS
Tomporowski , Schneidermeister .

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr . *

Hoffmann -

tmihtujf . , «( enfau , mit »r5,t
ronsüll «, in schwor, od. Nudd. ,
Nif. ». Kairikpr . unt. »oiähr . Ao.
ronil «, gegen rh-llj . nitl. Ml. »0

s-chne Pr- ie - rh , noch auswärt » Irl.,
Prob « sR-ser -ni -n u. »oiol . groll »»
�srriM » I »m» r » tr . »4,S » rUa .

Kindemagell .
Kasten - , Leiter - u.
Sportivagen . Gr .

Lager Berlins ,
Fabrikpreise . Keine

Marktschreier .
Mufter - Bücher gr .

Alte Wage » käuflich . Theilzahlung ge -
stattet , »vöchentlich 1 M.
Vom 1. Kai dta 15. Oktober Geverbe -

Auestellungs - Hauptflebäude .

Andreasstr . 53, Tsuje! 1'

Für Landpartien und

Sommerfeste
empfehlen wir in großer Ausivahl :

Stocklaternen . Lampions ,
Fahnen , Papier - Mühen ,
Papier - Scharpen , Kadan -
Flöte « , sowie Berloosungsgegenst .

Neul Stock latrrnen n. Fahnen
mit Anstckten d. Kerliner Cewtvbi -
Ansfirllnng 18961 Neul

Händler und Arbeitervereine erhalten
die billigsten Fabrikpreise . 54781, '

8 . L K. 8aul80hu , Oer » « v .

Nmlser Wilhelmstr . 19a .

Papiergroßhand lg . Papierivaarenfabr

xcellentia , neuester Nadelschirm ( kein Eisenstock )
mit durchgehenden Stöcken u. Eleganz -
gestell — dünn , elegant , haltbar —

in Seide mit Garneinachlag für Damen 8 U. , für Herren 8,50 Hf.

In ff . Gloria extra für Damen 6 U. , für Herren 6,50 H.

empfiehlt als Spezialität Rud . Hallmann , Schirmfabrikant ,

61 Kommandantenstr . 61 . Sonnenschirme zu herabgesetzt . Preisen .

| rii (fjtnifin= und MchtMUlkderluge
u P mmmm WlM MM M A O R SSMI ■BS dV

_ _

von Eug . Neumann & Co . , Berlin SW . ,

Charlottenbnrg , Kaiser Friedrichstraße 48 .

ßimlilH- , Kirsch-, Zohlmiifirrr- miii Mntll - 8mmlr>sl >ft
anerkannt vorzüglich , nur mit bestem Raff . - Zncker eingekocht , ä Liter 1,20 M. »

5514L ' s empfehlen und senden einzelne Flaschen frei in ? Haus .
_

Sic Mckr - BMs- GesekM
Kerlin - R« mmelsdurg

vermieihet auch diese Saison ihre neuen und hochslsgsntsn Salon «

Schraubendampfer zu den bekannten mäßigen Preisen .
— ! Bedienung prompt und zuvarlAssigo

Telephon Amt VII Nr . 1985 .

„ „ viummelsburg Nr . 23 ,
65138 *

MT lIeds J > aine Icfel .

Kechelezmte Melle " ,wn ' " rk - Ä' ÄSS ! '
,in

früherer Preis 60 . - . 50 . —. 40 . - . 30 . - . jetzt 7 . 50 - 25 . - M. .

Neisemäutel , Regenmäntel . Jackets , Stoffkragen
von 2,50 —20, — M. iverden , um zu räumen

( Kein

Wer an schiveren . angeblich unheilbaren Krank »

heiten , an Lungen - , Magen - . Darm - ,
Leber - , Gallen - » nd Blasenleide - ' � „ _ v
leidet , der wende sich mit

_ _ _� nm tm
Vertrauen dem «erlin ,

�- » - �Sroße Hamdurgerftr . »a, am
Hackeschen Mar « u. Bahnhof . «örf »'

angewandt wird . Bei Gicht , Rheumatl »-
mu» , HauUetden aller Art , Männer - und

grauentraniheUen wurden wunderbar « Grfola « «r»telt

Kisdrrmagrn -
O« » « »

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 4S
am Dönhoffplatz und
« runnenstrafte 6 .

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppeitwage » ,
Kinder - Sportwagen billigst . Biete An -

erkennungen . Theilsahlutrg gestattet .

« « « » « « « » » « » » « » OS

Zzmiiilztsljte iw - mg f,hi »h. su)j ,

! Teppiche ! ! .

iPortidre « ! ! !
» Gardinen ! ! »

�Steppdecken ! ! :
Erstaunlichlliliss in der ssliluivo":
: w\ LefBvre,5�' :
; Prachtüü :

a »nit buntfarbige » Teppich - c
_ Illufirationen , sowie zirka 200 #• Gardinen - und Portiören - Ab -
9 bildungen in künstlerischer Aus - ?
» führung aitf Wunsch gratis und

» » » » » » » » » » » » » » » »

? ueumatie Rover
prima Fabrikat , niedrigste Kassen -
preise , koul . Theilzahlungen n. Wunsch ,
Garantie . El . Bunborgeratr . 84/25 . *

unmögliche Anpreisungen blenden , so »-

besichtige sich die Möbel , welche

MM- VerlMut
des MöbelspeicherS Rossnthsler -
strasse 18 . Wegen beabsichtigter

Vergrößerung meiner Räumlichkeiten

verkaufe ich mein Waarenlager zu noch
nie dagewesenen Preisen . Zum Umzüge
und sür Brautleute ist somit die einzig

" "
. Ausstattungen ,

icn und billigst
ich nicht durch

- - -

- - - - - - -

-
der « besichtige sich die S

man kaufen will , genau und vergleiche
dieselben mit »»einen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen .
Verkaufe ganze Einrichtungen , sowie

einzelne Stücke ganz bedeutend billiger
als jeder andere Möbelhändler . Auch

größtes Lager gebrauchter und verliehe »

gewesener Möbel zu wahrhaften Spott «

preisen : Kleiderspind 15 Mark . Nuß -

baum - Kleiderspind 30 , Muschel - Kleider -
spind 85 , Kommod « 9, Sopha 16,
Bettstelle mit Sprungfedermatratze und

Keilkissen 18, Spiegel 9, Stühle 2.

Nitßbaumtrumeaux mit Stufe 60 .

Plüschgarnitur 60 , neue , bochfeine
Plüschgarnitur 105 Mark . Hochseme
Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -

billig . Auch gebe ich Einrichtuiigen auf

Thetlzahlung . Kein Abzahlungsgeschäft .
Eigene Tapezierwerkstätten , vier große

Möbelspeicher . Gekaufte Möbel können

kostenfrei auf meinen Lagerspeichern
3 Monate stehenbleibe » und werden dann

durch eigene Gespanne sauber trans -

poriirt und ausgestellt , auch nach
außerhalb .

» » » » » » » » » » » »

» Auf Theilzahlung I B

I
SchIag . Regulat . 14Tg . geh . ISM . _
Silb . Herren - Remont . - Uhr 15 „
Ljabr . Garant . Charlottenstr . 15.

■ Kein Abzahlungsschwindel .
* »

» » « » » » 0 » » » » »



1 billigen Preisen konkurrire ich nicht - ich liefere nur das Beste für billigste Preise, wofür ich garantire.
Meine Lager umfassen folgende Artikel — Schuhwaaren — Herren - und Knaben - Garderobe — Zigarren — Weine und Spirituosen

Hüte für Herren und Knaben — Gardinen — Teppiche , Damenkleiderstoffe und Regenschirme .

DV " Nachstehend offerire durchweg auf das peinlichste sauber ausgeführte Schuhwaaren unter

Garantie für beste Haltbarkeit . Jeder Käufer erhält einen Garantieschein .
Arrren - Rahlrdrr - Zugltiefel , genagelt . F . — M .
Hrrren - Rostleder - Aaldschulfe zum Schnüren und mit Seitengummizügen 4,50 M .
Braune KederstrandschnLrschuhe für Herren 6 , SS M. I

Kiimmtliche augefiUjrtrn Schul , waare » habe » Lederfohle , Zederbrandsahle , Lrderkappe und nicht wie die von der osserirten Schuh -
Maaren , welche Pappbrandsohlen , Pappkappen haben « ud�dadurch um 30 pCt . miuderwerthig stud .

Au der

LpRHäRuer
« ein Utablissemsut ist Wochentags bis 10 Uhr abeads nnd Sonntags vlhrend der polizeilicherselts erlaubten Standen geöffnet .

Kranne Damen - Lederstrandschnurschnhe 4,50 W.

Braune Dame » Ziegeulederkuopfschuhe 5, — M .

waaren , wetthe lpapporanolohten , vappnappe « hauen und dadurch um 30 pTt . meuderi

Lsvquvs KspksvU , LsrUll , No . 2m

Zweiggeschäfte
existireu nicht ! ! !

Nur Chansseestrasse P| 7
Ecke Liesenstrasse . � ®

Neu vinüvkroTvn k

ksbl ' rsller
ZU « norm billigen preise « .

ES. Perleberg
Berlin N. ,

Chaujftestraße 57 ,
Eck « Liesenstraße .

Gr » ßtes und älteste « Etablisseuwut des Norden »
für

Hemil-iiZiiliheil -Mohell.
Anfertigung nach Maaft ,

tmmmmm Werkstatt in der ersten Etage . » ■—» > »

Specialitäti

Radfahrer - « nd Touristen Auzüge .

verkauf ,u außergewöhnlich billigen
aber streng festen Preisen .

6223b

Elfenbein - Seifeupulver
sind die vortheilh

Schutzmarke „ Elefant "
SlhaftMtcn und bequemst «bequemsten Waschmittel

für den täglichen Gebranch in der Hauswirthschaft . Nur echt mit »Elefant '
In fast allen Kolonfalwaaren - und Seifengeschästen zu haben .

e " rÄ ' " Löwe & Seibt , Krrlin N. ,
Korstgstraße S . H*

M. Wolfis Nähmascliinen , 4'
Nene Grünstr . 27,

48 Mk . sind die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutschland
sehr stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei » nd Hausbedarf ) , mit Ver -
schlnßkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . sämmt -
licher Apparate und Verpackung kostet nur 4V Hl . Alle
Arten Schneider - und Schuhmacher - Maschiuen , dem -
entsprechend billigste Preise . SO tägigr Probezeit und
S jährige schriftliche Garantie . Jede Maschiue ,
dl » nicht gefällt , nehme auf meine Kasten znriich .

Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Mlibel-Xaufgelegenheit
passendste Selegenhett sürBrautleute . Snetsenau -
straß « i«, parlerre , tn der Mobelsabril sollen
ca. eoo komplete WohnwigO - Ewrtchtnngen ,
perltehen gewesen « und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Presse verlaust werden . Zheil -
»ahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders bllltg sind dl « an Herrschaften kurze
gelt verliehen gewesenen Möbel , »lelderspind
15, Zküchensplnd , Komode Ii , Bettstelle mit
Matratze IS, Nuhbaum- Kielderspinden so Marl .
Muschel > «leiderspinden und Bertlkows so,
sranzöftlche Muschelbettstellen mit Matratzen «5,
Säulen ° »leiderspwden «6 Mark . Trumeaur
mit Stus « «o, Pliischgarntturen «o Mark , neue ,
hochelegant « Sarnituren lo » Mark . «ustetS ,
goulissentische , Paneelsophas nitt Tattellaschen
und Blüscheinsaftung in allen Farben , Damen -
und Herrenschreiblische . A- kausle Möbel werden
unentgeUltch S Monate aus ineinen «ufbe -
wahrungSspeichern ausbewahrt , durch eigene
Gespanne tranSporttrt und ausgestellt , tiöil . «

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
1. Alexauderplatz ,

Ecke Landsd . - Str .

II . Juvalidenst . 130

Ill . Reinickendorfer -
_ _ str . 2E . Katal . grat .
iÄeoiites e - pezial - Geschäfl für

Ulnderwageu , Binderbettstellen .
Auch Theilzahli . nz 4, — mouatl . *

49091 / Gegen Grtcältung , Wicht und Kheumutismu » .

, Loli - Tannin - , Qeisstrockenlaft - u . Dampfkastenbäder m. Verpackung , Massage . . JfösL
Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,

18. Ritterstr . 18 . ( Ecke Prinzenetr . ) 136 . Gr . Frankforterstr . 136 .
■T* SSderlieferunS für fämmtlich « Kranheukasten Berlins « . Zlmgeg .

vie Vensicheeungsgeeellschatt ' fhuringia in Lnturt gewährt :

Feuerversicherung auf Gebäude , Mobilien , Wuaren , Vorräthe , Maschiueu ,

Fubrikgerälhschaften n. Lebens - , Begräbnißgeld - , Aussteuer - , Allersversor -

gungs - , Wittwenpensivus - , und Renlenversicherung ; Versicherung einzelner

Persone » gegen Unfälle aller Art , sowie gegen Reiseunfälle allein ; onßerdein

Jee - Unfallversicherung für Passagiere nach alle » Länder » der Erde , aus

Wunsch auch mit Einschluß der Landreife » , Eiuzel - u. Kollektiv - Verstche -

rnugen von Schiffsbemannungeu der Kriegs - und Hattdelsmarine , ferner

Transportversicherung zu günstige » Bedingungen und billigen Prämie » ohne

Nachschußverbindlichkeit . — Versicherte » Beamten gewährt rhnrlngia KautionS -

Darlehne . — Zur Vermiltelung von Abschlüsse » empsehlen sich , zu jeder Aus -

kuuft gern bereit : Die Snbdirektlon in Berlin W. , Friedrlohsir . 62, Ernst Ritter ,
sowie die Spezialaubdirektion für Leben und Unfall ; 0. , Alexanderatr . Ho ,

Siegfried Stern . — KB. Thätige Aequisiteure für Berlin bei höh . Prooisionss . ges .

Touristen - Anzügi
sehr elegant , dauerhaft und praktisch in Loden, !

Cheviot , Zwirnbuckskin K. 20 , 22,50 , 25 , 27 , |
28,50 , 87,50 M.

Havelocks
in porös wasserdichte » Loden 9. 10 , 12 , 16 .

18 - 33 M.

Sommer- inzüge
in dauerhaften Stoffen 6, 8,50 , 10, 12 —20 M.

Sommer- Jaekets
in Lüstre , Panama , Cachemire ec. 2,50 —I2M .

SOMMCk�ODCll
von 1,25 M. an .

Sommer ' Hosen
in Wasch - und gezwirnten Stoffen 1,75 —5 M.

Sommer - Hosen
in elegant . Stoffeil 8. 00 . 4. 00 , 4. 50 , 5 - 15 M. f

Alt Stier
abrik für Herren » u . Knabengarderobcj

Bertin S. , Oranienstr . 163 .

Potsdam , Braadenbnrgerstr . 33 .

nnge u
H als

Xrünter - The « , Run . Knöterich ( Polygonum ) Ist du voraUollohete bei
allen Erkrankungen der Luftwege . Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut
gedeiht nur In einzelnen Oiitricten Russlands , wo es eine Höhe bis zu t Mefer er¬
reicht , nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich . Wer
daher an Phthiais , Luftröhren - ( Bronchial ' ) Katarrh , Lungenspitwi - Affee -
tionen , Kehlkopf leiden , Asthma , Athemnoth , Brustbeklemmung , Husten ,
Heiserkeit , Bluthusten etc. etc. leidet , namentlich aber derjenige , welcher den Keim. iur
Lungenschwindsucht \ n «ich vermuthet , verlange u. berei to sich den Absud diesesKräuter -
thees , welcher echt in Paoketen A1 Mark bei Ernat Weidemisnii , litebenbnrff
a. Uars , erhältlich Ist. Broohurtnmit ärztlichen AeuaioruoQen und Attest� er tUt » _

Depot lürBerltaN . bot H. Lubowsiy , Dbiuuuuviou ' . d. 1

„ „ „ C. „ Alb . Ttnnhäuaw Nehf . , Breiteotr . 18 .

„ „ „ C. In dar Apotheke zum Rothen Adler , Rosoetr . 26 . |

,
J . Baer ,

'
Berlin N. , 4ße

| um * Gesundbrunnen |
26 , Badstraße 26 ,

«
4960 5

»

ZX seSO , Baoslraye ä - U , w

« « Ecke Prinzen - Allee , r

« 9 empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus « 2.
-

, sührung und allerbilligsten Preisen

Ü » 0

- - - - - - - - - -

W - - -1 - - - s

| Herren - u- Knaben -

l Garderobe ,
8hW Arbeitssaohen . " WM

Allstttigiiilg imd Mach.

»
*3:
«k
•%

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von B . BIsnüs , Brunnenstr . 16 .

Kampf - und Keihlsft - Kafteubäder , Manne » - und medizi , tische Kader .

M ? " Flip , Arm- iniij eiiizeliie Glieiter-Biiiter
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur säinuitlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskaffen . 4961 -
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .

Du Filiale « « » für Massag , ist Thurmstraß « 46 , 4 bis 5»/ , Uhr .



Grösste Auswahl . Billige Preise .

Filiale im Norden

Bmnenßr

Minuten vom

�Schlesischen Bahnhof

Garant , ilotteu n. sicheren Brauck .

Rohtabak
• n gros . 5002 * en detail .

Zeun & Ellrich
RHeinsbergerstr . 67 ( nahe Brnnnenstr . )

Rohtabak .
Grösste Auswahl I Billigste Preise .

Sämintliche Fabrikations - Utensilien .

llleiurieh kranek ,
Ur . 18 » , Krunnenftraße Ztr . IHä .

| Roli - Tabak |
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Kopnicteeratr . 45 . [ 4968g '

Rohtabak
en gros [ 54672 * ] en detail

L. Cohn & Co. ,
Geopgenkipch - Strasse 64 .

RoH- Tabak . �
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Uckeriuärkcr « 4 —78 Pf . verst .
? . E. Platt & Söhne ,

Brunnenstr . 197 ( a. Rosenth . Th. ) .

Stengel werden snröclcgehanlt .

Zigarron kahrik
sehr leistungsfähig , empfiehlt Wieder -
Verkäufer » ihre reellen , gediegenen
Fabrikate aus rein überseeischen Tabaken
von 2,70 pro 100 an . Offerten sab
„ Tigarren " Exp . d. Bl . 2623b

Fester Wollzwirn ,

Hose mit doppeltem

Gefäßboden � �

scher-
Verschiedenfarbige

Cheviotarten , glatt
und gemustert , Hose

mit doppeltem

Gefäßboden

24, —, 22,50 ZI, -

Gesetzlich geschützter

bestehend aus Sportstoff , aus

Jacke , Weste Pflanzenfaser und

und Hose . Wolle bestehend , sehr

haltbar . Hose mit

dopp . Gesäß

boden . 30.

saß - an

. —, * • / —

WladkÄhvevhofe
0. R. G. M. 56934

zum Kurz - und Lauglragcn .
Beiin Besteigen des Nades kurz zu
schnüren , geht man seinem Berufe
nach , in einfacher Art in lange Hose

umzuwandeln .
Diese Hose kostet 10. 6,50 M.

Sommer-

Grünlicher wasch -

barer Baumwoll -

stoff , drei Taschen ,

Umlegekragen und

Gummizug | �

&

Sehr fester grün¬

licher Waschstoff ,

solide Verarbeitung

3,60 . 3 . - . 1

2,50 , 2 . - . 1,50

Lustre , Mohair ,

Panama , Cachemire ,

glatt und gemustert ,

schwarz und farbig ,

z m .4, -

praktische Fa ? ons , kleidsam für Ferien
und Landaufenthalt

3 . - . 5 . - . 4, - . 3 . - . 2,50

2 I » .

Glatte und ge -

musterte Zwirn -

stoffe , haltbare

Qualität , �13,

Reise- Melange und

elegante Pfeffer -

18 M.färben

Neinwollene ,

glatte und fei »

desstnirte

Cheviotfarben ,

Lörracher Er -

25 M .

Promenaden -
Anzüge

elegante , reinwollene Kammgarn -
Mischungen , in hellen und soliden

glatten Farben ,
strapazirfähig 32 ,

c'

Reise-

Glatte Farben , be-

queme Kleidungs -

stücke , von Reisende «
der Billigkeit wegen

sehr begehrt , �

Verschiedenfarbige

Cheviotqnalitäten ,
anerkannter Wetter -

„ mW ,
�

Echte Kameelhaar -

tuche , sehr feine

Stoffe , elegant ver¬

arbeitet ,
an .

Reise - Me
Cheviot in grau , blau und anderen

sehr schönen Mode - \ gjj
Farben , 12, 10 , 6, £ ,50

SottsÄtronelle Erfindung ! Tourniquet - Hosenhalter , Ersatz für Hosenträger . Der Hosenhalter dient

dazu , den Träger entbehrlich zu mächen und kann bei Unfällen als Bandage , Aderpresse , bezw . Armtragbinde
verwendet werden . Trotz der vielseitigen Verwendbarkeit ist der sehr billige Preis angesetzt : 2, i,so , 1 an . , 73 Psg .

patentirt i » Deutschland , Gestreeeich , Italien , Kelgie » , Gugland , Frankreich , Dänemark , Uormege » und augemeldet in Schweden
und den Dereinigten Staaten von Amerika .

kok - msk
tto . 72

W UnileGes Kier
' Is Tonne 2 ) 50 , V Tonne 1,30 .

ü . 10 SS . s ~
' s

« 91 . .—. a
tft

£ US - �

J S
*—»5 U o

� Z LS "

3 . 5

SN -

- iSS

KS ) KS SS

Rohtabak
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Sebastian Gröbelf
No. 11, Brunnen - Strasse No. 11.

Sammtliche Kiere ( außer Extra - Gebräu )
in Flaschen 3 « Stück für Mark 3, —

l�xtra - Gebräu Werderscheö Bier do . 24 Stück für Mark 3, —

liefere frei ins Haus ohne Pfand .

Rerckigte Werde # taemen
Haupt - Niederlage :

Kerlin » Afialbert - Ktraße Ur . 80 .
Fernsprecher Amt IV , 0805 .

Kitte ausschneiden und einsenden !
An die Pinna Carl Niediok in Haan bei Solingen .
Unterzeichneter Abonnent des „ Vorwärts " ersucht um Sendung « ine »

Nasirmessers , wie Zeichnung zur Drob » . [ 2635b *]

4 »»«1,501 .
: 0

0

' / » Hohlschliff , la Silberstahl , abgezogen , zum Gebrauch bereit , und vepflichtet
sich , das Messer in 8 Tagen zu relournire », oder den Betrag einzusenden .
Illllstrirtes Mnsterbncli sämiutl . Stahlwaaren umsonst u . franko .

vrt und Straß « : Dam « ( recht deutlich ) :

Möbeloeckilf
Granirustr . 73 , Löf 1 Treppe , in

meinem 4 Etagen großen Verkaufs -
lokal , alles helle Säle , stehen in großer
Auswahl alle Arten Wohnnugs - Ei » -

richtunge », auch einzelne Möbel , zum
Verkauf . Besichtigung für Brautleute
sehr empfehlenswerth . Einrichtungen
vo » 100 —800 Mark , elegaule bis
6000 Mark . Aufstellung mehrerer
Musterzimmer und Dekorationen . Auch
gebe ich neue ganze Einrichtungen auf
Abzahlung . Besonders billig verkaufe
ich infolge oft günstigen Einkaufs die

großen Borräthe einfacher und ele -

ganter gebrauchter herrschaftlicher Möbel
und Polsterwaaren . Sopha , Kleider .
spind , Bettstelle mit Matratze , gebraucht
a 18 M. , Küchenspind , gebraucht ,
12 M. , sowie alle Arten einfache und
bessele gebrauchte Möbel in großer
Auswahl . Nußbaum - und Mahagoni
fournirle Kleiderspinden , Wäschespinden ,
»weithürig mit Aufsatz a 36 M.

Mnschelspiuden 45 M. Wohnzimmer ,
Sophas mit Ausziehsitz 36 M. Salon -
garnituren in reicher Auswahl von
75 M. an , echt Nußbaum Trumeaux
mit Stufe 60 M. Paneelsophas mit

Plüscheiufassung von 75 M. an .
Büffets i » eichen und Nußbaum , dito
Koulissentische , Salonschränke , Ankleide -
schränke , ein - und dreitheilig , Frisir -
toiletteu , Waschtoiletten , Paneel -
garnituren , Lutherstühle . Muschel -
garnituren , Herren - Schreibtisch 50 M. ,
Damen - Schreibtisch 40 M. . alle größere »
Garderobenschränke , Chaiselongues .
Küchenmöbel , Spiegel , Tische , Stühle ,
alles ganz billig . Besichtigung erbeten
ohne Kaufzwang . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostensrei aufbewahrt .
durch eigene Gespanne in die Wohnung
gebracht und ausgestellt . 50352 *

wrifl

Bestes Fleokenwassep der Welt

in der Tonne .

fluni ist wohlriecKend und nicht

Updl feuergefährlich , entfernt alle

möglichen Flecken , ohne Farbe und
Stoff anzugreifen , während Benzin

feuergefährlich und schlecht riechend
ist , nur Fettflecke entfernt und
E' änder hinterlässt . Hüte , Anzüge ,
üeberzieher , blank gewordene Stoffe

werden , mit Opal abgebürstet , wie neu .

Schmutzige , verblasste Möbelstoffe ,
Portiferen , Teppiche erhalten , mit

Opal abgebürstet , ihr früheres Aus¬
sehen wieder . Hau kaufe daher nie
mehr Benzin , sondern nur noch

„ Opal " in der Tonne ä 30 , 50
und 90 Pfennige .

Opal - Schwämmcheu , extra präparlrf ,
15 Pfennigs .

Fahriklager bei F . Ketzep & Co . ,
Berlin N. 24,

En detail in allen Drogenhandlnngen .

Was ? Schon zum dritten Male im
Jahre eine neue Uniform : da muss

ja Ihr Posten eine nette Nebenreute
abwerfen . Was ?

Halten zu Gnaden , Herr Ober -
Kontrolleur , es ist dies noch meine

vorjährige Uniform , die ich durch
das neue „ Opal - Fleckenwasser " wie
neu mache .

So , so , danke . . . Soll weine Frau
auch anschaffen .

A. Wasmuth & Co. ,
Hamburg .

ardinen -

Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spott¬
billigst in der Gardinrnfabrik

von Bruno GUther , Kr « » er Weg
| tr . 80 part . ( kein Kaden ) Eing .
vom Flur .

. . . Klagen , Eingaben ,
tu , Putzger , Steglitzerftr . 65.

Die feinste 3 Pfennig - Ulgaretteist :

Askari »
In den

besseren Zigsrrengeschäften zu bähen .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
1. Anäreasstr . 23 , H. vt . . gegenüb . Andreaspl .

- OUllll / 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 . gegenüb . Humboldtshain .
3. Geschäft : Kenffelstrasze 67 .

ITitirlorurariDn erö6,eä Lager Berlins . Muster -
IxiUUci W aycli | biieher gratis . Theilzahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das größte Kinderwagen - Lager Keriin » habe

Von 7 Mark .
Killiglt . Detaiiverkauff . deutscheu . engl .

>eis . Kettsteilen . Patent - Watraken - Fabr .'
u>it Dampfbetrieb . ( Preiskourant gratis )

ECor . « Detailverk . u. Köpnickar -
- w<eS >S>, Strasse 127 , H. pt . Berlin .

Verantwortlicher Liedakteur : August Jacoben , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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VovgÄNZv in dev NonfeKkions�
Ilttdupkvie .

Als noch die Konfektionsarbeiter - Beivegnng sich im Stadium
der Entwickelung befand , sühllen sich die großen Nnternehmer
in der Gegend der Kaiser Wilhelmstraße und des Hausvogtei -
platzes in ihren Geschiislspalästen ziemlich sicher . Aon sozialen
Verpflichtungen ihren Arbeitern gegenüber wollte » sie nichts
wissen . Ein Konfektionär hat anderes zn thnn , als sich um
seine Arbeiter zn beknminern , meinte zur Zeit das Unternehmer -
silatt der Branche , der „ Konfektionär " , i » hochmiithigem Ton .
Als ei » Jahr vorher Zusendungen der Arbeiter - Fordernngen
erfolgten , konnte noch ein Unternehmer in protzenhaftem Uebernmth
erklären , die Zusendung sei in den Papierkorb gewandert . Da kam
der gewaltige Ansturm von unten : tausende jahrelang von Nolh
und Elend gepeinigter Arbeiter stellten zur große » Ueberraschnng
der Konfektionäre die Arbeit ei », als alle Versuche , aus gütlichem
Wege eine Besserung ihrer erbärmlichen Lebenshaltung zu er -
reiche », fehlschlugen . Die öffentliche Meinung war i » selten ein -
mülhiger Weise ans seile der Streikenden . Unter diesem Druck
kamen minimale Verbesserungen zu stände ; die Unternehmer der
Konsekliou wurden moralisch gezwungen , wenigstens gewisse
soziale Verpflichtungen ihren Arbeitern gegenüber zu er -

füllen . Unter anderem wurde erreicht , daß die Ge -
schäflsinhaber sich verpflichteten , Kontrolle zu fuhren darüber ,
welchen Lohnantheil die Arbeiterin vom Zwischenmeister
bekommt . Der Vorsitzende der Konnnission der Kansleiite , Herr
F. Manheimer , hat sich nun angelegen sein lassen , eine Statistik
über die sozialen Verhältnisse der von seinen Zwischenmeistern
besä äftigten Arbeiterinnen zu veranstalten . Das ist an sich sehr
lobcosiverth , nur scheint uns die Art , wie die Statistik zustande
kommt , nicht ganz unbedenklich zu sein . Durch Mittheilnngen
von Aibeiterinue » erfahre » wir , daß zur Berechnung des Lohn -
durchschnitts nur das gute Quartal genommen wird . Ferner
wird eine Erhebung über die Tauer der Arbeitszeit , die Länge

der arbeitslosen Zeit und anderer ins Gewicht fallender sozial -
politischer Momente für unwesentlich erklärt , wenigstens in
diesem Falle von dem mit der Erhebung betrauten Zwischenmeister .
Tie in der bürgerlichen Presse verbreiteten Angaben von hohen
Wochenlöhnen einzelner Arbeiterinnen sind ohne Feststellung der
angeregten Unterscheidungen ziemlich werthlos und besagen nichts ,
obgleich auch wir gern annehmen wollen , daß die Lohn - und
Arbeitsbedingungen der bei Zwischenmeister » der Firma V. Man¬
heimer beschäftigten Arbeiterinnen noch nicht zn den schlechtesten

zählen .
Tie ungeschickte Taktik der ans der Innung und dem Verein

selbständiger Schneidermeister gewählten Zwischenmcistervertretung
die bekanntlich von Anfang an gegen die gemeinschaftlich ge -
lroffenen Vereinbarungen waren , soweit diese die Verpflichtungen
ihrem Arbeiter gegenüberr berührten , ist jetzt in ein
neues Stadium getreten . Eine neue Zwischenmeister - Vercinigung
der Berliner Damen - und Mädchenmäntel - Konsektion ist gegründet
worden . Diese „ Freie Vereinigung der Belriebswerkstätten -
Besitzer " , wie sie sich nennt , will die gemeinsame » Interessen der
Mitglieder ivahren , ein gutes Einvernehmen mit den Arbeiterinneil
berzuslelle » und zu fördern suche », die Beziehungen zu den Groß -
konfekiionären enger knüpfen und befestigen , sowie das Ansehe »
der Mitglieder der Oeffentlichkeit gegenüber vertreten und wahren !
Ein großes Programm . Das nothwendigste ist jedenfalls , daß
den Arbeiterinne » zunächst ihr Recht wird .

In der Herren - und Kiraben - Konfektionsbranche traten
die Unternehmer , . jedenfalls angesichts des bevorstehenden
Schiedsspruchs des Einigungsamts des Berliner Gewerbe -
gcrichts , ihren Arbeitern gegenüber uin so brutaler
ans . Dieselbe » Unternehmer , die in drastischer Weise bewiesen
haben , wie wenig Werth ihre Unterschrift hat , verlange » jetzt
vielfach von ihren Arbeitern , zu unterschreiben , daß sie mit de »
gegenwärtigen Löhnen zufrieden sind . Diejenigen , welche sich
dagegen sträuben , werden entlassen . Will man es da den Ar -
beitern verargen , daß sie angesichts des bösen Beispiels der
Unternehmer der Roth gehorchend , nicht dem eigenen Triebe ,
ihre Unterschrift hergeben , sonst aber ganz anderer Ansicht sind ?

Di - durch den Streik in Fluß gekommene Frage
der ÄluSdehnnng der Kranken - Verstchernngspflicht ans die
Hausindustrie paßt den Konfektions - Untenlehmern nicht i »
den Kram . Sie sehen darin einen ungerechtfertigten
Eingriff und hoffen , daß die Berliner Stdtverordneten -
Versammlung Gelegenheit nimmt , alles das zu beseitigen , was
nur unnütze Belastung des Arbeitgebers herbeiführt . Wir sind
indeß der Ansicht , daß diese Bestimmungen , wen » sie Wirkung

Die AusZteKmtg
dev eleMeokechniMett Indultvie

ans der Berlitier Gewerbc - Ausstelltttig .
Wenn irgend etwas geeignet gewesen wäre , der Berliner

Geiverbe - Ausstellung den lokalen Charakter zn raube » , ihr eine
Bedeutung weit über das Weichbild der Stadt hinaus , ja
selbst über die Grenzen des Staates zu verleihen , so wäre es die
Berliner elektrotechnische Industrie geivesen ,
die einen Weltruf genießt , deren Erzeugnisse mit denen der viel
gerühmten amerikanischen Industrie nicht bloß konkurriren können ,
fondern ihnen in mannigfacher Hinsicht weit weit überlegen sind .
Nennen mir nur die Name » „ Siemens n. Halske " , „ Allgemeine
Eleklrizitäls - Gesellschast " , „ Gebrüder Naglo " , „ Mix u. Genest "
so haben wir die Geschichte der modernen Elektrotechnik , ihren
Enlivickelungsgang und ihren gegenwärtigen Zustand auf einem
Tableau vereinigt .

? ln den Stamen Siemens knüpfen sich epochemachende
Erfindungen , die der Elektrotechnik überhaupt erst die Möglich -
keil der Entwickelnng gaben . Das dynamoelektrische
Prinzip , die D i f f e r e n t i a l l a m p e , die zuerst eine
rationelle Vertheilnng des elektrischen Lichtes gestattete ; die
Unikehrung des dynamoelektrischen Prinzips ,
wodurch die elektrische Kraftübertragung ermöglicht
wurde — die erste elektrische Eisenbahn entstand ans Berliner Boden
— das alles dankt seinen Ursprung der Firma Siemens u. Halske .
Der Thätigkeit dieser Firma ist sodann weiter die rapide Entwickelung
des FernsprechwcscnS , in den , Deutschland den erste » Rang auf
der Welt einnimmt , und in dem Berlin allein kaum von ganz
Frankreich übertroffen wird , in erster Linie zu danken ; die Aus -
bildung des unterirdischen Telegraphennetzes in Deutschland , die

hervorragenden Leistungen der deutschen Telegraphie ; die Prä -
ziston der elektrischen M�ssuiigen , das alles steht in engem Zu -
sauimenhauge mit der Firma Siemens u. Halske .

Wesentlich jünger ist die A l l g e n» e i n e E l e k t r i z i t ä t s -

Gesellschaft , die sich früher Deutsche Edison - Gesellschast
nannte , weil sie anfangs hauptsächlich die Edison - Patente ver -
werthete . Ihr danken wir vor allem die Einführung des «lektri -
schen Glühlichtes in Deutschland . Die großartigen , für die
Folgezeit mnstergiltig gewordenen Berliner Zentralstationen sind
von der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschafl entivorfen und in -

stallirt worden . — Wirkten in so weit immer noch die
Gedanken Edison ' s nach , so erhob sich die Allgemeine

haben sollen , sehr streng durchgeführt werden müssen , damit sich
die Unternehmer nicht darum herumdrücken können .

Die weiteren gesetzlichen Forderungen der Schneider und

Näherinnen werden auf dem Kongreß in Eisenach , der morgen
zu tagen beginnt , berathen . Die Berliner Delegirten haben die

Resolution , welche ihre Vorschläge enthält , bereits der Reichs -
kommissio » für Arbeiterstatislik unterbreitet . Daß unter
dem Geist des Königs Stumm etwas Nennenswerthes zu stände
kommt , ist ausgeschlossen . Umso mehr wird es die Ausgabe der

betheiliglen Arbeiter und Arbeiterinnen sein müssen , durch eine

planvolle Agitation ihren Forderungen Geltung zu verschaffen .
I » diesem Sinne wünschen wir den Arbeiten des Allgemeinen
deutschen Schneider - und Schneiderinnen - Kongresses den besten
Erfolg .

Soziale AebevsZchk .
In der Qrgauisation der Krankenkasse » macht sich seit

langeni die Vielgestaltigkeit immer unangenehmer bemerkbar .

Fast jeder Arbeitswechsel bringt für de » Arbeiter auch eine

Aenderung in der Zugehörigkeit zur tiasse hervor . Natürlich
entstehen dadurch für den Arbeiter die schwerste » Nachtheile , da
er nicht selten wegen kurzer Zugehörigkeit zur Kasse nie über die

Mindestleistung bei einer Erkrankung beanspruchen kann . Ans
den : Grunde haben wir uns iviederholt für eine einheitliche Ge -

staltung des Kassenwesens erklärt und besonders die Sonderrechte
der Innungen , der Großunternehmer und die Zersplitterung im
Berufe bekämpft .

Eine höchst eigenthümliche Stellung nimmt nun in dieser
Angelegenheit der Herr Oberbürgermeister in Elberfeld ein .
Unser Parteiorgan , die „ Niederrheinische Volkstribüne " , ist in
der Lage , folgendes Rundschreiden an die Fabrikanten zu ver -
öffentlichen :

Elberfeld , den 23 . Juni 1836 .
„ Nach § 60 des Krankenversicherungs - Gesetzes vom

lö . Juni 1883 ( ReichSgesetzblatt 1833 Seite 73 u. ff . ) ist «in
Unternehmer , welcher in einem Betriebe oder mehreren Betrieben
ö0 oder mehr dem Krankcn - Versichernngszivange unlerliegends
Personen beschäftigt , berechtigt , eine Betriebs - ( Fabrik - ) Kranken -
lasse zu errichten . Bisher ist von dieser Besugniß an hiesigem
Orte nur in geringem Maße Gebrauch gemacht worden , obwohl
die Vermehrung derselben sowohl im Interesse der Fabrik -
inhabcr als auch der Arbeitnehmer liegt , weil beide Theile
durch Errichtung eigener Kassen den mit der Versicherung der
Arbeiter bei den zuständigen Orts - Krankenkassen verbundenen
mannigfachen Weitläusigkeilen enthoben rverden . Für die

Arbeituehnier insbesondere sind die Vortheile darin zu
finden , daß sie bei den Bctriebs - ( Fabrir - ) Krankeukassen
hinsichtlich der Höhe des Krankengeldes und des zu leisten -
den Beitrages in der Regel günstiger gestellt iverden , als bei jeder
anderen Kasse .

Euer Wohlgeboren ersuche ich daher ergebenst , die Errichtung
einer eigenen Krankenkasse für Ihre Fabrik gefälligst in Erwägung
nehme » zu wollen und mir Ihre Entschließung demnächst mit -
zutheilen .

Das Normalstatut für solche Kassen liegt im diesseitigen
Sekretariate . Nenmarktstraße Nr . 17 Hierselbst , zur gefälligen Ein -

sicht offen . ( Für den Oberbürgermeister . Der Beigeordnete :
gez. Lütje . "

Die Einwirkung , die der Herr Bürgeriueister in seiner amt¬
lichen Stellung auf die Fabrikanten ausübt , ist um so befremd -
licher , als durch derartige Kassengründunge » in diesem industrie -
reichen Bezirk den Orts - Krankenkassen , die ja unter Aufsicht
desselben Herrn stehe », schwere Nachtheile zugefügt werden können .
Vielleicht äußert sich die giegierung einmal selbst darüber , ob sie
die Stellung dieses Beamten billigt .

Ucber die Arbeitsverhältnisse in den sächsischen
Ziegeleien entnehmen ! vir einem Artikel der „ Sächsischen
Arbeiler - Zeitnng " folgendes : Aus den Berichten der Fabrik -
lnspcktoren , die in : vorigen Jahre angewiesen wurden , den
Ziegeleien ihre besondere Ausnierksamkeil zuzuwenden , ergiebt
sich , daß die Vorschriften zum Schutze weiblicher und jagend -
licher Arbeiter in den Ziegeleien fünfzehuinal so häufig
übertreten werden , wie in der gestimmten Übrigen
Industrie , im Verhältniß zu der Zahl der beschäftigten weiblichen
und jugendlichen Arbeiter gerechnet . Im ganzen Königreich
Sachsen werden 888 Ziegeleien mit 10 910 männlichen ,
1762 weibliche » und SOI jugendlichen Arbeitern aufgeführt .
Uebertretungen der Schutzvorschriften wurden in 127 Fällen fest -
gestellt , die sich auf 237 Betriebe vertheilen . Für

ElektrizitätS - Gesellschaft zu eigener , schöpferischer Origi -
ualität durch die großartige Kraftübertragungs - Anlage
zivischen Lanffen a. N. und der elektrischen Ausstellung in Frank -
nrt a. M. Die Erfahrungen , die hierbei gemacht worden sind ,
enkten die Elektrotechnik in ganz neue Bahnen — und die

Amerikaner mußten wieder bei den Deutschen in die Schule
gehen . Das gigantische Projekt , die ungezählten tausende von
Pferdestärken der Niagara - Fälle in elektrische Energie verwandelt ,
der Industrie eines nicht unbedeutenden Theiles der amerika -

nischen Union nutzbar zu machen , fußt unmittelbar ans
dem epochemachenden Experiment der Kraftübertragung
Lauffen - Franksurt a. M. — Durch diese Versuche der A. E. G.
haben sich mit einem Schlage die Ziele und Probleme der
Starkstrom - Technik geändert .

Während vordem die Erzeugung elektrischen Lichtes , der
Bau von elektrischen B e l e u ch t u n g s zentralen als die Haupt -
aufgäbe der Elektrotechnik erschienen war , die Vertheilung der
Elektrizität zu motorischen Zivecken aber nur eine untergeordnete
Bedeutung halte , weil man früher noch nicht verstand ,
starke Ströme ohne solche Verluste fernzuleiten , daß
der Elektromotor die Konkurrenz mit anderen Betriebs -
Mitteln hätte aufnehmen können , wurde durch die Lauffen -
Frankfurter Versuche erwiesen , daß eine rationelle Energie -
vertheilung ans praktisch unbegrenzte Entfernung mit Hilfe der
Elektriziäl , und zwar mit Hilse des sogenannten Drehstromes
möglich sei .

Dieser Beweis markirt einen Riesonsortschritt nicht bloS in
der Elektrotechnik sondern zugleich in der gesammten Technik ,
denn nunmehr war es möglich , mit Hilfe der Elektrotechnik
der Industrie und damit auch der gesammten kulturellen
Entwickelung die unerschöpflichen Energievorräthe der Natur zu
erschließen , die heute erst zu einem verschwindenden Bruchtheile
ausgenutzt werden und die vordem nicht ausgenutzt werden konnten ,
weil kein Mittel vorhanden war , sie vortheilhaft an die Konsum -
' tätten zn vertheilen .

Wenn die Berliner Gewerbe - Ansstellung nur einen Theil der
Aufgaben hätte erfüllen wollen , die sie hätte erfüllen müssen , um
den bescheidensten Ansprüchen zu genügen , so hätte sie zum mindesten
diesen charakteristischen Entwickelungsvorgang der Technik zum
Ausdruck gebracht . Daß sie das nicht that , drückte von vorn -
herein das Niveau der Ausstellung erheblich herab und bekundet ,
ein wie geringes Berständniß die Ausstellungsleiter für das ' Ans -
stellnngsivesen im besonderen und für die Ziele und Probleme der
Technik im allgemeinen haben .

Die Ausstellung der elektrischen Industrie ist überhaupt einer '•

diese 427 Gesetzesübertretungen wurden im ganzen 27 Be -

strafungen verfügt . Wenn es sich auch in manchen

Fällen nur um harmlose Unterlassungen der vorgeschriebenen

Aushänge und dergleichen handeln mag , so ist doch das

Mißverhällniß zwischen That und Sühne so arg , daß man sich

nicht wundern darf , wenn bei solcher Sachlage die Ueber -

tretungen eher zu- , als abnehmen . Ueber die unerhörten Zu -

muthnngen , welche manchmal an die inenschliche Arbeitskraft gestellt

iverden , berichtet der Fabrikinspektor für Leipzig , daß in

einer Ziegelei Frauen auf einem Schubkarren 140 Kilo

nasser Steine über die Pflasterung hinweg fahren müssen . Auch

werden Fälle angeführt , wo Frauen mittels Schubkarren Kohlen

auf den Ofen befördern mußten . Dazu bemerkt der Fabrik -

inspektor : „ Bei der Schwierigkeit der Ausübung der Kontrolle

dürste es zur Verhütung von Leistungen , welche die weib »

liche Arbeitskraft übersteigen , angezeigt sein , das Be «

fördern schwerer Lasten mittels Schubkarren durch Ar -

beiterinnen in Ziegeleien überhaupt zu untersagen . " Der

Fabrikinspektor für Zittau sagt : „ Als nachtheilig für die Gesund -

heit und Sittlichkeit jugendlicher und weiblicher Arbeiter dürste

der Transport geformter nasser Steine auf gewöhnlichen Schub «

karren und das Einbringen dieser Steine in hohe Trockengestelle

durch Arbeiterinnen anzusehen sein . " Von dem Bestehen des

Trucksystems wollen die Jnspeltionsbeamten so gut wie

nichts bemerkt haben , doch wird in den meisten

Berichten das Markensystem erwähnt , welches für die meist vom

Unternehmer oder vom Ziegelmeister gehaltenen Kantinen besteht .

Daß der Arbeiter hierdurch in ein gewisses Abhängigkeits -
verhältniß geräth , dürfte für jeden , der mit Arbeiter -

Verhältnissen vertraut ist , zweifellos sein . Von der uuge -

mein niedrigen Lebenshaltung der Ziegelei - Arbeiter erhält

man ein Bild , wenn man erfährt , daß die Arbeiter

z. B. für Mittagessen , Abendbrot und zweimal täglich Kaffee

die ganze Woche 1,50 —2,00 M. zahlen . Man kann sich

denken , wie jämmerlich das für diesen Preis gelieferte Futter

sein muß . In einem andern Falle giebt es warmes Mittagessen

und zweimal Kaffee für 20 Pf . Da ist es denn kein Wunder ,

wenn berichtet wird , daß die Ziegelarbeiler „unverhältniß -

mäßig viel Schnaps trinken " , den sie , damit er recht

billig wird , erst mit Wasser verdünnen und dann mit anderen

Stoffen wieder verschärfen . Jämmerlich wie die Ernährnngs -

Verhältnisse sind auch die Wohnungsverhältnisse der Arbeiter .

Irgend ein Schuppen oder Verschlag , der Wind und Regen

Durchlaß gewährt , einige Bündel Stroh oder eine Bettstelle mit

Lumpen angefüllt : das ist die „ Wohnung " deSZieglers . Diese Schlaf »

räume sind oft ans dem im Betriebe befindlichen Ringofen ein -

gerichtet , so daß die Arbeiter beständig in Gefahr schweben , durch

die ausströmenden Feuerungsgase zu ersticken . Vielfach schlafen

Männer und Frauen bunt durcheinander . Das ist das Bild —

bemerkt zum Schluß die „ Sachs . Arb . - Ztg . " — wie es sich uns

in den Berichten der sächsische » Fabrikinspektoren zeigt . Man

wird diesen Beamten geiviß nicht nachsagen können , daß sie be -

strebt seien , die Arbeiterverhältnisse in zu trübem Lichte zn

schildern ; eher ist das Gcgentheil der Fall .

Basel , 9. Juli . Der Große Slath des KantonS Basel - Stadt

nahm in seiner heutigen Sitzung den Antrag der sozialdemo -

kratischen Großrathsfraktion auf Schaffung eines kan »

t o n a l e n st a t i st i s ch e n Bureaus einstimmig an . Einige

Fabrikanten und Unternehmer machten in der Debatte allerdings

einige Bedenken gegen die Errichtung eines derartigen , nur der

Sozialdemokratie dienenden Instituts geltend , aber sie richteten
mit ihrem Proteste nichts aus . Selbst das „ rothe Gespenst "

zieht in dem sonst so konservativen Baseler Parlament nicht

mehr . Dieser Zlntrag wurde von den Sozialisten früher schon

öfters gestellt , aber jedesmal abgelehnt .

Vevsantmlmtgett .
Die Berliner Gcwerkschaftö Kominissioli hielt am Freitag

eine Delcgirten - Vcrsammlung ab . Zum ersten Punkt der Tages -

ordnung : S t r e i k d e r Hu l m a ch e r , führt La u s ch k e ans , daß
die Kommission der Hularbeiter neuerdings versucht habe , mit

den Fabrikanten Unterhandlungen anzubahnen . Auf ein dahin -

gehendes Ansuchen sei aber noch keine Antivort der Fabrikanten
erfolgt , ivahrscheinlich weil dieselben hoffen , die Arbeiter wurden

ivegen Mangel an Unterstütznngsgeldern die Arbeit bald be »

dingungslos wieder aufnehmen müssen . Die Hntmacher
wären bereit , mit den Fabrikanten Frieden zn schließen , jedoch nur

unter der Voraussetzung , daß die Streikenden zu den alten Be -

dingungen wieder in Arbeit treten könnten und daß die Fa -
brikanten vor allen Dingen die Arbeiterorganisation anerkennen .

der schivächsten Punkte der ganzen Ausstellung , und hätten die

Hauptaussteller nicht das Angenehme mit dem Nützlichen ver -
binden können , indem sie nämlich als Syndikatsmitglicdcr
im wesentlichen solche Apparate ausstellte », deren sie bei der

Stroinlicferung für die Beleuchtung des Ausstelluiigsareals be »

dursten und die Kraftlieferung , so wären ihre Vorführungen ivohl

noch weit kläglicher ausgefallen . So bekommt man doch wenigstens

einige für die Entwickelung der Elektrotechnik in den letzten

Jahren charakteristische Apparate und Maschinen zn Gesicht —

allerdings in einer Form , daß der Laie wohl kaum mit irgend

welchem Nutzen die Ausstellung der elektrotechnischen Industrie
verlassen ivird .

Besonders charakteristisch für die Entwickelung der Elektro -

technik in den letzten Jahren ist die Bevorzugung des Wechsel -
stromes vor dem Gleichstrom . Seinen Grund hat dies darin ,

daß man unter Auswendung desselben Leitungsmateriales Ströme
Hoher Spannung mit geringeren Verlusten — also ökonomisch
vortheilhafter — sernzuleiten vermag als Ströme niedriger
Spannung . Da es nun wesentlich bequemer ist , hochgespannten
Wechselstrom zu erzeugen , als hochgespannten Gleichstrom , so

ist bei Fernleitungen der Wechselstrom de »! Gleichstrom vor¬

zuziehen . Besonders der Dreh ström , «ine Kombination

mehrerer Wechselströme , hat seit der Frankfurter Elek -

trizitäts - Ausstellung eine von Tag zu Tag steigende
Anwendung gefunden . Große Elektrizitäts - Werke werden

deshalb heut sast ausschließlich mit Drehstrom - Maschinen aus -

gerüstet . So erzeugt beispielsweise das Elektrizitätswerk am

Niagara Drehstrom ; die großartigen , im Bau begriffenen An -

lagen zur Nutzbarmachung der Wasserkräfte des Rheines bei

Rheinfelden werden gleichfalls für Drehstrom eingerichtet ; und

ebenso wird das Elektrizitätswerk Oberspree , das nach dem ge »
planten Ausbau bis auf eine Leistungsfähigkeit von SO 000 Pferde -
stärken , die größte Eleklrizitäts - Centrale der Welt sein wird ,

Drehstrom erzeugen .
Dieser Bedeutung des Drehstromes entsprechend überwiegen

auch auf der Berliner Gewerbe - Ansstellung die Drehstrom -
Maschinen . Besondere Beachtung verdienen hier die große
Drehstrom - Maschine von Eimens n. Halske , gebaut für eine

Leistung von 300 elektrischen Pferdestärken ( 213 Kilowatt ) und
die für ihre enorme Leistung von zirka 300 Pferdestärken
( 200 Kilowatt ) außerordentlich kompendiöse Drehstroni - Dynomo
der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft . Die Details in dem

Aufbau und der Konstruktion dieser Maschinen interessiren eben
nur den Jachmann ; prinzipiell bieten diese Maschinen nichts
neues .

V



v.' r o t Iz m a » n meint , an Unterstützung habe es den

Hutinacheru doch noch nicht gefehlt , auch unuden sie
ferner unterstützt werden , weshalb also kein Grund zu
rllzu großer Nachgiebigkeit vorhanden wäre . L a u s ch k e
erwidert darauf , daß es den Streikenden nicht an Begeisterung
für ihre Sache fehle . Beweis dafür sei , daß sich aus deren
Reihen nur ganz vereinzelt Streikbrecher gefunden hätten ,
aber die Fabriken wären zum Theil besetzt , allerdings
nicht von Hutmachttn , sondern von ungelernten itlrbeitern .
Aus diesem Grunde sei auch die Kommission bereit ,
einen annehmbaren Frieden zu schließe ». Damit ist diese Sache
erledigt . Es folgt der zweite Punkt der Tagesordnung : Die
Angelegenheit der P a ck e t f a h r t < A n g e st e l l t e ».
Hierzu erhält S t r c i t n e r das Wort . Er erörtert den be -
kannten Konflikt anläßlich des Wortbruchs der Direktion und die
erfolgten Maßregelungen von Angestellten . Da ein Streik derselben
nicht rathsam sei , so ersuche er die Gewcrkschasts - Kommission , den
Boykott über die Packetfahrt - Gesellschast zu verhängen , da dies das
einzige Mittel sei , die Gesellschaft zur Anerkennung der
Forderungen ihrer Angestellten zu zwinge » . Ueber diesen An -
rrag entspann sich eine sehr lange und eingehende Debatte . S ch u -
n> an » tritt gleichfalls für den Boykott ein , welchem die Slrbeiter -
schast schon deshalb zustimmen müsse , weil die Gesellschaft einen
Schlag gegen die Organisation ihrer Angestellten geführt habe .
Durchführbar sei der Boykott aus dem Grunde , weil
die Berliner Verkehrsanstall an stelle der Packetfahrt benutzt
werden könne . Erstere habe sich auch bereit erklärt , die bei der
letzteren Gemaßcegelten nach Bedarf einzustellen . Nalürlich thue
die Verkehrsanstall das nicht den illrbeitern zu liebe , sondern im
eigenen Interesse ; der Konflikt der Berliner Arbeiter mit den beiden
anderen Anstallen sei für sie ein willkommenes Mittel , ihr Institut
geschäftlich empor zu bringe ». Diesen Umstand könnten die ' Arbeiter
indeß benutzen , um die Packetfahrt mit Erfolg zu boykottiren .
Zu bemerken sei noch , daß auch die Verkehrsaustalt befriedigende
Löhne zahle . Jost wendet sich gegen den Boykott , den er für
unwirksam hält , weil die Packelsahrt - Gesellschast , die hauptsächlich
von Geschäftsleuten in Anspruch genommen werde , durch den
Berlust der Arbeiterkundschaft nur unmerklichen Schaden habe .
Körst en führt aus , daß der Ausschuß , der sich bei der großen
Tragweite der vorliegenden Sache nicht ohne die Mitwirkung der
Delegirten entscheiden wollte , zum theil den von Jost aus -
gesprochenen Ansichten beigetreten sei. Der Boykott würde wenig
beachtet werden . T s ch e r n i g und andere hielten zwar den
offiziellen Boykott nicht für ralhsam , empfahlen aber eine stille
Boykotlirung . S ch u m a » n tritt nochmals in längerer Rede
lebhaft für den Boykott ei ». Nachdem mehrere Redner sich für und
gegen den Boykott ausgesprochen hatte », führte N ä t h e r aus ,
wenn man die Gesellschaft nicht zur unbedingten Anerkennung
der Arbeiterforderungen zwingen könne , sondern dieselbe nur
ärgern wolle , dann sinke die einst g e f ü r ck> t e t c
Waffe des Boykotts zum Kinderspiel herab ,
das man lieber unterlasse » solle . Wen » jede Ge -
werkschaft bei ihren Lohnkämpfen gleich die gesammte Arbeiter¬
schaft zum Boykott aufrufet » wolle , dann komme man zu ungeheuer -
lichen Konsequenzen . Die Arbeiter hätten gar keine Ursache , die
Berkehrsanstalt , welche diese Angelegenheit in ihrem Geschäfts -
interesse ausnutzen möchte , in ihre » Profitgelüsten zu unterstützen .
Er rathe daher , über diese Sache zur Tagesordnung über -
zugehen . M i l l a r g hält den Boykott sür unwirksam , weil

noch nicht 2/5 der Einnahmen der Gesellschaft aus dem
Briefvcrkehr , mehr als �5 dagegen aus der Packet -
besörderung fließen , die Arbeiterkundschaft also nur gering
sei . Ter ' Ausschuß habe wegen dieser Angelegenheit
mit der Direktion der Packetfahrt - Gesellschast Rücksprache ge -
nommen und erfahren , daß dieselbe gegen die Orgamsalio » ihrer
Angestellten nichts einzuwenden habe , sondern nur die Agitation
innerhalb des Betriebes nicht dulden wolle . Bei dem jetzigen
schlechten Geschäftsgange würde ein Boykott der Gesellschaft nur
als Vorwand zu weitere » Entlassungen dienen . Man möge
daher die bessere Konjunktur im Herbst abwarten und
dann aufs neue mit den Forderungen an die Gesell -
schast herantreten , jetzt aber von dem Boykott
absehen . Nachdem Börner und W i e d e m a n n sür den
Boykott eingetreten waren , wurde folgende lliesolution ange -
nommen : Die Delegirten - Versammlung verurtheilt ganz ent -
schieden das rigorose Verhalten der Berliner Packetfahrt - Gesell -
' chast ihren Angestellten gegenüber und verpflichtet die
organisirten Arbeiter Berlins , obige Gesellschaft bei Be -
stelluug von Briefen , Karten lc . so lauge zu meiden , bis
dieselbe ihren Angestellten die entrissenen Vergünstigungen
iviedcr gewährt . Zun » dritten Punkt der Tagesordnung : Die
Haltung der bürgerlichen Presse bei Lohn -
kämpfen und die Stellung der Arbeiter dazu ,
empfahl Millarg folgende Resolution , welche ohne Debatte ein -
stimmig angenommen ivurde : Alle Gewerkschaften haben von jetzt an
mehr wie bisher auf die Stellungnahme und Schreibweise der bürger -
lichen Blätter bei Lohnbewegungen hinzuweisen und den Arbeiter »
klar zu machen , daß sie als Abonnenten solcher Blätter diese
pekuniär unterstützen und damit den Gegnern
Munition zum Kampfe gegen die Arbeiter¬
schaft liefern . Die Arbeiter sind daher aufzufordern , nicht

Die einzige prinzipiell neue Konstruktion , die hier zum
ersten Male der Oeffenllichkeit vorgeführt ivird , ist eine
Mo nocylic - Wechsel st roni - Maschine , ausgestellt von
der Union , Elektrizitäts - Gesellschaft . Das m 0 n 0 c y l i c' s ch e
S y st e ni , dessen Urheber der in Amerika lebende , manchem
unserer Leser wohlbekannte Elektrotechniker Ch . Stein »1 e tz
ist , baut sich auf dem Grundgedanken auf , ein Mehrphasen -
System zu erzeugen , bei dem die Energie sür den Lichtbedarf
von zwei Hauptleitern , die einfachen Wechselstrom führe », für den

Kraftbedarf von eben diesen zwei Hauptleitern itnd einem dritten ,
der diese zu einem Mehrphasen - System ergänzt , entnommen wird .

Auf diese Weise erreicht Steinmetz , daß die genaue Regulirung .
die die empfindliche Bogenlampe erfordert , sich auf die zwei
Leitungen eines gewöhnlichen Wechselstroni - Systems beschränkt .
während die übrige Regulirung der Mehrphasen - Strönie nur auf
die Motoren Einfluß hat .

Die übrigen Aussteller auf dem Gebiete der Starkstrom -
Technik beschränke » sich auf die Vorführung ihrer älteren Modelle
und aus die Lieferung von Strom an die Konsumenten . Der

Mehrzahl nach bedürfen diese Konsumenten nur Strom für Be -

leuchtungszwecke , aber für eine ganze Reihe von ausgestellten
Maschinen wird auch Kraftstrom geliefert und so komme » denn
Elektromotoren von verschiedensten Größen zur Verwendung :
von den kleinen Motoren angefangen , die zum Betriebe einer

Nähmaschine dienen , bis zu den großen Motoren zum Betriebe
von Rotations - Druckmaschine » . Der elektro - motorische Antrieb

auf der Gewerbe - Ausstellung überwiegt bei weitem den Antrieb

durch Dampfmaschine und Ricmentransmission . Dadurch wird der

Maschinenhalle der charakteristische Stempel aufgedrückt , den die
moderne Fabrik von der alten unterscheidet . Während in den
alten Fabrikanlagen ein Gewirr von Transmissionsivellen , Riemen -

scheiden und Riemen den Raum belegt und gleichzeitig eine be -

ständig drohende Gefahr sür den Arbeiter einschließt , hellt sich
der ganze Raum auf , wenn jede einzelne Arbeitsmaschine
von einem besonderen Motor angetrieben wird , denn es

fallen dann alle Transmissionen weg ; die Gefahren des Fabrik -
hetriebes reduziren sich auf ein Minimum ; — und selbst beim

Gruppenantrieb mehrerer Arbeitsmaschinen durch einen gemein -
,amen Elektromotor werdenDimmer noch erhebliche Vorzüge gegen -
über dem alten Antriebe der Arbeitsmaschine von einer einzigen
Maschinenwelle aus erzielt .

Neben diesen Vorzügen hat der elektromotorische Antrieb von

Arbeitsmaschinen aber auch wirthschaftliche Vorzüge höchst bedeut -

samer Art . Während nämlich beim Antrieb durch eine Dampfmaschine
fast immer der gleiche Dampf - bezw . Kohlenverbrauch stattfindet , ob

auf die in Arbeiterangelegenheiten schlecht unterrichteten bürger -
lichen Blätter , sondern nur auf die Arbeiterpresse

zu abonniren . Beim letzten Punkt der Tagesordnung : An -

gelegen heit der Brauer , entwickelte sich eine lange
erregte Debatte , in welcher von den Brauern Wiedemann .
T r ö g e r und Gärtner persönliche Beschuldigungen gegen
Millarz vorgebracht wurden , die jedoch von diesem soivie von
allen anderen Rednern als grundlos bezeichnet und entschiede »
zurückgewiesen wurde » . Die Debatte , welche die Brauer mit

großer Heftigkeit und unter Heranziehung alter Geschichten aus
den Zeiten nach dem Bierboykott führten , endete um 1 Uhr da -

durch , daß den Anwesenden die Geduld ausging , die persönlichen
Streitigkeiten noch länger mit anzuhören , so daß sie sich in der größten
Mehrzahl zum Aufbruch anschickte », worauf dem Vorsitzenden
nichts übrig blieb , als die Versammlung zu schließen . In dieser
Sitzung waren folgende Ge>verkschafte » nicht vertreten : ' Arbeiter

aus Holz - und Kvhlenplätzen , Bauarbeiter , Bäcker , Böttcher ,
Bureauarbeiter , Drechsler , Dachdecker , Glasarbeiter , Köche , Musik -
instrumentenarbeiter , Schuhmacher , Schirmmacher , Schästearbeiter ,
Wäschearbeiter , Xylographen , Zimmerer .

Der Zeutralbcrei » der Bureau - Rngcstcllten hielt am
3. d. M. eine Mitgliederversammlung ab , in welcher Czermatzki
über das neunzehnte Jahrhundert sprach . Dann beschloß die

Versammlung , die Kassenrevisions - Kommission zu beauftragen ,
ihre Arbeiten fortzusetzen .

Die Lithographen , Stcindrncker , Präger , Prägerlnuen
und Bcrufsgcnossen waren am Tonnerstag in Gründel ' s Saal

versammelt , um über den Streik der Präger in der Luxnspapier -
fabrik von P r i e st e r n. Ey ck zu diskutire ». Schöpfe unter -
hreitet den Anwesenden in längeren Ausführungen die Ursachen
der Arbeitseinstellung der betreffenden Präger und verwies

darauf , daß die in dem Beirieb herrschenden Miß -
stände zum theil erschreckender Natur seien . Der Ge -
werbe - Inspektor habe die Prägerei der Firnia sür
eine . Müllkute " gehalten und die Nothwendigkeit der Ab -

stellung der in sanitärer Beziehung hervortretenden Mißstände
als dringend nothwendig anerkannt und bemerkt , daß unter den
obwaltenden Verhältnissen Unglücksfälle als nicht ausgeschlossen
erscheinen . Die Firma habe später in einem Briefe an de »
Beamten Abhilfe angezeigt , aber nicktsdestoweniger blieb es im

großen und ganzen beim alten . Redner bespricht nun die

einzelnen aufgestellten Forderungen der Streikenden , als 10 pCt .
Lohnausschlng für Nachtarbeit , ' Abschaffung des Petroleumlichtes
während dieser Arbeit und Bezahlung der gesetzlichen Feiertage .
Er fügte hinzu , daß jeder Versuch , durch gütliche Verhandlung
ein Resultat zu erziele », theils durch das Dazwischenkommen des
Oberdruckers Weidemann illusorisch gemacht worden sei ; im

übrigen habe Priester erklärt , daß er mit ihm , dem Redner ,
überhaupt nichts zu verhandeln habe . Weiter sei unzutreffend ,
iven » seitens der Unternehmer der Durchschnittslohn der Präger
mit 26 M. und darüber bezeichnet werde , der Lech » betrage lhat -
sächlich 13 —26 M. Redner ersucht die Streikenden , wie bisher ,
festgeschlossen zusammenzustehe » , alsdann sei eine Kapitulation
der Firma gesichert . Herr B Usch m an » , Komptoirist der Firnia ,
hält es sür nothwendig , den angegriffenen Weidemann , den man
der moralischen Verfunipftheil zeiht , in Schutz zu nehmen , da der
Genannte nicht anivesend ivar . Im übrigen , so erklärte Redner ,
habe er an den vorgebrachten Thatsachen nichts
zu berichtigen . In der weiteren Diskussion , an der sich
Sillier , Schmidt und andere betheiligten , wurden die ,
seitens des Referenten angeführten Mißstände noch weiter er -
läutert , vor allem aber das Verhalten des Oberdruckers Weide -
mann auf das abfälligste kritisirt . Herr B » ch m a n n
antivortete hierauf , daß er nicht habe sagen wollen , er könne an
dem vorgebrachten nichts berichtigen , vielmehr er wolle
nichts b e r i ch t i ge n. Diese Erklärung gab natürlich zu Heiter -
keit Anlaß . Eine Anzahl Redner bringen nur noch Vorsälle im
Betriebe vor , die ein widerliches Bild der Vokommnisse besagter
Firma erkennen lassen . Weiler habe Herr Weidemann Ar -
beitcr schriftlich ausgefordert , aus der Organisation auszutreten .
Scharf gerügt ivurde das Verhalten der daselbst arbeitenden
Steiudrucker , die da meinen , die elenden Verhältnisse , unter
denen die „ Arbeiter in der Müllkute " schmachten , gingen sie
nichts an . Die Versammlung » ahm einstimmig eine Resolution
an , nach der die Streikenden finanziell als moralisch in jeder
Beziehung unterstützt werden , bis der Sieg auf feiten der Arbeiter

ist . Die materielle Unlernützung übernimmt die Organisation .
Die poluische » Sozialisteu hielte » am 6. Juli im Luisen -

städtischen Koüzerlhaus , Alle Jakobstr . 37 , eine öffentliche Ver -

sammlung ab , um über die Stellungnahme zu dem inter -
nationalen Londoner Kongreß zu berathe ». Wie bekannt ,
soll auf dem Kongreß die Frage der Unabhängigkeil Polens aus
die Tagesordnung kommen . Genosse B e r s u s hielt zu gnnften
der Unabhängigkeit Polens einen demenlsprechende » Vortrag .
Demgegenüber bezeichnete Genosse Morawski , der

Herausgeber der „ Gazeta Robotnicza " das Projekt als ein

Produkt studenlischer Jugend und rieth , man solle den

polnischen Arbeiiern erst den Sozialismus beibringen ,
der vollauf jegliche Freiheit in sich birgt . Stefan
Thiel sprach in demselben Sinne und warnte die

die Arbeitsmaschinen voll belastet oder nur theilweise belastet sind ,
die Riementransmission selbst noch etwa 2S —36 pCt . des ganzen
Arbeitsaufwandes für sich beansprucht , außerdem aber während
der Arbeitspausen der Dampfkessel unter Dampf gehalten werden

muß , also ebenfalls noch Materialverbrauch stattfindet , schmiegt
sich der Elektromotor in seinem Elektrizitätskonsum voll -

ständig der jeweiligen Belastung der ' Arbeitsmaschine an .
so daß ersahrungsinäßig ein Elektromotor nur etwa die Hälfte der

Elektrizitätsmenge einer Aufnahmefähigkeit konsumirt . Im all -

gemeinen stellt sich deshalb auch der elektromotorische Antrieb der

Arbeitsmaschinen wesentlich billiger als der direkte Betrieb von
einer Dampfmaschine aus .

Diese Thatsache , obwohl längst erwiesen , hat bisher aller -

dingS noch nicht in dem Maße dazu geführt , dem Elektromotor

Eingang in die Praxis zu verschaffen , als er es verdient . Es
wäre iveuigstens e i n Erfolg der Berliner Gewerbe - Aus¬

stellung , wenn sie den elektromotorischen Betrieb populärer machen
würde .

Was die Ausstellung der Schwachstrom - Techniker anbetrifft ,
so kann man über dieselben mit einigen Worten rasch hinweg -
gehen . Auf diesem Gebietes ist zwar kein eigentlicher Stillstand
eingetreten , aber ihre hauptsächlichsten Apparate , die Telegraphen -
und Fernsprech - Apparate , entsprechen im Allgemeine » den an sie

gegenwärtig gestellten Ansprüchen so vollständig , daß kein

dringendes Bedürfniß nach wesentlichen Verbesserungen
vorliegt und deshalb auch nichts prinzipiell Neues

gezeitigt worden ist . Wir sehen deshalb in der Ausstellung auch
nur bekannte Apparate , an deren Details kleine und recht zweck -
mäßige , aber keine wesentlichen Verbesserungen vorgenommen
worden sind .

Was aber als ein ganz besonderes Manko der Ausstellung
der elektrotechnischen Industrie auffällt , das ist das Fehlen
der vielseitigen Anwendungsarten der Elektrizität , die rn de »

letzten Jahren Eingang in die Technik gesunden haben . Wenn

nicht die geschmacklosen Aluminiumkuppeln die elektrotechnische In -
dustrie markiren würden , würden wir durch die Ausstellung nichts
davon erfahren , daß die Elektrometallurgie , die Elektrochemie
einen ganz fabelhaften Aufschwung genommen hat . Wir er -

fahren nichts davon , daß man mit der Elektrizität heizt , schweißt ,
gerbt , bleicht , daß man mit ihr die Abwässer der städtische »
Kanalisationsanlagen , von Fabriken aller Art reinigt ; wäre nicht
der Vergnügungspark da , so würde man nicht einmal er -

fahre », daß das Kochen mit Elektrizität längst keine Spielerei
mehr ist .

Genossen vor Utopistereien . Redner wies an der Hand der

„ Gazeta Robotniza " nach , daß dieselbe nicht nur jetzt , wo

Genosse Morawski Leiter derselben ist , sondern auch schon früher
die sozialistelnden Patrioten geißelte , welche nur in die Reihen
des jungen polnischen Sozialismus Verwirrung hineintragen .
Golibrocki ist für die Unabhängigkeils - Resolution , aber er
warnte vor Aufnahme derselbe » in das Programm , denn die

schlesischen und posener Ordnungsstützen würden uns nicht
nur ivegen des Sozialismus , sondern auch möglicherweise als

Hochverrälher verfolgen . Es entspann sich » och eine lebhafte

Polemik zwischen beiden Parteien . Zu gunste » der erste, » sprachen
noch die Genosse » Merkowski . Jeziero,vski »ind G 0 -

s e i » s k i. Schließlich erklärte sich bei der Abstimmung die Mehr -

heit für die Resolution , die eine Selbständigkeit Polens befür -
»vorlet . Zun » Delegirten wählte die Versauunluug den Genossen

Brzeskiviniewicz .

In Schloß Weißcnsce tagte am 9. Juli eine Volksver¬

sammlung , in der S ch i p p e l über die Ziele der Sozialdemo «
kratie sprach .

Die Generalbersamniliing bcS VolkSbildungSbereinS
für Britz tagte am 6. Juli . Dem Vorsitzenden »vie dem Kassirer
wurde nach erfolgter Berichterstattung Decharge «rlheilt . Gott -
w a l d t »vurde z»»»» Vorsitzenden , W 0 d t ke zum Schriftführer
und Nie man » zum Kassirer gewählt .

Der sozialdemokratische AgitationSvercin für den

Reichstags - Wahlkreis Stralsund - Franzburg - Rügen
hielt am 5. Juli seine Generalversammlung ab . Die

Abrechnung von » letzte » Quartal ergab eine Einnahme von

47,65 M. . eine Ausgabe von 46,86 M. , somit ist ei » Bestand von

6,85 M. vorhanden . An gelesenen Zeitungen und Broschüren
ivurde » 31 Kilogramn » gesammelt ; außerdem wurden die Kosten

fiir die Herstellung von 16 666 Flugblättern für den obigen
Kreis gerrage ». Die Vereinssitzungen werden jeden Sonntag

»ach dem I. und 15. im Monat , vormittags 16 Uhr . bei Linke ,

Jüdenstr . 36 , abgehalten .
Z»rb «it - r - Kild »»g»f «Ii »>I «. Sonntag und Montag kein Nntmicht . Die

Lesiräume sind von 10 —ia Uhr vormittag » refp . von 8 Uhr abend » an ge-
�

Z»» belt « r - Kn» gerd » nd Berlin » und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu .
man » , Pascivalterstr . 8. Alle Aenderungen im BereinStalender sind zu richten
a» Friedrich Korlum , Manleusielsir . «0, v. 2 Tr.

Arbeiter - pa » ch « rb » » d Kerlin » und tlmgegen » . Aenderungen
im Vereinslalenver sind zu richten an Karl Stiller , Klein « Franllurier -
siraßs Nr. ?, l Tr. . �

ti »»d »er gefellis «» Zirbeiterverein » Kerl « » » und Hlm « » » « » d .
Alls Znschrifien , de » Bund deireffend sind zu richten an : Hermann
Iah » . Schönhauser Allee 1770. , . , _ ,Herein der Knchdruiker »». Kchriftaiester für zlirdorf . Krits .
Heule mittag » I Uhr : Versammlung in den Biltorta - Sälen , Hermannftr . «8.
Kollege » al » Gäste willlommen . . _ . . . .

„ « oomo » " , Verein sür volk »thümliche Wifsenschast . Montag 8!< Uhr ,
bei H- Nsel , Brunncnflr . >73 : Bortrag : „Geschichtliche Rückblicke ". DtZlussion .
Gäste willkommen . . .

5»»i »>itrr - u»rs >,s für Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag , den
13. Juli in Cohn ' » Feslsälen , Beulhstrabe 20: Bortrag de» Herrn Tr .
Frtedeberg über Verbrennungen und Ersrterungen ; nachher prallisch »
Uebuugen . . . _ . „

Ktcrbeüass » von Arbeitern der Kerliner Mafchiuendau - Adtieil -
ges , Uschast . Heute Zahltag Ack-rstr . 12s bei Marten .

Vevmifihkes -
Eine intercssaute Zilsannucnstellung bringt die „ Deutsche

Handwerker - Zeitung " über die finanziellen Ergebnisse der sett 1o7v

stattgehabten Ausstellungen in Deutschland :
1875 Dresden . . . mit 138066 M. Ueberschuß
1876 München . . . „ 216666 „ „
1878 Hnnnover . . . „ 32 666 „ „
1879 Leipzig . . . „ 186666 „ ,
1879 Osfenbach . , » „ 53 606 „ „
1879 Berlin . . . . „ 382000 „ .
1880 Düsseldorf . , „ 261 666 „ m
1881 Stuttgart . . . „ 304000 „ ,
1881 Breslau . , . „ 56 666 „ »
1882 Nürnberg . . . „ 867 000 m „
1885 Oldenburg . . „ 90 000 „ „
1885 Görlitz . . . . „ 30000 „ „
1886 Augsburg . , „ 8 000 „ „
1887 Freiburg . . . „ 18000 „ «
1888 Wien . . . . „ 282000 „ ,
1889 Hamburg . . . „ 400000 „ »
1892 Leipzig . . . . „ 60000 „ „
1894 Freiberg i . S . . „ 78 000 „ »

Mit Defizit und zwar im Betrage von über 455 006 M.

endigte die 1895 in Lübeck abgehaltene Deutschnordische Handels »
und Jndustrie - Ausstellung , während die im gleichen Jahre zu
Straßburg i. E. abgehaltene Industrie - und Gewerbe - Ausstellung
sür Elsaß - Lothringen , Baden und die Pfalz ohne Fehlbetrag ,
aber auch ohne Ueberschuß abschloß .

Bazillus Nr . 41 . Die Bakterien und Bazillen scheinen
den schlechte » Ruf , in dem sie allgemein stehen , durchaus nicht

zu verdienen . Neuere Forschungen habe » festgestellt , daß

ungleich viel mehr Bazillenarten der Menschheit nützlich und

förderlich , denn schädlich und hinderlich sind , und daß man die

gefürchleten Cholera - , Diphtheritis - und Tnberkulose - Bazillen al ?

schwarze Schafe der große » Bakterienfainilie anzusehe » hat . Ans
eine gute Bakterienart macht der amerikanische Prof . Com » auf -

merksam : es ist dies ein in » Rahm der Kuhmilch und somit in der

Kuhbutter vorkommender Bazillus , der die Güte und de » Wohl -

aeschmack der Butler erhöht . Dem „ Bazillus Nr . 41 * muß also ei »

Platz eingeräumt werden in der Reihe der kleinsten Lebeweseu ,
deren künstliche Verwendung vortheilhaft ist . Versuche , die Pro »

seffor Eoiin machte , ergaben , daß die am Abend ansgemolkene
Milch einer gesunden Kuh am nächsten Morgen etwa 8000 Millionen
Bakterien auf das Quart enthielt , serner , daß aus das Gramm

frischer Butter 40 —50 Millioilen Bakterien komme » . Abgestandener
Rahm enthält Bakterien in ungeheurer Anzahl , und in der That
sind es gerade diese kleinsten Lebewesen , welche die zur Buller -

ge >vinn » » g führenden Veränderungen hervorrufen . Alle dies «
Bakieriev sind unschädlich , ja sie geben dem Rahm und der Butter
den Charakter und Geschmack . Man darf nlso erwarten , binnen

kurzem hochfeinste Tafelbutter als „ Prima - Exiralt von Bazillll ?
Nr . 41 * augepriesen zu sehen .

Unter den Bewohnern der Nordpol - Gegeudeu . Au ?

Kopenhagen schreibt man der „ Franks . Ztg . : * Augenblicklich , da

die Frage über die Erreichimg des Nordpols ans der Tages -

ordnung steht , dürfte ein Werk über die Bewohner der Nordpol -

Gegenden ei » aktuelles Interesse beanspruche » . Es ist der kürzlich
verstorbene norwegische Polarforscher Astrup , der dieses Werk kurz
vor seinem Tode beendigt hatte , und es ist jetzt von einem seiner

Freunde veröffentlicht worden . Astrup schildert in diesem Buche
die beiden Peary - Expeditionen , an welchen er 1891 und 1893

bis 1894 theilnahm . Die wichtigsten Resultate dieser Expe -
ditionen wurden schon oft dargestellt . Astrup war Peary ' S

einziger Begleiter durch 76 Tage , und er schilderte die Szeuen ,
die sich auf der Reise nach Jndependance Bay , wo man am

4. Juli 1393 ankam und das Sternenbanner pflanzte , ab -

spielten . Der letzte und interessanteste Abschnitt des Werke ?

handelt über die EskimoS bei Smith ' s Sund , die hier

zum ersten Male mit den Weißen und der europäischen
Kultur in Berührung kamen . Estrup giebt von thren

religiösen Vorstellungen eine eingehende Schilderung , ans welcher

hervorgeht , daß sie an einen Gott Namens „Tornahuksuak *. d. h.

„ der große Schatten " , und an ein ewiges Leben glauben . Ueber -

Haupt ist ihre Religion ganz verschieden von derjenigen der

Eskimos , die an der Ostkttste Grönlands leben . Uebrigens
konstatirt der Verfasser , es sei durch seine und Peary ' s Unier -

suchungen festgestellt , daß Grönland eine Insel ist , deren Küste
mit Ausnahme einer Strecke von 50 —60 geographischen Meile »

im nordwestlichen Theil « jetzt bekannt und erforscht ist .



Achkuns ! Achtung !
Arbeiterinnen , Frauen , Genossinnen !

Grosse Volks - Versammlung
am Mittwoch , den 15 . Juli , abends 8 Uhr ,

im Saale der K o ck - K r a u e r e i » Tempelhofer Berg .
Tages - Ordnllng :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Wilh « Liebknecht über :
Die Geiverbegerichts - Wahlen und welche Bedeutung haben dieselben für die
Arbeitermne » . 2. Diskussion . 6/14

Pflicht aller Arbeikerinnen , Genossinnen und Genossen ist es ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Emma Schölt ? , Vertrauensperson .

Sozialdemokratischer Mahwerein
fnr den Z. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 14 . Juli , abends Uhr ,
im Lokale des Herrn H. Martens , Friedrichstrasse LZS :

Dessentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten ituguet Bebel über : „ Die
verflossene Reichstagssessiou . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
23Lslg - _ _ Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahwerem
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Doitnerstag , de » 1 « . Juli , abends SV » Uhr ,
iu den Arminhallen , Komlnandantenstrasse 21 :

CaSB1«r »sI - VsS' SSNANHlu»H| g.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . P . Bernstein über : Die Hygiene in der
Berliner Gewerbeausstelluug . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Wahl des
gesaminte » Vorstandes . 4. Beschlußfassung über die Lassallefeier und Stiftungsfest .

Die Zahlstellen des Bcreins sind bei folgenden Genossen : Gottfried
Schulz , Adntiralstr . 40a : Wilh . Börner , Ritterstr . IS ; Emil Gölte ,
Brandenburgslr . 18 ; Adolf Flick , Eimeonstr . 23 ; E. Lier , Alte Jakob -
straße 16 ; Schöning , Köpnickerstr . 68 . 240/16

Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

_ _ _ Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Parteigeuchu hes t.BttliilerRelljstilgs -WlihlkttisesVßeiij.
Dienstag , den 14 . Juli , bei Keller , Koppenstr . 29 :

SWOeWkrllt. PllrtckttsmMg .
Tages - Ordnung :

1 . Bericht der Statutenkommission . 2 . Diskussion .
3 . Event . Wahl eines Vorstandes . Li6/ig

Achtung ! Achtung !

4 . Wahlkreis , Snd - Ost !
Dienstag » de » 14 . Juli , abend » 8 Uhr . bei Henke » Naunynstr . 27 :

Verssmlimg der Parteigenossen.
Tages - Ordnung :

I . Bericht der Statutenkommisston über die Gründung eines sozial -
demokratische » Wahlvereins . Referent : Genosse V. Lrdo . 2. Diskussion .
3. Beschlußfassung über die vorläufige Vereinsleitung .
<242/13 Der Einberufer .

Achtung ! Achtung !

6 . Wahlkreis , Moabit !
Mittwoch , de » lö . Juli , abends 8 Uhr , in der Hronru - Kraurrei ,

Alt - Moabit 47 - 49 :

Große össentlilhe Parteiliersamiilluilg
Tages - Ordnung :

t . Bortrag des Reichstags - Älbgeordneten Lodlppel über : „ Die letzte
Reichstags - Session und die politische Lage " . 2. Diskussion . 3. Bericht der
Revisoren über die Zeitungsspedition . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ersucht
220/17 Der Einberufer .

SozilltUkmolu. Mein . . vorwärts " Ittliii .
Dienstag , den 14 . Juli , abends 8 Uhr :

Wlikglievev VorkÄmmlung
im Lokale des Herrn Relilitie , Berg - Straße 12 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Wilhelm Liebknecht über :

Die Arbriterdewegung in England und der bevorstehende inter -
uationale Kongreß . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden ausgenommen . 274/10
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Bildungsverein „ Mehr Licht "
( früher Ethische Gesellschaft ) .

Aomttag , den 13 . z « li 1896 , abend » T' /s Uhr , Aieranderstr . 87 o :

WM " V v v pu m m l u u g . ' MB
Vortrag über : Gesinde und Gesindel . Ref . : Herr Adolf Hoffmann .

Diskussion . Darauf geselliges Beisammensein und Tanz für Mitglieder und

«ingeführte Gäste . v7/lö

LeSerarbelter ! Portefeuiller!
Montag , 13 . Juli 1896 , abends 8� Uhr , bei Volk »

Adalbertstrabe 81 :

Kresse sereins - Versanunlnng.
Tages - Ordnung :

1. Zweck und Ziele einer Organisation . 2. BereinSangelegenheiten .
B. Verschiedenes . Fragekaste ». 266/4

Große öffentliche Versammlung
der Maurer Berlins und Umgegend

am Dienstag , den 14 . I « li , abends 8' l2 Uhr , im Feen - Ualast » Aargstr . 22 ,

Tages - Ordnung :
1 . Unser Arb eitskarten - System und welche Wirkung übt dasselbe auf unsere

Bewegung aus . 2 . Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen ersucht 101/5

Die Lchnkcmmissicn .

Arbeiter -Milllgs -Vereill
BiiRttnff

für Reinickendorf it . Umgeg .
Sonntag , de » 18 . Inii ,

nachm . 3 Uhr , im Lokale des Herrn
Förster » Ameudestr . 1 :

Grosse

General • Versammlung.
Tagesordnung ;

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vor -
standsivahl . 4. Verschiedenes .

Um recht zahlreichen und pünktlichen
Besuch wird gebeten . Gleichzeitig wird

vorauf aufmerksam gemacht , die Mit -
gliedsbücher mit zur Stelle zu bringen .
266/5 Der Porstand .

ZentralNerei » ber Bilbhauer .
Montag , den 13 . Juli , abends ' 1,9 Uhr , Annenstr . 16 :

Steinkildhaner - Kersammwng . 294/5
Einer regen Belheiligung sieht entgegen Der Vorstand .

Verbund der Kürschner .

Vevsottttttlung
Montag , den 13. d. , abends 8l/2 Uhr ,

bei Feind , Weinstr . 11.

Tagesordnung : 1. Der Streik der
Selbständigen i » der Mützenbranche .
2. Abrechnung vom 1. Quartal des
1. Jahrgangs .
95/2 Der Porstand .

Arbeiter -RaiiGherliunil
Kerlins und Umgegend .

Sonntag , den 12. Juli , nachmittags
4l/s Uhr , findet die Beerdigung der

Frau des Mitgliedes Rsinhcld
Leopold von Teulsche Flagge vom
Trauerhause , Friedrichsfelderstraße 37 ,
aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
266/3 Der Porstand .

Achtung !

Lack
Achtung

5 r e r !
Unser Verkehrslokal befindet sich

vom Sonntag , de » 12. Juli , ab nicht
mehr Alcxanderstraße 11 , sondern
Köpenickcrstraste 68 , Hof geradezu
im Restaurant „ Zum eicheneu Stab " .
vor Vorsteuä der Filiale IT , Lackirer

Sclunieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 , neben Zeutraltheatcr .

Ich enipfehle meine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen :e.
ä298 &* Wwe . E . Schmiedel .

Greeliuum' s Ga! l -8ä!e.
8ebs8lillii8tF . 39» a . d. Jakobstr .

Größter niiii Wster Glirteil
der Louiseustadt , mit großer
Somnlerbiihne » ist für Vereine noch
einige Sonunbeude frei . V207L '

Atdeil TgNlltilg : Gr . BALL

Max Mörschers 5ÄÜ ;
28 . Schönhauser Allee 28 .

Jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

Gr. hiilillirljtisllje Zoiree
der Berliner Tolkseänger GesoUsciiaft .

Dir . H. Lewandowsky .
Kegelbahn neu renovirt . Kaffeekochen
Liter 60 Pf . Weihe 20 Pf . , 4/io Liter
Bairisch 15 Pf . 47448 *

K. Kroelichs Keseklschaftssäle
Schonhauser - Allee i«i .

l ! « sta » rsnt » nd Garten .
Jedcn Sonntag und Montag :

Speziulitäten -Uorllriluilg und Tanz.
Dienstags : Grostrs Konzert .

= Mittwochs : Kinderfest . - - - - -
Säle für Vereine uurulgefttich .

Freunde und Genossen ! 2479ti *
Weiß - u. Bairisch Bier trinkt man

bei Wilh . Glllcr , Wollinerstr . 40.

4 SÄlo zu Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„ Englischer Karten " ,
Aieranderstr . 87c . Amt 7, 1576 .

Arbeitsnachweis der Maler , Lackrrer .
Anstreicher . Amt 7, 1576 .

keea - kalasks� .
Direktion : WinUer & Fröbei .

Größtes Vergnügungs - Lokal Berlins ,
steht auch während der Sommermonate
größeren Vereinen u. Gesellschaften zu
Versammlungen und Festlichkeiten unter
sehr kulanten Bedingungen zur Ver -

fügung . Sprechst . : vorm . von 11 —l Uhr
im Bureau des Feen - Palast und abends
von 8 Uhr im Alcazar ( City - Passage ) .

CaH Zachow ,
Friedrichshagen , Seestrasse 68 .

Herrlichste Aussicht nach dem Müggel -
see. Garten , Kegelbahn , guter Jmbis u.
Getränke zu soliden Pretsktt . 54288 *

Zentralverein der Bildhauer .
Dienstag , den 14 . Juli , abends 1- 9 Uhr , Annenstr . 16 :

Qeneral - Mlersammliungü �

Kassen - und Verwaltnngsberichte . Wahlen : c. Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Mechmtiker nud Kerufsgenossen
l - in . ottcntHchs Versammlung

morgen , Montag » den 1 3 . Inii er . , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Nahe , Fichtcstr . 29 .

Tages - Ordnung : 1. Kämpfen die Ausgesperrten vom 1. Mai für die

Gesammtinteressen der Berliner Metallarbeiler ? 2. Unsere verflossene Lohn -

betvegung und welche Agitation entfalten wir in der Zuknnst ? 3. Diskussion .
4. Verschiedenes .

Kollegen ! Gedenkt der Ausgesperrten und erscheint recht zahlreich in der

Versammlung !
Speziell eingeladen sind hierzu die Kollegen folgender Firme » : Enneckre ,

A. U. Gär , Gurlt , Thiele «. Co . , Loreus » Schmidt » . Haensch ,

Lrwert , Dänisch «. Zömcr , Kressmann , Stach n . Co . , Ueimann ,

Auerbach , Gross u . Graf , Meinert , Siedermann n. Charniko .
293/18 Her Vertrauousmanii der Hechaulker .

SickitnnA : Iidzkung :

%ttm dtlltsiher Sihchilcher .
Montag , de » 13 . Juli 1896 , abend » 8' /s Uhr , in den Arminhatlen .

Kommandantenstr . 86 :

Kombinivte Mitglieder - Uersammlung " WU
fiimmtlicher Filialen Kerlins .

T. - O. : 1. Anträge zur Gencralversantmlung . 2. Wahl der Delegirien .
Der Wichtigkeil der Tagesordnung entsprechend , zahlreiches Erscheinen

nothwendig . s303/4s Die Sevollmächtigten .

Achtung ! Kranerei - Kilfsarbeiter . Achtung !
Mittwoch , den I » . Juli , abends 8 Uhr :

GenerLll�NersÄlzmnlung
aller in den Brauereien beschäftigten Arbeiter , als :

Hofarbeiter , Stalllente , Fahrer , Mitfahrer , Maschinisten ,
Heizer , Flaschenspüler « . f. w .

im , . Englischen Garten " , Alexander - Straße Nr . 27( 5.

Tages - Ordnung : 68/14

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht des Kafsirers und der Revisoren .
4. Neuwahl des Gesammt - Vorstandes . 5. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . — Die Mitglieder werden hierditrcy auf -

gefordert , vollzählig zu erscheinen . Die Nichtanwesenheit ist kein Hiiiderungs -
Grund zur definitiven Beschlußfassung . Der Verstand .

Achtung ! IPutzer » Achtung !

tut

Montag , de » 13 . d . M. , nachmittags S Uhr ,
Lokale des Herrn Keller , Koppenstr . LS ( gr . Saal ) :

Oeffentliche Versammlung
der Vnhkr Berlins nnd Umgegend.

T a g e s - Ö r d n u u g :
1. Welche Maßnahmen haben die Putzer Berlins « nd Umgegend zu

treffen , um die Beschlüsse vom 7. April vollständig zur Durchsührung zu
bringen ? 2. Bericht der Kommission über den gegenwärligeu Stand der Lohn -
bewegung .

Zahlreiches Erscheinen ist dringend nothwendig . 151/4
vis I - obnIlomwiLsion der Fairer Berlins nnd ümgegesd .

Achtung ! Chirurgische Branche !

Oeffentliche Mjaunnlung
Itller in her chirurgiHtit Branche bejchastigten Bernssgenaisen

am Dienstag , den 11 . Juli , abends 8� - Uhr , bei Bttske ,
Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Hoffmanu über : Gesinde nnd Gesindel .

2. Diskussion . 3. Bericht des Gewerks chafts - Delegirteii . 4. Verschiedenes .

49�7
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

er Vertrauensmann .

Bnnd der geselliiten Arbeltertiereille.
Sonntag , den 19 . Juli , bei Z u b e i l , Lindenftr . 196 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Abrechnung vom Stiftungsfest . 3. Aufnahme neuer
Vereine . 4. Bundesangelegenheiten . 5. Verschiedenes und Fragekaste ».

Vor und nach der Versammlung :

Gartenfest , Konzert , Vorträge und Tanz .
Entrce 10 Pf . Von 2 Uhr ab : Kaffeckochen .

Für gute Unterhaltung ist Sorge getragen . Zahlreichen Besuch erwartet
Der Borstand . I . A. : P . G e >t l , Dresdenerstr . 107/8

NB. Nächste Versammlung Sontag , den 16 . August , bei Mörschel ,
Schönhauser Allee 88 . 43/16

Bomöipth .
Arzt Dr . HSsch , Linienstr . 149 . 3 - 10 . 5 - 7 .
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerven - , HauUraukhette », Gicht , Rheumat .

X



! Parteigenossen Berlins . Wltllg!
So » » nk « g , den 13 . Inli re . :

Großes �olKs - Iest
im Schloß Weißen see chilher Cterlielker),

arrangirt von Genossen des

5 . und 6 . Wahlkreises »

GrHes Zllßrmiiellllll -IWel-KMiert,
ausgeführt von zwei Kapellen der Freien Ueremigung der Zivil - Kernfsmnsiker

unter Leitung des Dirigenten Herrn Lokonent .

Iu demselben findet von vormittags 10 Nhr ab halbstündlich eine Vorstellung statt . Zur Aufführung gelangt :

Wottennrende .
Fest - Schauspiel in 1 Aufzuge von C. W. Krävola . Dargestellt von Mitgliedern des Berlwer Volksbühnen - Enseiubles

unter Leitung von Julius l ' unk .

derselben findet von vormittags 10 Uhr ab balbstnndlich
en : VoLkvAgS�tzKlns von acht humoristisch - satirischen

Gegenwarts - Bildern statt . Dargestellt von Mitgliedern Berliner Bühnen ,
verfaßt und geleitet von C . M . Scavola .

Großes venetiam sches Kostüm - Kchmlnimfest ,
veranstaltet vom Schwunnlklub „ Novd " .

Ge�oilAS " �ll�UssritltlAeit von Mitglieder » des Arbeiter » K! i » ger - K» ttdes .

AM� SSV ZancjSi » . ' " WW
Triumphzug des Arbeiter - Nadfahr - Vereins „Kerlin " .

Kinder - Festspiele mit großartige » Uederroschungen .

Krosses Brillant - Nasser - Feuerwerk ,
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Vock .

Sunt Schlutz :

öllllöl ' Ql� Ciuem unter foeuKuFtev Veleuchkuug

Buehep - lBevloosung *
� Großer Ball

im Bai ekawpetre von 4 Uhr ab . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf.

Die AffeMcht
Anfang präzise 8 Uhr . Billets 20 Pf .

AKV Fiir Fahrgelegenheit ist bestens gesorgt . * 90

Billets sind an den mit Plakaten versehenen Stellen , sowie an der Kasse zu haben .

_ Das Komitee .

220/13

2617bZu obigem Feste empfehlen ivir unseren

Wurst - , Krot - , Kutter - und Fleischwaaren - Nerkanf
zu Berliner Markthallen - Preisen .

Der Bedeutung des Festes Rechnung tragend , ist für eine reich » Auswahl aller Maar » » i » bekannter
Güte gesorgt ; das unbequeme Mitnehmen von Belag und Butterbroten bleibt somit den Festtheilnehmern erspart .
Wir bitten die Genossinnen und Genossen , unser Unternehmen wie bisher gütigst zu unterstütze ». Arnilt u. Bochow .

Am Friedrichshain . Schweizer GärtCU Am Königsthor .

Montag , den 13 . Juli 1896 :

Gr . Sommer ' Vergnügen
der Schneider und JVäherinnen Berlins

veranstaltet vom

Deutschen Schneider - und Schneiderinnen - Verband
( Filiale Berlin ) .

V olks �Belustigungen
aller Art .

Kaffee - Küche .

Kinder erhalten Stocklaternen gratis .

Grosses Konzept
und

Spezialitäten - Vorstellung
des nen engagirten Künstler - Ensembles .

Im grossen Saale von Abends 6 Uhr ab : Tanz �V © PgnÜLg © n .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 60 Ffg . nach .

EröfTnung 2 Uhr Nachmittags . killst ä 30 Pfg . Programme am Eingang .
Billets sind im Bureau , Alte Jacob - Strasse 83 , in sämmtllchen Zahlstellen , bei bekannten

Kollegen und in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Zu zahlreichem Besuch laden ein Die Bevollmäolitlgten .

Deutscher Holzarbeiter - Verba«h.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 13 . Inli , in der Urnen Welt , Hasenhaide :

Scunmer - Fest
unter Mitwirluug des Gesangvereins „ Kreuzhorcjor Harmonie " ,

_ Dirigent Herr D ill e n b er g » r . _
— = C 0 N C E R Tf

~

ausgeführt von Z i v i l - B e r u f s III u s i k e r n. Dirigent Herr S ch o n e r t.

SpozinlitÄten�Voosteiluno
unter Mitwirkung hervorragender Kräfte .

Grosses BpiBlsnt - Feuerwerk .

Lnrlrel�olonctite .
wozu jedes Kind ein - Ktocklaterue gratis erhält . Ankerdem erhält

jedes Kind S Kons fiir Kelnstignnge » ( Karonssel etc . ) .

� � 1 ' - » » ,� ( Herren , welche am Tanz theil -
Im Hai champefre ; ■ �BBÄe nehmen , zahlen 60 Pf . nach .

Nntang 0 . » Konzerts 4 Uhr . Billets ä 25 Pf .

Die Kaffeebiiche ist von 2 Alhr ab geöffnet .
Killets sind ans allen Zahlstellen des Verbandes zu haben .
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein

301/10 Die Ortsverwaltung .

Hackescher Markt 4 H RaWiwn Am ! Lt"dtba,,,,hof
( Ecke Nene Promenade ) ■ — H " MSIHHH BorSGa

Nach beendeter Kaifo » gelangen nunmehr zum

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wäsche ! Feinenwaaren !
zu gnnx cr u � e v g e iV ö h n l i ch billigen ADveisen .

i�vkiung l Achtung !

Dilderraßmenmacher !
Grosser Sommernachts - Ball
am Sonnabend , den 18 . Juli , in Bo h n e ' s Salon ,

08� - Hasenhaide 45/47 . " 90

Während der Kaffeepause : Großartige Bilderverloos ung .

Um 1 Uhr Fackrlpolonaifr mit origineller Kopfbedechnng .
ÜB . Billets sind noch zu habe » beim Kassirer Lüttge , Köpeuicker -

strahe 116 . 44j11
Bas Vergnilgungs - Kemitse .

Park - Restanrant W. Iakov , Treptow ,
Köpnicker Landstraße .

Sonnabend , den 18 . Juli 18SS :

Gr . Sommernachtsball
arrangirt vom

itkLC - und Diskutirklub „Süd- Ost "

Vokal - und Instrumental - Konzert
ausgeführt von Mitglieder » der Fr . Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .

ÄÄL Tanat . G° rd ° r ° b ° 10 Pf .
Anfang 5 Uhr . Die Kaffeebiiche ist geöffnet . Anfang k Uh » .

Billets k 20 Pf . sind an allen mit Plakaten belegten Stellen fetaie
bei den Mitgliedern des Klubs zu habe » . 101/6 *

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet Du Oomiti .

Am Donnerstag , den 0 . Juli , findet die General > versammluitg
statt . Tagesordnung : 1. Bericht d » t Vorstandes , Kassirers und Biblis -

thekars . 2. Neuwahl des Vorstandes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Mitglieder

dringend nothwendig . _
Der Vorstand .

Moabiter Klub - Haus ,
Ho . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser BaH .
Mnsik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berussmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
nnentgelttich zur Verfügung . — Tages - Reftaurant , Weiß - und Bairisch - Bier «
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch

einige Tage zu vergeben . _
4957 *

_
C. Fischer .

Märkischer Hof , Admiral • Strasse 18 c .

' ■ f Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegelsaal großer Festball . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Enlree frei . Tan ,

frei . Die beide » Säle sind noch einige Sonnabende frei zu Sommernachts »
Bälle », zu Hochzeiten , Festlichkeiten u. Versammlungen . Gr . Vereinszimmer .

Uereinslmtts „ Süd - Ost " , Vs;
Empfehle meine » Saal , 500 Personen fassend , zu allen Festlichkeiten

und Versammlungen ; im Juni , Juli und August ist derselbe noch an Sonn «

abenden au Vereine zu vergeben . I4966 - s Hertnann Brüder .

Jägerhaus Schön Imnser Allee 108 .
Neu reuov . schalt . Karton ( 6000 Personen fassend ) ,

gr . T' anzsaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab '

Prössto Volksbelngügnngen In ganz Berlin .

RMmjir . M
vis Schüizenh . ,

direkt am Waid gelegen , großer Tanzsaal , Kaffeeküdie , große Spielplätze , 2 gute

Kegelbahnen , Volksbelustigungen aller Art . Vorzügliche Speisen und Getränke ,

solide Preise . Uereinen und Gesellschaften bestens empfohlen . 6290L '

doäou Sonntag : drosser BaH . Anfang 4 Uhr . _
Alfred Malitr .

„0rtii�oiid"6(| iiiar!!etiiiorf!B!i

WirAlMS SchMMMrs . UMM
unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . ramiHon - Hailookttoh «,
ä Liter 60 Pf . ; ff. W e i ß e 20 Pf . ; L a g e r b i e r 10 Pf . Jeden Sonntag :

Großer Kall . Kaat . 200 Personen fassend und Kereinszimmer zu Ver -

sauimlungen und Festlichkeiten . _
Max Schulee , Koch .

Wilmersdorf . „ Volksgarten " ,
Berlinerstr . 40 u. Gasteinerftr .

Schöner Naturgarlen . Kaffeeküche und drei neue Kegelbahnen stehen täglich zur

Verfügung dod . Sonntag großes Gartenkonzert u. Ball . H. Ktingenberg .

Carolinenhof . ! C - Mandt ,
_ \ Dampffchiffsstatto » . [ 54278 -

Zwischen Grünau und Schmöckwitz schönster Punkt der Oberspree .
Stündliche Omnibus - Verbindung Bahnhof Grünau . - Wta Wald - Spielplätze .

� Stralau , Dorfstraße 25 ,
Jeden Sonntag : Gr . Konzert .

st Schöne Aussicht nach der gegenüber -
liegenden Gewerbe - Ausstellung . Gr . Garten , Saal mit Bühne , für Vereine und

Fabriken schon jetzt zu Sommervergnügungeii zu vergeben . Ohr . Schröder .

„Alte Taverne

fitntifj gähne vorzügl . u. Garantie , schmerzt . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz .
dl Uli lt . . 1 11 ü ( > loses �abniieben lfheiliahluna . ßoldstein . Oranienitr . 123

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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